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Der franzöſiſche und der italieniſche
Generalſtabschef beraten ſich.

Paris, 28. Juni. „Makin“ meldet aus Rom, der
Chef des franzöſiſchen Generalſtabes Gamelin iſt
am Mittwoch in Rom eingetroffen. Am Donnerskag
vormikiag halte Gamelin eine Beſprechung mit dem
Chef des italieniſchen Generalſtabes Marſchall Bald o

und am Rachmiktag fand die Unterredung mil Muſſo
lini ſtakl. Heute, Freitag, werde Gamelin nach Paris
zurückkehren.

Dieſe Reiſe habe den Standpunkl verfolgt, ſo ſchreibt
der römiſche Berichterſtatter des „Matin“, ein Vor
prüfung möglicher gemeinſamer., Maßnahmen der beiden

Generalſtäbe vorzunehmen.

Bie abessinisehe Regierung
zur Lage

gingen. Ferner heißt es, Abeſſinien habe
i Mobi getan. Es habe förm-

Völkerbund v acht neutrale h zu ent
ſenden, um die tatſä im Lande feſtzuſtellen.
Das Vorhandenſein von werde nicht ge

Beilegung des Tſchachar Zwiſchenfalles. Veg

Ecen wiecer in London
London, 28. Juni. Der Miniſter für Völker

elegenheiten, Eden, iſt am Donnerstag,
21.30 Uhr, auf dem Luftwege von Paris kommend, im
Londoner Flughafen eingetroffen. Preſſevertretern
egenüber erklärte er, ſich nicht über das Ergebnisrer e r äußern zu können. Er werde am

Freitag ſeinen Kollegen Bericht erſtatten.

Das Abſchlußergebnis von Paris.
Paris, 28. Juni. Jm an die Bezwiſchen Eden und Laval am Quai

'Orſay, die bis 13.50 Uhr dauerten, gab Mintſter
äſident und Außenminiſter Laval folgende Mitteilung

an die Preſſe aus: Eden, der von Rom zurückgekehrt

mit den Beiblättern: „Jluſtrierte Beilage“,

Freitag, den 28. Jum 1955

Europa-Polftiſe wir fortgesetzt
Abschuß er Eden Reise Die Vorteiſe der Zwer-Seittenverhandfungen

mögen. Dies wäre eine Entwicklung, deren die3 ämen

extra. Rabatt
t äfte ſtelle Rerſedunrge M.h hu weigſtelle re wo

Portacusio ges
nach Tarif. Schluß der Anzeigenanng hre 9 Uhe vorm.

iſt, hat mich über ſeine Beſprechungen mit Muſſolini
in Kenntnis geſetzt. Wir waren demüht, in dem durch
das Communiqué vom 3. Februar feſtgelegten Rahmen
die beſte Löſung zu finden, und die Löſung der
Probleme, die wir ins Auge gefaßt haben, zu be
ſchleunigen. Wir werden e diplomatiſchemWege die Prüfung dieſer Fragen fort
ſetzen, die wir in der Kürze der Zeit unſerer Be
ſprechungen nicht erſchöpfend behandeln konnten. Wir
haben die Abſicht und den gemeinſamen Willen, die
Methoden unſerer beiden Regierungen einander anzu
paſſen und das Programm vom 3. Februar zu ver-
wirklichen. Eden hat mir weiter Mitteilung gemacht
von ſeinen Beſprechungen mit Muſſolini in Rom über
den italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt.

De vier Fragen der hohen Politik
Luftkonvention Oſtenropapakt Donaupakt und Rüſtungsbegrenzung.

London, 28. i. Die Pariſer Beſprechungen
Edens werden vo Pariſer Korreſpondenten ein
gehend beſprochen. Der Unterſchied zwiſchen der
rigen n und der vorigen ſei geweſen,

ß die Flottenfrage zeitweilig in den Hintergrund getreten ſei und an ihre Stelle die italleniſchabefſiniſchen

Beziehungen. Trotz des zunehmenden Ernſtes dieſer
F ſei Eden für den Augenblick mehr darauf bedacht

von den Geſchehniſſen in Rom zu unterrichten,
als Pläne für die 3 zu faſſen. Der Bericht

tter der „Times“ meint, franzöſiſch-briti Be
ungen zum Ausgleich der Gegenſätze in Oſtafrika

ſeien W bevor Eden ſeine Regierung befragt
und bevor die franzöſiſche Regierung Zeit gehabt

Der Rang, der denihren Standpunkt c erlegen. g, derverſ en Einzelheiten des Problems der eur n
ig zukomme, werde von den einzelnen Mä

unterſchiedſich bewertet. Für England ſei die Reihen
Tokio, 28. Juni. Im Kriegsminiſterium iſt die folge

Meldung des Generals Doihara aus Peiping ein
gegangen, daß der Gouverneur von Tſchachar die
Annahme aller japaniſchen Forderungen
ſchriftlich beſtätigt habe. Dies bedeutet die
Zurückziehung der chineſiſchen Truppen und Herſtellung
einer enimilitariſierten Jone an der Tſchehol- Grenze
im Anſchluß an die bisherige Tanku-Jone, ferner die
Einſetzung eines japaniſchen Beraters beim Gonverne- habe
ment Tſchachar. Die geſamten Nordoſtiruppen in
Tſchehol und Tſchachar ſollen nunmehr in Schenſi und

Tſchetſchuan zuſammengezogen und neun organiſiert
werden.

Da bei den Tſchachartruppen zahlreiche Fälle von
Fahnenflucht vorgekommen ſind, wird die Grenze von
Tſchehol milikäriſch geſchützt werden, und es werden

Sicherungen für die Räumung der neutralen FJone
vorgenommen werden.

Die Nation in Kriegszeiten.
In der franzöſiſchen Kammer iſt der kwurf

über die „Organiſierung der Nation in K zeiten“
verteilt worden.

Abſchnitt 1 behandelt die allgeminen Grundſätze
und ſtellt den Einſatz aller nationalen Hilfs-
quelken geſetzlich mit der militäriſchen Mobil-
machung gleich. Abſchnitt 2, der die Verwendung der
Perſonen und der Sachen zum Gegenſtand hat, ſetzt
feſt, daß alle Franzoſen männlichen Geſchlechts über
18 Jahre herangezogen werden können, ohne Anrecht
auf eine andere Entſchädigung zu haben als auf Ge-
halt und Lohn. Hinſichtlich der Sachen ſieht der Ent
wurf ein Mittelding zwiſchen Entei J Beſchlagnahme vor, nämlich reundſchaftiche inigung ohne

Gewinnabſichten“. Nur wenn die freundliche Einigung
nicht erzielt wird, ſoll zur Beſchlagnahme geſchritten
werden. Abſchnitt 3 betrifft die Anpaſſung der be
hördlichen Stellen an die etwaigen außergewöhnlichen
Umſtände eines Krieges, wobei vermerkt wird, daß der
Regierung die Leitung des Krieges, dem Ober
kommandierenden die Führung der Operationen ob
liegt. Jm übrigen trägt der Entwurf autarkiſchen und
zentraliſterenden Charakter.

2wer Kirehtürme
beim Erdbeben eingestürzt
sStuftgarkt, 28. Juni. Das geſtrige Erdbeben

wirkte ſich beſonders ſchwer im württembergiſchen Ober
land aus. Wie bekannt wird, ſtürzten in Kappel bei
Buchau und in Kanz ach, nördlich von Buchau, Teile
der Kirchtürme der beiden dorkigen katholiſchen Kirchen
ein. Während in Kanzach das Kirchendach erheblich
beſchädigt wurde, wurde in Kappel das Querſchiff
der Kirche zerkrümmerk. Die beiden Geiſit
lichen konnten nur mit Mühe und unter Lebensgefahr
die Kirchengeräte aus dem Hochaltar bergen. Die Kirche
war erſt in der letzien Zeit völlig umgebaunt und neu
ausgemalt worden. Da große Einſturzgefahr auch für
den übrigen Teil des Turmes beſtand, ſperrte die
Polizei den Platz um die Kirche ab.

Luftkonvention,
Oſteuropapakt,

r der Rüſtnrenzung gen.Die Rückehr Deutſchland in den Völkerbund könne
ls ergänzende Bedingung für die Geſamtregelung geſiellt werden.

um vorläufigen Abſchluß eines Flottenabkommensmit and Far Eden ſept Laval erklärt, England

mit bewußter Abſicht in den Methoden der
allgemeinen Regelung eine Neuerung
eingeführt, die nach ſeiner Anſicht vielleicht un

Vorteile zeitigen werde. Die britiſche
r werde das Abkommen daher grundſätzlich

nicht aufgeben, auch wenn ſie vielleicht mit Rückſicht auf
die ung ehemaliger alliierter Mächte ſich zu einer
Underung in der Methode bereitfinden werde.

Die Neuerung der Verhandlungsform beſtehe darin,
daß ſie bei Verhandlungen dazu führe, feſtzuhalten,
was der Augenblick Günſtiges biete, im Gegenſatz zu
dem hartnäckigen Beſtreben, alles auf einmal zu er
halten. Das Hauptziel des Beſuches Edens ſei ge
weſen, die franzöſiſche und die italieniſche Regierung zu
über n, daß durch dieſe neue elaſtiſche Met einFort ohne wahre Preisgabe wichtiger Zu en
arbeit möglich ſei.

Da die Wichtigkeit der oben erwähnten vier Punkte
für W verſchieden groß ſei, dürfe man fragen,

die Gelegenheit biete, ſo ſchnell wie möglich vorwärts
u kommen bemüht ſei. Es ſei denkbar und ſogar
wahrſcheinlich, daß die Methode r die britiſche Regie
rung mit Erfolg in der Flottenfrage angewandt habe)
u einem Verhandlungserfolg führen könnte, der ebenſo

unwiderſtehlich ſei, wie ein Rüſtungswettkampf für die
r törend.nem ſolchen e würde, während Groß
britanien ſeine Aufmerkſamkeit hauptſächlich der
Luftfrage zuwenden würde, Frankrei die
Führung zur Erzielung einer Vereinbarung über die

jede von ihnen in jeder Richtung, wo ſich ſehen,

Landrüſtungen übernehmen können und Jtalien
könnte ſeine beſonderen Ziele einer Regelung im
Donauraum betreihben.

Gegenüber zie Methode werde franzöſiſcherſeits
eingewandt, daß ſie nur De zugute kommen
könne, und daß im beſten e eine einzelne Macht
ſich verſucht fühlen würde, ihre Nachbarn zu übervor-
teilen und nach Sicherung ihrer eigenen Bedürfniſſe
das Jntereſſe an der reſtloſen Durchführung des Pro
ramms verlieren würde. Das Erſuchen um eine Zu
cherung, daß Großbritanien kein beſonderes Luft

abkommen mit chland abſchließen will, ſei unter
dieſen Umſtänden verſtändlich.

Die Antwort, die Eden geſtern früh erhalten und
an Laval Kbermittelt habe, ſcheine ſehr beruhigend, aber
nicht endgültig geweſen zu ſein. Im Laufe des e
ſei verlautet, daß die britiſche Regierung ſich nicht
abſolut verpflichten wolle und als Beſchützerin der
britiſchen Belange nicht ſich verpflichten könne, eine
Vereinbarung ahzulehnen, nur weil ſie anderen Mächten
nicht gefalle.

Die Lauftpaſeffrage
vor cem Oberhcauus
London, 27. Juni. Jm Oberhaus erklärte am

Donnerstag Lord Davies, er halte die Bildung einer
internationalen z unter Völkerbundskontrolle
für notwendig. Weiter forderte der Redner, daß der
P nhe Luftpakt baldmöglichſt abgeſchloſſen werden

e.

Jm Namen der R aniwortete der Unter
ſtagtsfekrekär im Außenamt, Lord Stanhope, im
gegen r Zeikpunkt und an der Luftſtreit
kräfte, die verſchiedenen großen Nationen auf dem

lande beſitzen, würde es unmöglich ſein, eine
niernationale Luftſtreitkraft zu ſchaffen, die die Lage
meiſtern könnte. Wir haben einen langen W urückzulegen, ſo erklärte er u. g., bevor wt, detin

kommen. Aber die Regierung beſchreitet den Weg, deruß iſt. Zuſammen mit

Frankreich haben wir die Vo vom 3. Februar
gemacht, und wir haben dieſe V ge mit Energie
verfolgt. Andere Schwierigkeiten ſt im Weg; aber
wir g nicht, daß ſie unüberwindbar ſind, ſondern
es werden For erzielt. Junächſt müſſen wir

ob wir einen Luftpakt zuſtande bringen können.
Ein auf die fünf Locarnomächte beſchränkter Luftpakt
iſt viel praktiſcher als ein Verſuch, ſich mit den 65 im

chuß r e zu EinPakt m rfolgsausſichten, wennL auf die fünf weſteuropäiſchen Staaten beſchränkt.

Wir hoffen, wenn uns die Erzielung eines Luftpakkes

en.

ihrer Anſicht nach der e

auch eine Begrenzung der Luftrüſtungen zu
bringen, die wir als eine wichtige Ergänzung

Wenn man erſt einmal eine Begren 7erreicht hat, kann man vielleicht weilergehen und i

für Stüd zu einer Herabſetzung gelangen.

Am Krankenbett der Welſtwirtzechaft
Die Tagung der Jnternationalen Handelskammer.

Paris, 28. Juni. Jn der dritten Plena
des Pariſer Kongreſſes der Jnternationalen

n. c erpr aThee ſtattfe wurden die Frogen des internatio

In e re e re Wege wien einem ma eſſorOh lin (Schweden) di Vieserbelebung des
Welthandels von folgenden drei Bedingungen ab
häe nd mü bereit erklären, die Schwanc 3 Sterling in cngen Grenye zu

en.2. du Länder mit überbewerketen Währungen müßten

ihre Wettbewerbsfähigkeit durch eine vernünftige
ährungsabwertung wieder herſtellen und danach

das QHuotenſyſtem und das Syſtem des gegen
ſeitigen Ausgleiches von Ha lanzen aufgeben.

3. Alle Länder mik großen Gold und Deviſenreſerven
müßten eine Politik der Ausweikung und des
bill Geldes verfolgen.

Von cher Seite ergriff darauf Dr. Karl Lüer,
der Leiter der Rei e Handel, das Wort zu dem
Thema Internationale Warenbewegungen und ihreBeziehungen zu Kanltakewegungen-internationalen

Nach einer Darſtellu
Au

des normalen wirtſchaftlichen
von zu Land kam Prof. Lüer auf

weſentli
haben. Redner nannte in dieſem Zuſammenhange
einige intereſſante Zahlen. Danach betrug i
1913 die geſamte internationale Verſchuldung 150 Mil
liarden Reichsmark, während der Wert des ndels
für das gleiche Jahr auf 160,2 Milliarden Reichsmark
errechnet wurde.

Die ungeheuere Kataſtrophe des Weltkrieges und
ſeine unſeligen Auswirkungen ſpannen ein dichtes Netz
internationaler Verſchuldung über die ganze Welt.
Dadurch kam es, daß die Weltverſchuldung im Jahre
1933 auf nicht weniger als 200 Milliarden RM. ge
ſtiegen war. n war der Wert des Welt
handels aber auf 75 Milliarden RM. geſunken. Es
liegt auf der Hand, ſo fuhr Prof. Lüer fort, daß dieſes
immer drückender werdende Mißverhältnis das finan-
ielle Gebäude der Welt mit Sicherheit zum Umſtürzen
ringen mußte. Nach einer Unterſuchung über die

Urſachen dieſer Erſcheinung ſprach der Redner die
Hoffnung aus, daß Vernunft und Ethos an die Stelle
überperſönlich wirkender Wirtſchaftsdräfte:“ treten

Jahrgang

Menſchheit durchaus nicht zu ſ
ſei aber die ellung undbeteiligten Partner gru iche Vorgus eben
ſo wie Gewährleiſtung eines Mindeſtm
tiſcher Sicherheit, die die Achtung vor dem hl
ergehen anderer Volkswirtſchaften und deren Einrich
tungen in ſich ſchließe.

Annäherung in der Frage der
Währunggsſtabiliſierung.

Jn der Hauptfrage der THK.-Tagung, der Frage
der Währungsſtabiliſierung, iſt es im Entſchließungs
ausſchuß zu einer erheblichen Annäherung der an
fangs auseinanderlaufenden Auffaſſungen gekommen.
Der Vollverſammlung wird alſo ein E ießun
entwurf vorgelegt werden, der die Stabiliſierung
Währungen als ein dringliches S die Geſundung der Weltwirtſchaft ezeichnet. Wie verlautet,

iſt der Grundſatz, daß die Wä ilifierung nur
durch Wiederherſtellung eines internationalen Goldſtandards zu erzielen ſt angenommen worden. Hin

Wer iſt man von dem Gedanken kommen, eine
ährungskonferenz vorzuſchlagen, ſo wird ſich

darauf ne den Regierungen zu empfehlen,
in wechſelſeitigen Beratungen die Verwirklichung der
Stabiliſierung vorzubereiten. Die Internationale
Handelskammer würde ſich darauf beſchränken, die
internationale Atmoſphäre im Sinne der Stabili
ſierungsforderung zu beeinfluſſen.

Frankreichs Kriegsmarineminiſter
zum Flottenabkommen.

Paris, 28. Juni. Bei einem Eſſen auf der
Marinepräfektur in Breſt hielt Kriegsmarinemini
Piétri eine Rede, in der er u. a. gusführte:
Frankreich an dem deutſch-engliſchen Flottenabkommen
überraſcht hat, iſt nicht die ſche einer neuen Auf
rüſtung Deutſchlands, die man leicht vorausſehen

u ſondern in n rdazu, die unter ingungen zu n inicht an der Freundſchaft Eng

ſeitige Abhängigkeit der en zu Lande, zu
Waſſer und in der Luft ſchloß Kri inemini

unabh
franzöſtſchen Flottenbauten bleiben.
reichs Flottenbauprogramm aber ſeit Jahren unter
Zugrundelegung des engliſchen itet worden

ſei, de u auf eineruhigende prozentuale Ber g e naufs neue Derechmngen anſtellen können, die ſchon in

Vergeſſenheit geraten waren. Sein, Piétris, Stotz ſei
es, 1932, 1934 und 1935 im Parlament ein Flotten
bauprogramm h zu haben, das 124 000
Tonnen neue Panzerkreuzer u die bei Jndienſt
ſtellung an Stärke und an Qual keiner anderen
Nation nachſtehen würden.

Für eine ſtarke britiſche Flotte.
London, 27. Juni. Der Marineminiſter Sie

Bolton Eyres Monſell und Churchill, der bei Ausbeuch
des Welkkrieges Marineminiſter war, hielten Donners
tag abend bei einem Eſſen eine Rede über die Ro
wendigkeit einer ſtarken britiſchen Flokte. Churchill
machte den Vorſchlag, eine nakionale Verkeidigungs
anleihe aufzulegen und forderte unker allgemeinem Bei

fall, daß die britiſche Luftflolte wieder ausgebaul werde.

Veſchlußverfahren in Angelegenheiten

der evangeliſchen Kirche.
Die derzeitige Rechtslage in der deutſchen evange

liſchen Kirche und in einem Teil der evangeliſchen
Landeskirchen hatte es mit ſich daß ſich die
Gerichte in einer größeren Anzahl von Fällen bei zum
Teil unbedeutenden Anläſſen mit grundlegenden Fragen
über den Aufbau der deutſchen evangeliſchen Kirche
ſowie ihrer Gliederungen beſchäftigen und dabei die
Verfaſſungsmäßigkeit der Organe der deutſchen evange
l'ſchen Kirche nachprüfen ſowie zu ſonſtigen kirchlicher
ſeits getroffenen Maßnahmen Stellung nehmen mü

Durch die Schaffung einer Beſchlußſtelle in Rechts
angelegenheiten der evangeliſchen Kirche beim Reichs
miniſterium des Jnnern ſoll nun unter Ent
laſtung der Gerichte eine einheitliche Entſchei-
dung über rechtlich zweifelhafte Maßnahmen, die in
der deutſchen evangeliſchen Kirche oder in den evange
liſchen Landeskirchen getroffen worden ſind, ſichergeſtellt
werden. Die in ma ällen nicht leicht zu über
e rechtlichen un ächlichen Vorgänge in der
utſchen evangeliſchen Kirche und in ihren Gliede

rungen werden damit zur Nachprüfung einer Stelle
übertragen, die durch die Auswahl ihrer Mitglieder
und engſte Zuſammenarbeit mit dem für die Kirchen

en n e e h e Wewähr ür bietet, ihre e tatlichen und rechtlichen Lage auf dem Gebiete der evange
liſchen T

a
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r. 148. Merſebneger Koerreſponden? (Mieldeunſſche Reneſte Rachrichken). Freitag den 28. Junl 19865. r. 148.

Die Presse muß
Dr. Goebbels vor Se ebnworte en denriftleiternachwuchs.

e Dr. Goebbels empfing in Ber bei dis in dielin in Miniſterium die Teilnehmer des zweiten Nacht um des Thee v hen Dieſe men
rer der h hatte e aus Jhnen zum Beiſpiel dienen.
etwa Mitgliedern tehende Gruppe zub n e e ſy den C lebe T. Geſinnung muß ſich mit Wiſſen paaren.
wenden möchten, angeſichts betrüblicher werde für den nächſten Kurſus ſtrengere Aus
die ReichspreſſeSchulungsleiter Schwarz van und tze in Anwendung und ich dann Sie auf
der Leiter der Reichspreſſeſchule Regierungsrat a. D das deſ ein Journmatiſt, der nicht
Meyer Chriſtian in dem jetzigen Kurſe, aber auch ſchon über ein von Wi und Charakter ver
im vorigen gemacht haben, in aller Offenheit und Deut fügt, in die Preſſeliſte einfach nicht aufgenommen wird.
lichkeit ſeine Meinung über die unerläßliche No Er kann dann alles werden, aber nicht Schriftleiter.
keit zu mit Fleiß und Strebſamkett an ſich ſelbſt

u

wenn man fagt, die Schul
hätten t e geboten. Sie könicht w ir bon aus kleinen Verhalt-

fonſt Kurre W. n iffen zu ergänzen und zu ver ſetzten Vollendung auch nur durch Fleiß gebracht.
tefen. Die Mä die heute Deutſchland regieren, eundſchaftli Gefüe St a aus feinen Serdältniſen. Se ſar i er de er h n e n
auch macht geboren undr durchund durch eigene Kraft.

Für gesunden Nachwuchs
Miniſterialdirektor Dr. Gütt über die
Berlin, 28. Juni. Kber das Geſetz zur Knderung

des Verhütung erbkranken Nachwuchſes
machte ini irektor Dr. Gütt vor Preſſe
vertretern folgende Ausführungen

Das von der Reichsregierung verabſchiedete Geſetz
Anderung des Geſetzes zur Verhütung erbkranken

ändert nichts an den Grundſätzen dieſes
Geſetzes, die ſeit dem Jnkrafttreten in 158 Jahren

t haben, ſondern bringt lediglich eine
in einigen Punkten, bei denen eine Klar

erforderlich war.
auf einwandfreie Ergebniſſeder Sie e Erbforſchung, in dem er

die Möglichkeit geſchaffen, durch einen
Eingriff, Sterili-ſierung genannt, erbkranke Perſonen aus der Fort

panzung auszuſchalten.
Dieſes Vorgehen iſt nicht nur wiſſenſchaftlich, ſon

dern auch ſilklich begründet, weil durch die Verhüätung
erbkranken Nachwuchſes die Entſtehung von neuem

Elend und Leid unſchuldiger Kinder verhütet wird.
Bei den zuſtändigen Stellen ſind immer wieder

von ſchwangeren Frauen oder deren geſetzlichen Vertretern, dinſcheüch deren ein Beſchluß auf Unfruchtbar

vorlag, Geſuche eingegangen, in denen auf
r einwandfrei feſtgeſtellten Erbkrankheit eine

der bereits beſtehenden Schwangerſchaft
wurde. Darin wurde ausgeführt, daß man

dieſen Frauen nicht zumuten dürfe, ihr erbkrankes
Kind Die nationalſozialiſtiſche Regierungim un deger die ichen Schwanger

bechungen beträchtli rfolge erzielt und
nie einen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie eine leicht
fertige Jndikation zur Schwangerſchaftsunterbrechung
nicht zulaſſen wird.

Dieſer Auffaffung trägt auch die jetzige Anderung
des F 14 des Geſetzes zur Verhätung erbkranken
Nachwuchſes Rechnung, nach der eine Schwangerſchaft
nur unterbrochen werden darf, wenn ſie zur Ab
wendung einer ernſten Gefahr für das
Leben oder die Geſundheit der Schwangeren
erforderlich iſt und wenn ſie mit Einwilligung der
Schwangeren vorgenommen wird.

Nach S 10 a iſt eine Ausnahme hiervon nur zu
läſſig, wenn die Schwangerſchaftsunterbrechung auf den
Antrag einer Schwangeren ausgeführt wird, bei derein m Bechatß uf Unfruchtbarmachung
vorliegt. Der Eingriff darf jedoch nur vorgenommen
werden, wenn die Frucht noch nicht lebensfähig iſt
und die Schwangere ihr Eiwerſtändnis erklärt hat.
Dadurch iſt den Forderungen der Ethik und des

Grund

ſich die
Bidungs und Wiſſen ältwiſſe in Jhrem Kreiſe auf

daß ich einem ſolchen Zuſtand vielleicht

ineinem r Niveau befinden, ſo können nisvollen Holzwege. Der nene Skaat wird einmal

chauen kann, aber nicht länger. Es

Gerade hier in Berlin wird Jhnen wie ganz

haben ſich es kann uns keiner vorwerfen, heigenen Fleiß Tiſch dekretieren, und von oben herab über ſol
bleme reden. Wir kennen die Dinge aus der Praxis.

von Jhnen Jhren Aufenthalt Jch habe zuvieſe Exiſtenzen ſcheitern ſehen, und ich
wohin man

Miſveai hen

die rechte Geſinnung als etwas Selbſt
verſtänd liches vorausſetzen müſſen. Es ſollen
hinzukemmen: Wiſſen und sunen, Fleiß
und Beſtändigkeit,
Aufrichkigkeit.

Jm Leben wird man, wenn man nicht gerade ein
ßes Genie iſt, nur etwas durch Fleiß er

große Männer haben es

Charakter und

cht gemacht, und
nen

gerät, wenn man das Leben zu

Verhütung erbkranken Nachwuchſes.
Mutterrechts Rechnung getragen worden. Der Ein
griff iſt ferner zu unterla wenn die Unterbrechung
der Schwangerſchaft eine ernſte Gefahr für das Lebenund die Geſundheit der Frau mit ſich bringen würde.

Die von der Unfruchtbarmachung ſcharf S tren
nende Entfernung der Keimdrüſen, die im e
zur Unfruchtbarmachung das Geſchlechtsemp
weitgehend beeinflußt, darf vorgenommen werden,

1. wenn ein Gericht ſie als Maßnahme der Siche
rung und Beſſerung gegen einen gefährlichen Sittlich
keitsverbecher verhängt hat,

2. wenn ein Sittlichkeitsverbrecher, bei dem die
Vorausſetzungen zur zwangsweifen r x
nicht gegeben waren, dieſe wünſcht, um die Gefahr
weiterer ſittlicher Verfehlungen zu vermeiden,

3. wenn ſie zur Abwendung ernſter Gefahr für
das Leben oder die Geſundheit erforderlich iſt.

Zum Geſetz über die Arbeitsdienſtpflicht.
v W

S

Der Schöpfer des Arbeitsdienſtes, Reichsarbeitsführer
Oberſt a. D. Hierl, deſſen Werk durch das Geſetz über
den Reichsarbeitsdienſt den krönenden Abſchluß er

GSeſamtkoſten des Südflügels 87 Mill.

Baugebiet des Südflügels des

Tegel in einer einführendene analsdes

orten: „Le das leuchtende

über Art un der vollendeten, in
nommenen oder noch geplanten Arbeiten un
dazu im weſentlichen aus:

Das Reich und die Länder Preußen, Sach
Braunſchweig und Anhalt haben am 24. Juli 1926
Vertrag über die Vollendun
ſchloſſen. Jn ihm iſt vorgeſehen, daß

der Sädflägel als vollwerkiger Beſtandteil des
Mittellandtangls

auszuführen iſt. Der Kanal hat den Zweck, das
mitteldeutſche Jnduſtriegebiet und insbeſondere die
Stadt Leipzig an das Waffſerſtraßennetz Deutſchlands
an ießen. Er zweigt vom Mittellandkanal nörd
lich Magdeburg bei Rothenſee, wo z. Z. das Abſtieg-
bauwerk gebaut wird, ab und verläuft durch den Ab-
ſtiegkanal von fünf Kilometer Länge bis zur Elbe.
Stromaufwärts folgt er der Elbe bis zur Saale
mündung bei Barby auf einer Länge von rund
43 Kilometer. Weiter geht der Südflügel ſaaleauf
wärts über Kalbe, Bernb Halle, Merſeburg bis
Creypau, wo am rechten Ufer abzweigend der rund
20 Kilometer lange Elſter-Saale-Kanal beginnt.

Die Saale wird von der Mündung bis Creypau
durch Beſeitigen zahlreicher ſcharfer Krümmungen
und Herſtellen einer ausgeglichenen Sohle für den
Verkehr mit 1000-Tonnen-Kähnen aus-
gebaut. Die auf dieſer Strecke vorhandenen zwölf
Schleuſen, die um 1700 bereits als maſſive Schleuſen
gebaut wurden und eine Durchfahrtsbreite von nur
6 bis 5,50 Meter und eine Länge von im Mittel nur
60 Meter haben, wurden durch elf neue Schleuſen
von 12 Meter Durchfahrtsbreite an den Toren und
20 Meter Breite in der Schleuſenkammer und rd.
105 Meter nutzbarer Kammerlänge erſetzt. Durch die
elf Schleuſen wird ein Höhenunterſchied von r
rd. 37 Meter überwunden. Die bisher rund 134 Kilo
meter lange Saaleſtrecke wird um rund 27 Kilometer
auf rund 107 Kilometer verkürzt.

Der Elſter-Saale- Kanal wird wie die
Saale für 1000-Tonnen-Kähne ausgebaut. Jn ſeiner
unteren Haltung von rund 1,5 Kilometer Länge bei
Creypau liegt er mit der Saale auf gleicher Höhe. Der
Geländeanſtieg bei Wüſteneutzſch macht nördlich des
Ortes den Einbau einer S r Wer ebeſtehend aus zwei Schleuſen von je 11 Meter An
ſtieg, erforderlich. Jn der weiter öſtlich anſchließenden
oberen Haltung verläuft der Kanal aus gleicher Höhe
und endet bei Kilometer 20 in dem von der Stadt
Leipzig geplanten Hafen bei Lindenau.

c

Das polniſche Kabinett ehrt Marſ Pilſudſki.

Efster-Sasſe-Kanes 17939 fertig
RM. Bisher aufgewandt 12 Mill. RM.

Leipzig, 28. Juni. Die führenden Südflügel gehören auch die im oberen Teilkeiten der écihgiger Stadtverwaltung r der Voat zu e Talſperren am
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler an der Spitze in das Kleinen Bleiloch und bei Hohenwarte. Durch die Ab-

Mittellandkanals. gabe von Zuſchußwaſſer aus dieſen Sperren ſoll er
Dieſes letztere kennzeichnete Elbſtrom-Baudirektor Dr. reicht werden, daß in der geregelten Elbe von der

nſprache Saalemündung bis Niegripp ſtändig eine Fahrtiefe

ten r e weiter ein Kauge nete

vo en iſt, die den Wechſelverkehr der Kanalſchiffe
Hauptkanal und Südflügel ohne Ableichte-

Von den beiden Sperren iſt die am
Jahre 1932 fertig geworden. Der Bauge

führte der Hohenwarteſperre iſt in dieſem Jahre eingeleitet
und ſoll in vier Jahren vollendet werden.

Die Bauarbeiten am Südflügel wurden
1932 mit einigen Durchſtichen an rer Saale als Not

des Mittellandkanals be ſtandsarbeiten begonnen und 1933 in verſchärftem
Maße fortgeſetzt. Insbeſondere wurden am Elſter
Saale-Kanal zwiſchen bis und Rückmarsdorf zur
Beſchäftigung der Erwerbsloſen der Stadt Leipzig
roße Erdarbeiten, zunächſt im Handbetriebe, in
rbeit genommen.
An der Saale zwiſchen Halle und Bernburg

wurden 1932 einzelne Durchſtiche begonnen. Umfang-
reichere Bauten wurden aber erſt nach Durchführung
der Entwurfsarbeiten 1934 bei Creypau, e, Friede
durg und an der Saalemündung zum Ausbau frei-
gegeben. Die Schleuſe bei Bernburg als erſte der elf
neuen Saaleſchleuſen iſt ſeit 1934 im Bau und wird
vorausſichtlich 1936 fertig ſein. Die Schleuſe bei
Rothenburg ſoll noch in dieſem Sommer begonnen
werden. Die neue Saalebrücke in Bernburg iſt bereits
Ende 1934 dem Verkehr übergeben worden. Am
Elſter-Saale- Kanal ſind 1934 weitere Erdarbeiten
vergeben und drei Straßenbrücken und zwei Wege-
unterführungen ausgeführt worden. Weitere Bau
werke ſind inzwiſchen begonnen worden.

Die hauptſächlichſten Arbeiten an der Saale um
faſten 30 Durchſtiche mit insgeſamt rd. 9,4 Millionen
Kubikmeter Erdbewegung, fünf Eiſenbahnbrücken,ſieben Straßen und Jupgängerbtäcen elf Schleuſen,

vier Wehranlagen und viele kleinere Nebenanlagen.
Am ElſterSaale-Kanal ſind zu leiſten rd. 5 Millionen
Kubikmeter Bodenaushub, zwölf Straßenbrücken,
zwei Wegeunterführungen, zwei Schleuſen, neun
Düker und Durchläſſe und viele Nebenanlagen ſind zu
errichten. An ſämtlichen Schleuſen werden beſondere
Bootſchleppen für das bequeme Überſetzen der Sport
boote vorgeſehen.

Nach dem vorliegenden Bauplan ſollen die
Arbeiten am Elfter-sagaale-Kangal bis
1939 beendet ſein, während die Arbeiten an der
Saale wegen großen Umfangs kaum vor 19 41 fertig
geſtellt ſein werden.

Die Baukoſten des Saalegusbaues und des
Elſter-Saale- Kanals einſchl. Grunderwerb und Bau

lei per n rvon Ende Juni 1935 rd. 12 Mill. aus
gegeben worden.
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fahren hat. (Elite, M.). (Pat, M.).

Muſik an hiſtoriſcher Stätte
SingfypielAufführungen des Muſik wiſſenſchaftlichen

Juſtituks Leipzig im Goethe- Theater Bad Lauchſtädt.
Jm öüdylli Goethe Theater in Bad Lauchſtädt

uns Aufführungen des Muſik wiſſenſchaftlichen
J s der Univerſität Leipzig in die „gute, alte

Die Auffü der beiden Stücke „Der
n h geren Lſelge mit erſtentihee Huhebe

von Mi erfolgte mit er i ingabein Mufſik, Spiel und Geſang. Ausgezeichnet im „Dorf-
babier“ Johannes Dietel in der Hauptrolle, die
er auch im r innehatte. MargareteHünſch erfreute als tin des Baßgeigers durch eine
ſchöne, große Stimme. Spielleitung und muſikaliſche
Leitung lag in den beſten Händen, ſo daß der Beifall
der Zuhörer groß und ehrlich war. Trotz aller Hitze

juriſtenführer hat in einem Schreiben
den Generalinſpekteuren des BNSDJ. Profeſſor Dr.
Noack, Halle, und Schroer, Düſſeldorf, ſeine große
Befrie darüber ausgeſprochen, daß der organiſades R in den Gauen, die der

Aufmerkſamkeit der Generalinſpekteure
ſtellt waren, vollendet iſt. Reichsminiſter Dr.

Frank hat das mit der Erveichung dieſes Zieles nicht
mehr i Amt der Generalinſpekteure auf
e und die Generalinſpekteure als Sonderbeauf-

in den Stab der Reichsführung berufen.

Früherer halliſcher Opernbariton an die Wiener
Staaksoper verpflichtet.

Der frühere Baritoniſt des halliſchen Stadttheaters
ich Ginrod, der von Halle an das Staats-

theater Wiesbaden und von da an die Breslauer Oper
I r jetzt als Luna in Verdis „Troubadour“
an Wiener Staatsoper verpflichtet.

Letzte „Oper im Funk“ am Reichs
ſender Berlin:

„Aleſſandro Stradella.“
Am Sonntag, dem 30. Juni, ſendet der Reichs

ſender Berlin zum Abſchluß der 7„Oper im Funk“ von 20.00 bis 22.00 Uhr die Flotow-
ſche Oper „Aleſſandro Stradella“, die in ihrer leicht
flüſſigen Melodik ſo recht zur Sommerzeit paßt
in muſterhafter e als letzter großer Sende
abend der muſikaliſchen Abteilung in Gemeinſchaft mit
der Spielleitung angeſprochen werden muß. Für die
Titelpartie wurde Kammerſänger Marcel Wittrich ge
wonnen, dem als „Leonore“ Maria Cebotarie zur
Seite ſteht. Von weiteren namhaften Sängern
Schlottmann, Strienz und Wirl während
Heinrich Burkard das Spiel leitet und Heinrich Steiner
dirigieren wird.

er Reichsſender Berlin hat mit ſeiner Auffüh-
rungsreihe das Ziel verfolgt, diejenigen Werke der
Opernliteratur zur Sendung auszuwählen, die noch
am eheſten auf die Schaubühne verzichten können, weil
ihr muſikaliſcher Gehalt und das gkuſtiſche Spiel dem
Hörer bereits einen geſchloſſenen Eindruck vermitteln
können. Die eigentliche „Funkoper“ muß uns erſt
noch geſchenkt werden Werke wie „Stradella“

igen die Richtung an, in der ſich Textdichter undLondichter vorwärtsbewegen ſollten, um zur Löſung

dieſes wichtigen Sendeproblems nach Kräften beizu
tragen.

Der Stand des däniſchen Nundfunks.
Auf 6 Dänen enkfällt ein Funkgerät.

Aus dem jetzt erſchienenen Tätigkeitsbericht 1934/35
des däniſchen Rundfunks iſt zu entnehmen, daß es
z. Z. in Dänemark 583 109 Rundfunkempfänger gegen
über 550 864 im Vorjahre gibt. Jm Verhältnis zu der
Einwohnerzahl bedeutet dieſe Ziffer, daß 16,4 Prozent
der Bevölkerung im Beſitz eines Rundfunkgerätes ſind,
während im Vorjahr die Zahl nur 15,5 Prozent betrug.

und Es wird beſonders hervorgehoben, daß im Laufe des

davon befreit und 3547 wurden im Laufe des Jahres
die Gebühren erlaſſen. Die Einnahmen betrugen 5,511,
die Ausgaben 4,485 Mill. Kr. gegen 5,289 bzw. 4,524
Millionen Kronen im Vorjahre. Der Überſchuß iſt ſomit
um 261 000 auf 1,026 Mill. Kr. vermehrt. Bemerkens-
wert iſt ferner, daß im Berichtsjahr die Zahl der
Sendeſtunden um 169 auf 4885 vermehrt werden
konnte, alſo auf durchſchnittlich 13,4 Stunden täglich.

Jahres ein engeres Zuſammenwirken der nordiſchen
Länder worden iſt. Jm Berichtsjahr
wurden von 2247 Anzeigen von Rundfunkſtörungen
2066, die durch Motoren verurſacht waren, beſeitigt
durch Anbringen von Lärmdämpfern.

Dr. Goebbels überreicht Leni Riefenſtahl den
nationalen Filmpreis.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am
Donnerstagnachmittag die diesjährige Preisträgerin
des nationalen Filmpreiſes, Leni Riefenſtahl,
um ihr den Preis zu überreichen. Dieſer Preis be
ſteht aus einer Weltkugel, auf der die verſchiedenen
Kunſtſormen ſymboliſch dargeſtellt ſind und die von
dem ſtrahlenden Licht echter Bergfkriſtalle gekrönt iſt.
Der Preis bleibt nach dem Wunſche der Künſtlerin
im Miniſterium ſelbſt aufgeſtellt, wobei eine beſondere
Tafel auf die Trägerin des Preiſes hinweiſen wird.

Staatstheater Wiesbaden wird Reichs
theater.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, wird das
Staakstheater Wiesbaden mit dem 1. Auguſt 1935 vom
Reich übernommen.

Ferienlehrgang für Theologen.
In der Zeit vom 14. bis 16. Oktober veranſtaltet

die Geſellſchaft zur Förderu der evangeliſchtheologiſchen Wiſſenſchaft in der Proving Sachſen und

Anhalt wie alljährlich einen Ferienlehrgang, in dem
auch moderne Frageſtellungen zur Erörterung kommen

Von dieſen zahlten 548 741 Gebühren, 30 821 waren werden.
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Das Kunſtwerk des Monats Juli,
das im Deutſchen Muſeum zu Berlin an bevorzugter
Stelle ausgeſtellt ſein wird, iſt ein etwa 1000 Jahre
altes Elfenbeinrelief. Das Kunſtwerk, das die Ver
kündung Mariä darſtellt, hat einſt als Schmuck eines
Buchdeckels gedient. Dem Betrachter fällt der feierliche
Ernſt der altüberlieferten Formen und die ſtarke Be

wegung in den Geſichtern auf.

EStaatliche Muſeen, M.).
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Aus Merseburg
„Die Lindendüfte ſind erwacht

Sie haben nicht und esſt auch kein Druckfehler, er ſteht da. „Die
linden Lüfte erwachen ja auch bereits früher, umd
wenn bei den jetzigen Sommergluten die Queckſilber
ſäule des eters irgendwo in ſchwindelhaften
Höhen da kann man ja den Wüſtenhauch
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anhört wie das Rauſſchen

es, ſammeln ißzi
i Blüt

Has Sommwerfeſt des
am Mi kommender Woche in Bad Lau
ſtatt. Jm Mittelpunkt des Feſtes ſteht das Spiel
„Ulyfſes von Jthaka“.

v Ni S Seit einiTagen i S er i Enhe Preuß
ein Waſſerleitungsventil entweder undicht oder
a eht. Jedenfalls läuft das edle Naß den

ig enth und weicht di wenn es läſo gehe gang auf e

Sammlung für „Mutter und Kind.
Die NSV. veranſtaltet bekanntlich am kommenden

Sonnabend und Sonntag eine Sammlung für die von
ihr durchgeführte Aktion „Mutter und Kind“. Da die
deren die letzte e dem Monat

wie mitgeteilt, hat Reichsmi
Innern ein generelles Sammelverbot bis zu

rnoſſen geben, der n nr Mutter und Kind. an dieſen beiden Tagen trägt

Verkehrsunfall.
Am Donnerstag, gegen 16.10 Uhr, ſich

in der Hindenburgſtraße in der Nähe der Mittel
deutſchen Heimſtätte ein leichter Verkehrsunfall zwiſchen
einem Kraftrad mit Beiwagen und einem Perſonen
kraftwagen. Der Unfall entſtand dadurch, daß der
Perſonenkraftwagen das Kraftrad beim Uberholen an

r. Perſonen wurden jedoch nicht verletzt. Beide
rzeuge wurden beſchädigt.

7

Eine Leiche geborgen.
Heute früh gegen 4.15 Uhr bemerkte Fiſcherober

meiſter Dorias am Menuſchauer Wehr eine Leiche, in
der der am Mittwoch unkerhalb der Auebrücke bei
Lenng ertrunkene Maler Thomas G. feſt
geſtellt wurde. Die Bergungsarbeiten geſtalteten ſich
etwas ſchwierig. Mit Hilfe einer Leine gelang es, die
Leiche, die zu einem Teil über das Wehr hing, an das

Ufer zu ziehen. Durch die herrſchende Gewitteriuft
und die hohe Temperakur des Waſſers erfolgie der
Auftrieb der Leiche ſchon nach zwei Tagen.

Ein 12 jähriger wird vermißt.
Der 12jährige Schüler Gerhard Heyrotkh,

Lindenſtraße 3 wohnhaft, hat am 22. Juni die elter
liche Wohnung verlaſſen und iſt ſeikdem nicht wieder

nach Hauſe zurückgekehrtk. Auch hat er wäh-
rend dieſer Zeit den Schulunkerricht nicht be R
ſucht. Nach den getroffenen Feſtſtellungen iſt der jugend
Junge am 25. Juni nachmiktags im Volksbad ge
ſehen worden. Es iſt darum anzunehmen, daß er
ſich nach wie vor im hieſigen Stadtgebiet aufhält und in
Gartenlauben oder ähnlichen Orten übernachtet.

Es handelt ſich um einen verhältnismäßig kleinen,
ſchwachen Jungen, mit blaſſer Geſichtsfarbe. Er trägt
eine kurze graue Hoſe, darunter eine ſchwarze Bade-
hoſe, ein weißes Leinenhemd mit kurzen Armeln und
eine graue Windjacke. Der Junge ſchielt etwas. Da
H. ſchon ſechs Tage unterwegs iſt, iſt mit der Möglich
keit zu rechnen, daß er in Lebensmittelgeſchäften oder

bei Privatleuten um Gaben bittet. Sollte der
Junge irgendwo getroffen werden, wird gebeten, die
Kriminalpolizei zu verſtändigen oder den Jungen der
Krininopolizei zuzühen.

BSesueh im Aquarfum
Aber 8000 Kleinfiſche.

Viele ſind e eäe S e r breiten Maule zur Welt; die Jungenvor n, wenn ie Brau i i bei777 r W r 7 chlüpfen ſpä wenn ſie ſchon frei mmen, beierten, beſitzt. Ein Beſuch des Gefahr in das ſchützende Maul zurück. Labyrinth

oſten der
fiſche bauen an der Oberfläche des Waſſers Schaum-
neſter und blaſen in dieſen dann den Jungen Sauer
ſtoff zu. Jntereſſant iſt auch die Fortpflanzung beim
Bitterlin, deſſen Weibchen mittels der Legeröhre
die Eier in die Malermuſchel ablegt. Andere wieder

S d BarkJ R i Sand ern, in die re ingen und tägliund Leipzig kö nicht m Pees o
ipzig können ni mit ein ſprechender Fi i hen. Derdem M r Aquarium in Wettbewerb treten. Knurrfiſch gibt zur J 85 Liebes

Uber 6000 Fiſche in mehr als 100 Arten ſtehen werben knurrende Töne von ſich, die noch in 10 Meter
hier in vielen und zum Ver- Entfernung zu hören ſind. Andere wieder ſpreizen
kauf bereit. kommen m r r Floſſen buntſchillernd und

r allem reit wie ein u. erhaupt zeigen die meiſtenſh. die Zierfiſhorohoſchteret anzuſehen. en
Bei Ausſtellungen größerer Art wird oft auf das

Fiſche beim Liebesſpiel ihre ſchönſten Farben. Faſt
d farblos e der e Vade ſar r Je undrg zurück Schuppen durchſichtig wiegegriffen, da es viele Proachte emplare beſttt, die ander be a

weitig ſchwer zu beſchaffen ſind

Bei einem Rundgang durch die Anlage iſt man

t ſichtbar ſind. Beſonders ſchöne Formen zeigen die
eierfiſche und Teleſcopfiſche ſowie die Scalare.

t Eine Ringelnatter iſt ebenfalls mit einerüberraſcht ob des Farbenreichtums, den die kleinen an von mehr als einem Meter vertreten.
Tiere bieten. Das iſt ein Schillern in allen Regen ie
bogenfarben, das hinter den zarten Pflanzen hin und
her huſcht. Munter ſpielen die kleinen Ffiſchchen,
während in einem anderen Becken verträumt ein alter
Macropodus vor ſich hinſtarrt. Nicht nur in den
Farben bieten die Fiſche ein abwechſlungsreiches Bild,
ſondern auch in Formen und Größen.

ſich in einem gro
Waſſerroſen in gelben, roſagen, weißen und
kupferfarbigen Arten, die jetzt ihre Blüten geöffnet
haben. Die japaniſchen Jris caempferi erfreuen mit

Es handelt ſich bei den Tieren vorwiegend um ihren großen blauen Blütendolden das Auge des
Süßwaſſerfiſche aus tropiſchen Wäſſern, weshalb auch Blumenfreundes. Reichhaltig iſt auch die Anlage von
die Waffertemperaturen im Durchſchnitt zirka 20 Grad alpinen Pflanzen.
Celſtus und mehr betragen müſſen. Sumatra, Java, Auch auf dem Gebiete der Vogelzucht iſt
Vorneo, Afrika, Südamerika, der Nil und viele an manches Jntereſſante zu ſehen; vor allem ſind es
dere Gegenden ſind die Heimat der Fiſche, die nach Wellenſittiche und Papageien.
Deutſchland durch Liebhaber und Wiſſenſchaftler ge Die Ernährung der Fiſche iſt beſtens geregelt

wurden. Durch Pachtung einiger Teiche iſt es dem Beſitzer E.Beſonders intereſſant ſind auch die verſchiedenen Lowigtzſch möglich, die notwendigen lebenden undFortpflanzungsarten. Wohl die meiſten ſind toten Suſſerſere zu beſchaffen und auch noch die

der Anſicht, daß die Fiſche nur Eier legen. Hier wird Merſeburger Aquarianer zu verſorgen.
er eines anderen belehrt. Lebendgebährende ſind in Dieſer kleine Rundblick zeigt, das es viel Sehensvielen Arten verteten. Maulbrüter bringen ihre l wertes im Aquarium Merſeburg gibt.

RNettungstat eines Merſeburgers in Halle
In der Badeanſtalt an den Ziegelwieſen u

hell erleuchteten Garten unter dem Kaſtanienblätter-
dach ſchon aushalten. Und wirklich lockten die auf die
Straße dringenden Klänge im Laufe des Abends doch
noch manchen herein, der vielleicht zuerſt nicht die Ab
ſicht hatte, zum Konzert zu gehen. MuſikzugführerSchmidt hatte ein gutes Programm zuſammen

der Er e deſſen Bewältigung, ſchon rein phyſiſch bei dererſeburg

Badenden vom Wehr aus. Er ſprang Jitze eine Leiſtung für die braven Muſiker war, dietrinkenden nach, konnte ſie auch packen und mit der bereits Nachmt in ihren dicken Uniformen t

et e e e uR t vefähr reichen Applaus der Stoßſeufzer entſchlüpfte: „Wenn's
2 nur nicht ſo warm wäreDas Autodreirad kippte um. Wie bei einem Militärkonzert zu erwarten, be

nun das mit einem ſchmiſſigen Marſch
Am Mittwoch, gegen 18,45 Uhr, ereignete ſich an Beſonderen Beifall fanden dann die einſchmeichelnden

Jungen zeigten ihre Kunſt in allerlei turn
Abungen, und der reiche Beifall war Beweis,
Können klappte. Die Kinder tummelten ſich bei dem
ſchönen Wetter tüchtig aus. Allzu ſchnell aber rückte
die Zeit zum Aufbrechen heran. Paſtor Franke r
noch einige herzliche Worte, worauf die frohe ell
ſchaft mit Geſang gen Merſeburg wanderte. Nach dem
Schlußwort des Geiſtlichen an ſeine Sonntagsſchüäler,
ſowie die teilnehmenden Gemeindeglieder, löſte ſich der
Zug am Pfarrhaus auf.

Tierſchutz.
Um die Tierbeſitzer vor ſtrafbaren Zuwiderhand

lungen gegen das Tierſchutzgeſetz zu bewahren, wird
auf folgendes aufmerkſam gemacht:

Nach den Ausführungsbeſtimmungen zum Tier-ſchutzgeſetz vom 26. Juni 1934 dürfen ſchmerzhafte

Eingriffe an Tieren nur unter Betäubung vor-
genommen werden. Zu ſolchen Eingriffen gehört auch
die Kaſtration von Pferden, von über 3 Monate alten
Rindern und Schweinen und von geſchlechtsreifen
Schaf und Ziegenböcken. Da Betäubungen zur Vor-
nahme derartiger Eingriffe aber nur durch Tierärzte
vorgenommen werden dürfen, iſt die Kaſtration aller
vorgenannten Tiere grundfätzlich den Tierärzten vor-
behalten. Durch ſogenannte Viehkaſtrierer dürfen die
Tierbeſitzer nur Rinder und Schweine, die noch nicht
älter als 3 Monate ſind, ſowie Schaf und Ziegenböcke,
welche noch nicht geſchlechtsreif ſind, kaſtrieren laſſen.

7

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Juni.
Auftrieb: 202 Rinder (davon 18 Ochsen, 17 Bullen,

144 Kühe, 23 Faärsen), 692 Kälber, 456 Schsafe, 1651
Schweine, zusammen 3001 Tiere. Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt: 11 Rinder, 20 Käber,
24 Schafe, 107 Schweine.

der Ecke, Preußerſtraße Wagnerſtraße ein Ver Melodien aus der Ouvertüre zu „Die ſchöne Galathé“ u. Ria den 8. Anders der
kehrsunfall zwiſchen einem Dreirad-Lieferwagen von Suppé. Der etwas Tril klingenden A. Ochaa beste Mast a. Saugkälb.
und einem Fuhrwerk. Beim Einbiegen in die Straße „Siameſiſchen Wachtparade“ von Linke folgten noch u Dur e
kippte der Kraftwagen um und fiel in das in Said rege mit denen ſich das Orcheſter für den ſängere Feringeicher Höhe fahrende Geſpann. Der Führer des Beifall bedankte, und nach einer kurzen Pauſe brachte 3 ältere 7 m. Läm wer

gens und ſein Beifahrer erlitten leichte es ein „Großes hiſtoriſches Marſch Potpourri Noch et Da Sgbel
Verletgungen. Das Kraftrad wurde ſtark be mehr Applaus en zweifellos die immer beliebten gerieg gentbrie Aue
ſchädigt. Die Schuld trifft den Kraftradführer. Fanfarenmärſche m die mit gewohnter uNes: Holst Wegen

Exaktheit geſpielt, die Vortragsfolge ſchloſſen

4 e e n C. e i e 7„KdF.“ bedauerte einer en Anſprache den un eisebige eeering. a. 7Bahnübergang am Noten Brückenrain Senügender Beſuch der tung und wies auf eries arzt
für Fahrzeuge geſperrt! eine Verlofung hin, bei der man eine Freifahrt i T ä beste Schafe

Ausführung der Anordnung des nach Blankenburg- land gewinnen konnte. An das wer mittlere S 2

e e e e e en et u eam Roten Brückenrain durch Einſetzen von Pfaählen zu dem ſich tatſächlich Mutige genug fanden. geringe 7 re

D. der denburgſtraße und in Der u e e era Richtung n die Um böehst wer Schw. oehe en ine Lenhſedter Ausflug des Kindergottesdienſtes n
kommenden Fahrzeuge müſſen ihren Weg durch der Neumarktgemeinde. n 7 rdie Luiſenſtraße Eiſenbahnſtraße Teichſtrahe nehmen, A inder- a. hfrend die t von der Dindenburgſtraße den m Mittwochnachmittag unternahm der Kinder n vol. unter 129 Pa.wéhr du Jeder nd den Verihtbegin ttesdienſt der Neumarktgemeinde unter der Leitung r ver 8. James

umweg durch die Lutherſtraße rain m Zes Pfarrers Franke einen Ausflug nach Trebni A- i g.Kauf nehmen müſſen. Im Garten zu T gab es zunächſt ffee u bester Mas i andere Sauen U 4 45
Kuchen für die Kinder. Nach einiger Raſt im ſchattigen Geschaàat Rinder boel s, Kaälber sehr

d itl end Garten, ſetzten auf der Wieſe die verſchiedenen Spiele sohlecht, Schafe belanglos, Schweine sohlecht. Ober-er g ein. Ein netter Anblick war es, die frohgeſtimmte stand: 97 Rinder (Aavon 14 Oohseon, 2 Bulier, 60
Schar, etwa 90 Kinder, zu beobachten. GrößereRundfunkgeräte

W r Trſchiert e M dHi a dem etetigag e um für die
Rundfunkarbeit der HJ. zu werben.

Bannführer Sander appellierte an die Ein durch die Lüfte, ſüß berauſchend,

i der Funkgeräte zu geben. Die zieht der Roſen Zauberduftrjugend braucht Rundfunk zu ihrer wichtigen Nun hat die Hauptblütezeit der ſchönſten aller
sarbeit. Blumen, der Roſe, begonnen. Faſt in jedem GartenIn des verhinderten etsführers iſt ſie vertreten. Nicht nur durch ihre Farbenpracht,

Cerff vom Referat Rundfunk in der Reichsjugendfüh ſondern beſonders den zarten Duft iſt ſie die beliebteſterung ſprach Unterbannführer ZJander über die Be aller Blumen. Unſer Koſari am am hinteren Gott
deutung des Rundfunks für die Vor der hardteich bildet jetzt ein einziges Blütenmeer.
Machtübernahme war der Rundfunk nur ein gewöhn Jn Weiß, Gelb, vom zarteſten bis zum dunkelſten
liches Unterhaſtungsmittel. Der Nationalſozialismus Rot aller Schattierungen prangen die großen und
hat den Rundfunk erſt zu dem gemacht, was er heute kleinen Blütenknoſpen. So bildet denn unſer Südpark
iſt: zum Propagondamittel und des Natio in den jetzigen Tagen den Anziehungspunkt vieler Roſennalfozialismus. Die deren hat es verſtanden, freunde. S bieſen Tagen wurden, wie in
ſt bei der Umgeſtaltung des Rundfunks mit einzu Jahren, wieder an den gnzelnen Roſenreihen die
chalten. Dann wandte ſich der Redner gegen die jeweiligen Namen der betreffenden Roſenart angebracht,die immer wieder Zwietracht in die Reihen hie ſo leicht eine Orientierung ermöglichen.

nd bringen wollen. Zu ihrer Arbeit braucht Betritt man die Anlage von der Schlageterſtraße
die Hitler gt den Rundfunk als Propa (Kinderſpielplatz) aus, ſo leuchten dem Beſucher ſchon
Wrdg und Schulungsmittel ſo notwendig, wie von weitem die großen weißen Tore entgegen, an denen
ür die Aufgaben der e Schulbücher gebraucht die Kletterroſen ſich inden. Noch ſind ſie

werden. Zum Schluſſe forderte der Redner alle Volks nicht vollſtändig überwachſen, aber in einigen Jahren
genoſſen auf, der Hitlerjugend bei ihrer verantwor wird dieſes Ziel wohl erreicht ſein. Beim Hineinre Arbeit dadurch zu helfen, daß ſie die Ju ſchreiten in das Roſarium gewahrt man gleich linker

bei der Beſ von Rundfunkgeräten behilf Hand ein großes Roſenbeet von rein weißer Farbe.
ich iſt. Die Ju wird es durch ganz beſondere Es iſt eine Remontanroſe „Frau Karl Druſchke“
Einſatzbereitſchaft genannt. Große Dahlienbeete führen zum HauptGefol sführer Stubenrauch ſprach dem feil der Anlage. erſten Male blühen wieder die

aus. Es habe die Merſeburger Hitler hochſtämmigen Roſen, nachdem ſie im Früh-
beſonders gefreut, daß auch einmal jemand jahr als Erſatz für die vor mehreren Jahren erfrorenen

i kommen ſei, um die angepflanzt wurden. Zu ihen Füßen leuchten vor
hieſige Hitlerjugend rbeit zu unterſtützen wiegend dunkelrote Buſchroſen.

geben. ingsum ſind in vier großen Beeten Tauſende vonEin Sieg-Heil auf de Führer und den Reichs
n Roſen in voller Blüte. handelt ſich hier vor allemund das Fahnenlied der Hitberjugend be um Teenybriden, einer a der Teeroſe mit

die Kundgebung. t der Remontantroſe, die ſehr veich bis zum Herbſt blüht
und nicht ſo froſtempfindlich iſt, wie die echte i Webe
Bei den Remontantroſen, die ebenfalls ſehrMilitärkonzert r vorhanden 73 handelt es ſich um eine Kreuzung

ii i ü it der ö blüder Arbeitsdienſtkapelle. wiſchen einmal blühenden Roſen mit der öfter blühen
en Teeroſe. Weiter finden wir Pernelroſen, zu

Jm Rahmen des Sommerprogramms der Kreis denen die meiſten gelben, bronze, aprikoſen und kupfer
ſchaft Merſeburg in der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch farbenen Roſen gehören. Auch Zwergroſen
Freude“ veranſtaltete am Mittwochabend die Kapelle (Polyantna) find vorhanden. Eine Vertreterin dieſer
des hieſigen NS.Arbeitsdienſtes ein großes MiliArt, die „Gruß aus Aachen“, erreicht einen Blüten
tärkonzert. Nach der brütenden

A

itze des Tages durchmeſſer bis zu 15 Zentimeter.
noch zum Konzert zu gehen, dazu brachten ſicher viele chwarze Roſe (Nigrette) blüht ebenfalls,
Muſikfreunde nicht mehr genügend Energie auf. Un einige Exemplare davon ſind eingegangen.

konnte man ge in dem mit Fahnen geſchmückten davon blüht dig grüne Roſe, die nun

v.

von der Reichsj

weit e e

Im Rosarium blühen wieder die Rosen
durch Vermehrung in mehreren Exemplaren im Haupt
teil vertreten i Durch Anbringung eines Namens

finden ſein.ie leichter
Jm übrigen Teil der m 7 wir noch viele

und oosroſen,

roſe iſt durch die Rosa zubrifolia vertreten, die eine

e e e e e e erot überlaufen, ganze
übervoll mit Blüten überdeckt. Rosa munäi vertritt
die Gruppe der Eſſigroſen, deren Blüten rot weiß ge
ſtreift ſind. Einen kleinen Baum bildet die sa
maerphylla aculala, die etwa 3 Meter hoch iſt.

Viele Tauſende dieſer Roſen ſind in unſerer Stadt
gärtnerei ſelbſt gezogen worden; nur die „Augen“
wurden vom Züchter t und Kalen pt iche
Hundsroſen okuliert. eben dieſen ind noch
eine A Sommerblumen ausgeſät. Die Kornrade,
MaskadellerSalbei uſw. ſtehen in voller Blüte.
falls zeigen die Königskerzen ihre volle Blütenpracht.

Dieſer große Roſenbeſtand erfordert eine gewaltige
Arbeit, die von dem r geringen Beſtand
an Arbeitskräften oft nur ſchwer zu bewältigen iſt. Be
ſonders die Unkrautbekämpfung erfordert viel Zeitauf-
wand. Daneben muß die Schädlingsbekämpfung, Boden
pflege uſw. durchgeführt werden, ebenfalls die Jnſtand-
haltung der Wege, uſw., ſo daß von jedem
einzelnen der dort Tätigen die ganze Arbeitskraft ein
geſetzt werden muß. v

Bei einem Beſuch des Roſariums ſollte man ſich die
Mühe machen und der Gartenanlage des Kleingarten-
vereins „Gute Hoffnung“ (Kolonie II, Geuſaer Straße)
einen Beſuch abſtatten. Hier ſtehen in den einzelnen
Gärten ca. 2000 Roſen, darunter etwa 600 hochſtämmige,in voller Blüte. Auch ar zeigt ſich hier ein e
Blütenflor. Jm Planſchbecken herrſcht ein frohes
Treiben der ſich hier tummelnden Kinder. Vielen
dürfte es unbekannt ſein, daß hier der Merſeburger
Aquarienverein eine Gartenanlage mit Freiland-
becken (in denen die ſſerroſen blühen), Vogelvoliere

n
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Merkblatt
Daten für Sonnabend, den 29. Juni 1935

Sonnenaufgang: 3.39 Uhr
Sonnenuntergang: 20.27 Uhr.
Mondaufgang: 1.55 Uhr;
Monduntergang: 19.44 Uhr.

1557: der PNater R
der er Peter l Rubens in Sie(Weſtfalne) geboren (geſtorben 1646). 1798: Wir

bald Alexis in Breslau geboren (geſtorben 1874).
1831: der Staatsmann Karl Freiherr vom und zum
Stein in Kappenherg (Weſtfalen) geſtorben (geboren
1757). 1847: der Pſychiater l Flechſig in
Zwickau geboren (geſtorben 1929). 1864: Ubergang
der Preußen nach der Jnſel Alſen (Schleswig).
1873: der Afrikaforſcher und Kulturphiloſoph Leo

enius in Berlin geboren. 1882: der Reichs
arbeitsminiſter Franz Seldte, Gründer und Bundes
führer des Stahlhelm in Magdeburg geboren.
1895: der engliſche Zoologe Thomas Huxley in London

(geboren 1825). 1933: deren tritt
gri Walter T r n ru nKurt Schmi eichswirtſchaftsminiſter; Mann
Gerhard Landmann in Braunſchweig gefallen.

Gemeinde Leuna

Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdedurg.

Wetterbericht vom 27. Juni, abends
Wenn dieſe Jeil-n im Druck erſcheinen, dieperiode ihren Abſchluß gefunden. Noch n

tag haben die Temperaturen im allenthalben

o in e wurden 7rad erre Verſtärdruckes im Süden und Weſten des Erde beſhet
nigte die Zufuhr der über Weſteuropa liegenden, nicht
mehr ganz ſo warmen Luft nach Deutſchland. Jm
Laufe des Donnerstagnachmittag trat daher eine kleine
Abnahme der Temperaturen, verbunden mit geringem

ückgang der eit, ein. Kühle Luftmaſſen, die
Weſtfrankreich vom Meere her erreicht haben, werden
im Laufe des Freitag auch bei uns zum Einfl
kommen und für die nächſte Zeit normale Temperatu
ren herbeiführen. Das Wetter dürfte dabei jedoch im
allgemeinen freundlichen Charakter annehmen.

Ausfichten bis 29. Juni, abends.
Schwache weſtliche Winde, heiter dis mäßig bewöſkt,

trocken, Temperaturen bdeträchtlch niedriger als

Kirchliche Wählerliſte einſehen!

Dienſtjubiläum.
X Leung. Der Werksarzt Dr. Eberhard Pfeil

kann am 1. Juli auf eine 30jährige Tätigkeit in den
Dienſten der JGO.-Farbeninduſtrie bzw. der Ammoniak

Lanckreis Merseburg
Dienſtſtunden des Amtsvorſtehers.

Jn der Folgezeit ſind die Dienſt
s Amtsvorſtehers auf Dienstag und Freitag

von 17—-19 Uhr feſtgeſetzt.

Tod der zweitälteſten Einwohnerin.
S Rockendorf. Jm 81. Lebensjahre ſtarb hier Frau

verwitwete Roſine Buſch. Sie war die zweitälteſte
i in unſerer Gemeinde und erfreute ſich be

ſonders wegen ihres goldenen Humors allgemeiner
Beli it. Bis in ihr hohes Greiſenalter tätig, war
ſie jahrzehntelang eine treue Leſerin unſerer
Zeitung

Beendete Heuernte.

Rockendorf. lge der tropiſchen Hi i ierv in den Finree 3 hr
Il vonſtatten. Der Ertrag wird im allgemeinen
ein guter bezeichnet.

Goldene Hochzeit.

S Delig a. B. Am 28. Juni feiert das Wilhelm
Göringſche Ehepaar ihr 50jähriges Ehejubiläum.
Der Ehemann iſt ſchon ſeit Jahren Jnvalid, infolge
eines ſchweren Aſthmaleidens erfreut er ſich aber ſonſt,
wie auch ſeine Ehefrau einer geiſtigen Friſche und
großer Beliebtheit.

Von der Freiwilligen Feuerwehr.
Beuchl Die neugegründete Feuerwehr nahmS in neuer Ausrüſtung unter Fü von

iſter Kortegaſt am Kreisfeuerwehrver-
bandstag in Paſſendorf teil.

Gabelbruch.
Beuchli Auf der Straße Beuchlitz-- Schlettauan e e e infolge Gabel-

bruchs ein Radfahrer aus Halle zu Fall. Er t
erhebliche Verletzungen am Knie davon und mußte ſi
in ärztliche Behandlung begeben.

Mokorrad in Brand geraten.
F Schkeuditz. Jnfolge einer undichten Ben-

zin leitung geriet in der Bergſtraße ein aus
wärtiges Motorrad mit Beiwagen in Brand. Mit
Hilfe eines Feuerlöſchapparates war der Brand bald
gelöſcht und der Motorradfahrer konnte die Fahrt
wieder fortſetzen. Sein Fahrzeug hat nur geringe Be-
ſchädigungen davongetragen.

Verkehrsunfall durch die Hitze.
s Alfſcherbitz. In der Nähe der Anſtaltksküche

ereignete ſich ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Mokorradfahrer und einem Kraftwagen.
Anſcheinend durch die Einwirkungen der Hitze wurde
der Kraftfahrer von einem Unwohlſein befallen
und verlor die Gewalt über das Mokorrad. Dadurch
geſchah es, daß er mit einem aus Richtung Schkeuditz
kommenden Perſonenwagen zuſammenſtieß. Die Ver-
letzungen des Kraftfahrers ſtellten ſich als ſo ſchwer
herans, daß eine ſoforkige Überführung in ein Leip
ziger Krankenhaus notwendig wurde. Bei dem Zu
ſammenprall wurde das Molorrad ſchwer beſchädigt,
während der Perſonenwagen mit einigen Beulen davon
kam.

70. Geburkskag.

S Rampitz. Die Einwohnerin Jda Baum feiert
am Sonnabend ihren 70. Geburtstag. Der treuen
Leſerin unſerer Zeitung wünſchen wir einen geſunden
und frohen Lebensabend.

Das kommt vom ſchnellen Fahren.
S Kleinkorbetha. Ein Weißenfelſer Radfahrer be

n in ſchneller Fahrt auf der Strecke zwiſchen
leinkorbetha und Oeglitzſch und geriet bei dieſem

Tempo, da er die Gewalt über ſein Rad verlor, in den
an dem Wege entlanglaufenden Flutgraben. Mit
dem Vorderrad kam er auf die ſchmale Brücke, ſtürzte
und zog ſich ſchwere Verſtauchungen zu. Sein Fahrradwar J auch er beſchädigt, ſo daß er es bis
nach Weißenfels tragen mußte.

Flurbegehung.
5 Großgöhren. Unter Führung des Bezirksbauern-

werk Merſeburg Gmb. zurückblicken. Als leitender A
des Ambulatoriums hat er ſich das Vertrauen und die
Wertſchätzung weiteſter Kreiſe erwerben können. Wir
wünſchen dem Jubilar noch recht viele weitere Jahre
erfolgreicher Arbeit.

Von einem Moforrad angefahren
X Leuna. Am Torplatz wurde ein Schüler von

einem Motorradfahrer, der dort parken wollte, an
gefahren und zu Boden geſchleudert. Er hat
am Knie Verletzungen erlitten.

Garkenfeſt der Kleingäriner.
X Leunag. Der Kleingartenverein „LeungSüd“

veranſtaltet am Sonntag in ſeiner in der Gemarkung
Göhlitzſch geſchaffenen tenanlage ein Garten
und Kinderfeſt, wozu die Einwohnerſchaft mit
ihren Kindern herzlich eingeladen iſt. Am Vormittag
werden die Gärten beſichtigt und das Preisſchießen
nimmt ſeinen Anfang. Konzert und Kinderbeluſti W
füllen den Nachmittag aus. Mit Eintritt der Hunkel
heit wird ſich bei bengaliſcher Beleuchtung ein Lampion
umzug durch die Anlage bewegen und das Feſt be
ſchließen

auch Landwirtſchaftsrat Schul der Kreisbauern
ſchaft teil. Der Stand des Winter- und Sommer-
getreides, ſowie das Wachstum der Rüben, wurde als
recht gut, letzteres als zufriedenſtellend, bezeichnet. Bei
den Kartoffeln wurde verſchiedentlich auf Grund der

r t r cherer n konnte tellenweiſes egen zumTeil wieder ausgeglichen werden.

Das Baden im iſt verboten.
s Goſtau. Bei der koloſſalen Hitze ſuchten viele Er

wachſene und Kinder in dem Sees, der ſich in dem ſtill
gelegten Tagebau gebildet hat, Erfriſchung. Da je
doch bei dem hohen Waſſerſtand das Baden gefährlich
werden kann, wurde es durch den Gendarmeriebeamten
verboten und eine Wache ausgeſtellt.Jn Treue zu Führer und Volk

i W Barrt de e li i 8hen r einen Beart ab, t Pug
des irkes in er Stärke erſchienen waren.

ezirksführer
herzlichen Begrüß an alle n unddem Dank an die Ortsgruppenführer für die reſtloſe
Beteiligung. Sein beſon Gruß an den anweſen-
den Kreisführer, Kam. Ploetz, wurde von den
Kameraden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Nach
Bekanntgabe der neuen Befehle erteilte er dem Kreis

führer w. d acht m deKam. o e mitWorten der eher on Reinedorf e
heitendann ausführlich über Stahſlhelmangelegen

pende, Urlaub uſw. Anſchl er den
evaden einen Erlebnisbericht über das

Stuttgarter Treffen, das allen Teilnehmern erhebende

Jlſe eröffnete den el m e eng dis an

organiſatoriſche d ſowie r keit ſind, ſollte man ſich vor Augen halten, daß bei

Ausführungen über unſers neue

ppell an alle

auch über tiger

im NS
führungen des Oberpräſidenten und Gauleiters Staats
rats Kube hinterließ auf die Kameraden einen ſtarken
Eindruck. Der Bericht wurde geſchloſſen mit den Aus

hrungen des Staatsrats Kube, mit welchen er
ruck brachte: „Der NSDFB. (Stahlhelm) iſt

ebenſo wie die Part

Treue zu unſerem großen Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler.“ Mi a Führergruß u der Be
zirksappell geſchl

Durch Blitzſchlag zwei Waſferadern enldect.

30. Stiftungsfeſt des Bergmannsvereins.
O Roßbach Schlacht. Das 30 jährige Beſtehen des

Bergmannsvereins „Glückauf“ wurde diesmal nicht am
Ort gefeiert, ſondern eine Kameradſchaftsfahrt
nach Thüringen unternommen. 160 Teilnehmer
fuhren mit Autobuſſen nach Neuſtadt a. d. Orla. Bei
prachtvollem Wetter verlebten alle dort einige herr
liche Stunden. Schöne Wande n durch den Wald
wurden unternommen und mancherlei Kurzweil bot
Gelegenheit zu fröhlicher Unterhaltung. Am ſpäten
Nachmittag wurde, man in Eiſenberg die
köſtlichen Thüringer Roſtbratwürſte verzehrt hatte, in
beſter Stimmung wieder die Heimfahrt angetreten. Jn
der Roßbacher Werkskantine fand noch eine Schlu ß
feier ſtatt, in deren Verlauf die beiden noch lebenden
Grün er des Vereins ausgezeichnet wurdens
Aus dem NUnftruttat.

Verkauf der Rolk-Kreuz-Plaketten.
O Laucha. Am Rot-Kreuz-Tage wurden in Laucha

und den umliegenden Dörfern insgeſamt 925 Pla-
ketten von SA.- Männern und Mitgliedern des
Roten Kreuzes verkauft.

Naumburg und Umgebung.
Das Motorrad lag in der Saale.

Naumburg. Kürzlich vermißte ein in der
Nähe Naumburgs wohnender Volksgenoſſe ſein Motor

geeinten Frontfoldaten beworden. Die Bier der bemerkenswerten Aus

iß Eſperſtedt

t für die iſt es nu ngen, das Kraftrad wieder finden.die alten beſonderes e Zeigten, ſchloß Es r geworfen wocden
er ſeine mit Ausführungen mit Gegen einen Baum gefahren.

Pofſenhain. Am Ausgang unſeres Horfesr der h ünterhaltung wurde w a. ſtieß der Rittergulspächter aus Kröffuin, auf der linken

Straßenſeite fahrend,. gegen einen ſtarkenr den Gauparteitag geſprochenogar e e e Apfelbaum. Der Anprall war ſo heftig, daß
Skoßſtange und Vorderachſe zer brachen und der
Kähler eingedrückt wurde. Der Fahrer ſchiug
mit dem Kopf gegen das steuerrad und
erlitt Verletzungen. Ein Inſaſſe kam mit dem Schrecken
davon. Der Verletzte fand im Dorfe Aufnahme und
wurde ſpäter von einem Weißenfelſer Arzi verbunden
Das Auko mußte abgeſchleppt werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Hauptverſammlung der Feuerwehr

Wehrführer Pg. Richter hielt
im Garten des Gaſthofs „Zum Kronprinz die erſte
ordentliche Hauptverſammlung der Freiwilligen Feuer
wehr Oberröbliigen ab, zu der die Löſchzüge Ober
röblingen, n Stedten, Alberſtedt und

hören. ie Löſchzüge zeigten zunächſt
BSeräteübungen. Es folgte ein gemeinſames
Exerzieren. Über beide Übungen konnte ſich der
Wehrführer bei der Kritik in der Hauptſache an
erkennend ausſprechen. Jn der eigentlichen
verſammlung wurde der Geſchäftsbericht
1934/55 erſtattet. Durchberaten und angenommen
wurde der Haushaltsplan für 1935/36. Amtsvorſteher
Pg. Becker ſprach dann über die Aufgaben der
Frewilligen Feuerwehr und ihre Organiſation. Ab-
wehr von Gasgefahren und Beteiligung am Luftſchutz
ſeien als neue Aufgaben dazugekommen. Der Amts
vorſteher forderte de Bürgermeiſter der Gemeinden
auf. mit den Feuerwehren zuſammenzuarbeiten. Als
BVflicht aller derjenigen, die Haus und Hof zu ver
lieren hätten, insbeſondere der Bauern, bezeichnete
der Amtsvorſteher den Eintritt m die Freiwillige
Feuerwehr. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen dankte
der Amtsvorſteher den Kameraden für ihre ſtets un
e gennützig geleiſtete Arbeit. Er forderte die Kame
raden auf, auch weiterhin treu zum Führer zu ſtehen.
Mit der Führerehrung wurde die Hauptverſammlung
beendigt.

Aus dem Saalkreis.

Ehrenvolle Auszeichnung
Ammendorf. Dem Tiſchler Paul Börner aus

Ammendorf, Hauptſtraße 32, wurde, da er während
des Weltkrieges mit öſterreichiſchen ſowie mit un
gariſchen Truppen zuſammen in Rumänien ſiegreich
gekämpft hat, die ungariſche Kriegserinnerungsmedaille
mit Krone, Helm und Schwertern am grünweißroten
Bande verliehen. B. iſt während des Deutſch Franzö-
ſiſchen Krieges 1870 geboren. Er war alſo einer
unſerer älteſten Jahrgänge, die im Weltkriege ein

rad. Den eifrigen Nachforſchungen der Gendarmerie

Von Paula
Anläßlich eines Vortrages, den ein bekannter

Kinderarzt vor einem Auditorinm junger Eltern hielt,
kam er a die Eßunluſt der kleinen Leutchen zu

bei betonte er, daß er an überängſtl
Mütter, die ihn aus dieſem Grunde in ſeiner Sprech

aufſuchen, zunächſt ſtets die Frage richte, ob es
um ein „einziges“ Kind handle, und wenn dies der

ll. dann gäbe es keinen beſſeren Rat als den:
„Schicken Sie es in den Kindergarten.“ Dort, wo die
Mitgeſpielen alle vergnüglich ſchmauſen, dauert es ſicher

r Eßunluſtige es den anderen

An dem Beiſpiel des einzigen Kindes ſehen wir,
daß das Seelenleben des Menſchen für den Appetit
von Bedeutung iſt. Nun kann man ſich leicht vor
ſtellen, daß ein ſo gewichtiges Ereignis, wie die erſte
Schulzeit mit all ihrem Neuen, die jugendlichen Schul
rekruten in Aufregung verſetzt und ihnen den Appetit

u de de um J braucht dien gelegenheit us ni tragi genommen zuwerden. Und ſelbſt wenn n von auffallender Mager-

Kindern ein Zuviel- oder wer en faſt immer
ohne Einfluß auf den Körper u bleibt. Hier iſt einzigund allein d re

ausſchlaggebend. Bei kränk-
und unvergeßliche Stunden gebracht habe. Nach weiteren

Aus dem Geiselta
lichen Kindern hat der Arzt natürlich zu entſcheiden,

Kein Richtungszeichen gegeben.

Kötzſchen. Am Gaſthof Lindner kam eine jungeFrau, die Einkäufe erledigen wollte, mit dem Rad

gefahren und vog plötzlich, ohne ein Zeichen zu
eben, von der Straße nach links ab. Jn dieſem
ugenblick kam ein Motorradfahrer, ebenfalls ein

Kötzſchener Einwohner, die Straße gefahren, und der
z enſtoß t Beide t Weties mit ihren

rzeugen zu Boden und zogen erletzungen zu.
n den in der Nähe liegenden Häuſern wurde den Ver

unglückten die erſte Hilfe zuteil. Bald darauf war
a der zuſtändige Gendarmeriewachtmeiſter zur
Stelle, der den Tatbeſtand aufnahm. Da der Motor
radfahrer nicht im Beſitz der vor ebenen Papiere
war, mußte ſein Fahrzeug beſchlagnahmt werden.
Übrigens ſind Kraftrad und Fahrrad durch den Zu
ſammenprall ſchwer beſchädigt worden.

Von der Feuerwehr.
S Frankleben. Dieſer Tage ertönten in den ſpäten

Abendſtunden die Signale der Feuerwehr
durch die ſtillen Straßen des Dorfes, um die Wehr-
männer zu einer bung zu alarmieren. WenigeMinuten vergingen, und Je war die Spritze auf dem

Wege zu der angenommenen Brandſtelle. Die
Ubung verlief zufriedenſtellend, was auch der Wehr-
führer in der anſchließenden Kritik zum Ausdruck
brachte. Die Wehr hat wieder den Beweis geliefert,
daß ſie auch für den Ernſtfall gut gerüſtet ſein wird.
Am kommenden Sonntag findet nun die Vereidi-
4774 und Verpflichtung der Wehr ſtatt. Am

achmittag wird ein Um u ſtattfinden, während der
Abend die Kameraden und die Einwohnerſchaft in ge
mütlicher Runde im Gaſthof vereinen wird.

Frontkämpferappell.
Großkayna. Einen gut beſuchten Monatsappell

konnte die Ortsgruppe Großkayna-Frankleben des
NSDFB. (Stahlhelm) abhalten. Der Ortsgruppen-
führer Kam. Reichenbecher entbot allen Kameraden

n ftliche Grüße und ſprach dem Kreis-
ührer Kam. Ploetz und ſeinem Stabe den Dank der
Ortsgruppe dafür aus, daß er es ermöglicht hat, auchführers Knüpper, Muſchwitz, fand eine Begehung

der Fluren der Dörfer Stößwitz. Kleingöhren und
Großgöhren ſtatt. Neben den beteiligten Bauern nahm

eine der kleineren Ortsgruppen zu beſuchen. Nach
einem kurzen Gedenken der Opfer der Arbeit von
Reinsdorf gab Kam. Reichenbecher Vefehle bekannt.

Ein Bericht über den Verlauf des
in Stuttgart unter beſonderer r der Höhe
prrte folgte dann, wobei der kameradſchaftlichen Hilfe

r Reichswehr durch Unterbringung und Verpflegung
mit beſonderem Dank gedacht wurde.

Zwiſchen kameradſchaftlicher Unterhaltung und dem
Geſang alter Soldatenlieder wurden noch verſchiedene
h behandelt. Der Sozialreferent ſprach

r StahlhelmSterbegeldverſicherung, wobei er die
edeutung dieſer ſozialen inrich u hervorhob und

die ſchnelle Arbeit derſelben an Hand von Beiſpielen
bewies. Bereits 4 Tage nach dem beklagenswerten
Unglück von Reinsdorf war das Geld in den Händen
der Hinterbliebenen.

Der Kreisführer, Kam. Ploetz, nahm in einem
Schlußwort zu den einzelnen Ausführungen des an
ßeres verlaufenen Abends en und verband mit

m Dank an alle Kameraden für die ſelbſtloſe Tätig-
keit und den Wünſchen beſter Erholung während der
Sommerpauſe die Aufforderung, weiter den aus der

ront geborenen Kameradſchaftsgeiſt zu pflegen und
eſt und unerſchütterlich zuſammenzuſtehen im Kampf
um Leben und t unſeres Volkes. Zum Führer,
der uns Frontſoldaten ein leuchtendes Vorbild ſei, be
kennen wir uns reſtlos. Die Führerehrung und der
Treuevers des Bundesliedes gaben dem Monatsappell
einen würdigen Abſchluß.

Bodenloſe Frechheit.
Braunsdorf. Ein halbwüchſiger Bengel benutzte

ein am Gaſthof u t gt ſtehendes Motorrad,
um darauf ohne Wiſſen des Beſitzers ſeine Fahrkunſt
zu erproben. Da es ſein erſter Verſuch war, ſtürzte
er ſelbſtverſtändlich und zog ſich verſchiedene Ver
letzungen zu. Außerdem wurde däs Motorrad erheb
lich beſchädigt, ſo daß die Folgen für den leichtſinnigen Burſchen wahrſcheinlich hr teuer zu ſtehen
kommen.

Konzert der Hitlerjugend.
Mücheln. Am kommenden Mittwoch findet im

Garten des Deutſchen Hofes“ ein Konzert der
Se erjugend ſtatt, das von der nmnkapelle
perber und dem Spielmannszug des Bannes 302

berufen waren.

Die Eßunlust unserer Schufrekruten
Kaldewehy.
welche Maßnahmen ergriffen werden müſſen, um die
Appetitloſigkeit, die vielleicht weitere Schädigungen im

Gefolge führen könnte, zu beſeitigen.
ne ſcharf besbachtende Mutter wird bald feſt

ſtellen können, daß ein „Zuviel an Aufmerkſam-
keit“, das dem Schulrekruten zuteil wird mit

ſchuld iſt an ſeiner Eßunluſt.
Da iſt zunächſt das frühe Aufſtehen. So und
ſooft bringt es die Mutter einfach nicht übers Herz,
den Liebling zur feſtgeſetzten Zeit aus ſeinem Schlummer
zu reißen. Man gibt ein Viertelſtündchen zu und die
verkürzte Friſt zwiſchen Ankleiden und Schulbeginn
wird dann durch große Eile wettgemacht. Aber
gerade dieſe Eile iſt es, die ſo ungünſtig auf den
Apetit des Abcſchützen einwirkt. Seine Gedanken
jagen ſchon voraus in das Klaſſenzimmer.

Die Furcht, ſich zu verſpäten, läßt das bereit
ſtehende Frühſtück als eine Laſt empfinden und es
bedarf einer recht energiſchen Mahnung aus Eltern
munde, daß bei dem Haſtigen nicht alles unberührt
ſtehen bleibt.

Vor allem alſo das Kind des Abends eine halbe
Stunde früher zur Ruhe ſchicken, als es
morgens eine Viertelſtunde länger im Bett zu laſſen.
Sobald es weiß, daß keinerlei Eile vonnöten, wird es
auch das Frühſtück mit freundlicheren Blicken be-
trachten. Am zweckmäßigſten reicht man Milch mit
einem Zuſatz von Kaffee, Tee, Schokolade oder Kakao.
7 übrigen darf Milch niemals die Hauptnahrung des

indes bilden. Denn es iſt ärztlicherſeits feſtgeſtellt
daß appetitloſe Kinder, die viel Milch trinken, noch den
letzten Reſt von Eßluſt einbüßen. Bei dieſen muß alſo
der Milchverbrauch unbedingt eingeſchränkt werden.
Eine Unterernährung iſt deshalb nicht zu befürchten.
Hat das Kind zum Frühſtück wenig Hunger, zwinge
man es nicht, viel eſſen. Es ſpürt inſtinktiv, wieviel es für ſeine e benötigt. Das Früh-
ſtücksbrot, das im Schulranzen ſeinen Platz findet, darf
auch nicht zu veichlich ſein, weil ſonſt die Eßluſt für die

Mittagsmahlzeit ausbleibt. SHäufig neigen die Mütter dazu, den „Schul
küken“ beſonders in der erſten Schulzeit das Leben
durch Verabreichen von Bonbons oder Schokolade
z verſchönen. Zweifellos hat das Kind ein Be

rfnis nach Süßigkeiten, man ſpricht da von dem
„Zuckerhunger“ des kleinen Menſchen. Durch ſeine
Befriedigung werden die Energie und das Auf-
faſſungsvermögen geſtärkt. Allein wir dürfen ni
vergeſſen, daß gerade das Verabfolgen von Süßig
keiten an beſtimmte Tageszeiten gebunden ſein
ſollte. Kinder, die überhaupt wenig Appetit haben,
dürfen De vor den Hauptmahlzeiten Dinge, die
für ſie Leckerbiſſen ſind, gereicht bekommen.

Selbſt Obſt, das während den Zwiſchenpauſen verab-
veicht wird, vermindert die Eßluſt. Man ſteht ja heute
durchaus nicht mehr auf dem Standpunkt, daß ein
dickes Kind geſund iſt. Jm Gegenteil: tauſend Fälle
beweiſen es wieder und immer wieder, daß der Schlanke
weit mehr Ausdauer, Elaſtizität und Widerſtandskraft
beſitzt. Außerdem droht ihm in ſpäteren Jahren viel
weniger die Neigung zu Fülle und Fettanſatz. Die
Süßigkeiten, die das Kind erhält man hüte ſich vor
Uberfütterung gebe man ihm alſo nach dem Mittag-
eſſen und nach dem Abendbrot. Jm übrigen achte man
darauf, daß die Zeiten zwiſchen den Mahlzeiten in
Wirklichkeit „Eßpauſen“ ſind.

Nun gibt es eine Menge Kinder, die ſowohl appetit
los wie „kaufaul“ ſind. Um ihrer Neigung zu frönen,
wollen ſie nur Suppen, und zwar am liebſten Fleiſch
brühe, eſſen. Erhalten ſie ihren Willen, ſpüren ſie ein
Gefühl der Sättigung und verweigern andere, ihnen
notwendigere Speiſen. Jn ſolchen Fällen bleibt der
Mutter nichts weiter übrig, als die begehrte Suppe
erſt zum Schluß der Mahlzeit zu reichen. Vorher
Gemüſe und die Mehlſpeiſe denn die Suppe bleibt
ja nicht ſtehen! Natürlich den Teller nicht zu voll

ausgeführt wird. Hitlerjugend und BDM. werden in
den nächſten Tagen mit dem Kartenverkauf beginnen. fördert.

packen. Dadurch wird ſchon wieder die Eßunluſt ge

S Z.

F
S

re

T 7233

a

W v



Rr. 148. Merſeburger Korreſpondenk (Mülieldeulſche Neueſte Nachrichten). Freitag den 28. Juni 1935. Nr. 148.

Der Wohlfahre des Volkes
dienen wir

Aus der Sommerarbeit der NS. Volkswohlfahrt.
Faſt ohne Atempauſe haben ſich die Amtswalter

der NSV. vom Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
auf die Sommerarbeit der NSV. geſtürzt. Eine Rieſen
arbeit von Aufgaben, die ſich vor ihren Augen erhebt,
erdrückend ſchier durch Fülle und Umfang, aber doch
wieder erhebend und durch ſeine Größeund Bedeutung für unſer Volk.
n Der er M sleiter Reſf NSV., e Tataumburg, der twoch in Merſeburg weilte,
den Amtswaltern unſeres Kreiſes noch einmal die
näheren Richtlinien für die kommenden Arbeiten be

7 und ſtattete ſie vor allem für dieſe Arbeiten mit
en Rüſtzeug aus.e wies er guf die gewalkigen Erfolge

noch Wr

er s Jaufkommen aber doch von 7,5 Mill. auf 8,6 Mill.
erhöht werden können.

Haben alle Kreiſe der Bevölkerung ihren Anteil an
dieſem gewaltigen Erfolge, ſo ſeien andererſeits die
wenigen, die beim Kampfe gegen Hunger und Kälte
in der „Etappe“ geſtanden hätten, ſtärker als
Saboteure am Aufbauwerke des Führers offenbar ge
worden.

Der Kreis Merſeburg gehört nach den vor-
liegenden Statiſtiken zu den beſten des Gaues: inter
eſſant iſt ein Vergleich mit dem vorjährigen Winter-
hilfswerk: Überall hat der Kreis ſeine Rangſtellung
verbeſſern können; auf mehreren Gebieten marſchiert
Merſeburg heute an der Spitze, ſo daß Pg. Artes
dem Kreisamtsleiter Pg. Dörfler und dem Kreis

ſowie allen Helfern in Stadt und Land den be-
en Dank des Gauamtsleiters, Pg. Uebelhoer, aus

drücken konnte.
Wer die po

gaben ekennzeichnet durch die Worte:wert Mutter und Kind“, „Erholungswerk

klerfreiplatzſpende und

„Denkt an die Kriegsbeſchädigten!“

höchſte abe es die NSKOV. an, dafürS h des Staates Arbeitzu ſo daß die „erſten Bü tt Das j A er um ſoe ger Pin T Krieg e Vpre jeden

Whrer die eindri
„Geht noch einmal durch euren Betrieb und prüft,
ob es nicht doch noch möglich iſt, noch einen kriegs-

beſchädigten Frontſoldaten einzuſtellen
Und an die Käuferſchicht appellieren wir ebenfalls:

Denkt daran, viele Kriegsopfer ein mehr als be-
ſcheidenes Daſei i als und Gewerbee Einkäufe!Unſere Mitglieder rer leicht, alle v

h Abzeichen Stattet durch dieDitſgen Sozialismus dem Führer euren ab.
„Kauft bei Kriegsopfern! Gebt kriegsbeſchädigten
Handwerkern Arbeit und Brok!“

Bezirksobmann Moldmann, RsKOB.,
Bezirksleitung Halle Merſeburg.

Feſtpreiſe für Getreide
Die Hauptvere

ſchaft, Berlin, teilt folgendes mit:
Nach den in letzter Zeit eingegangenen Meldungen

e insbeſondere Geſchäfte über den Verkauf von

ür Weizen bis zum 15. Auguſe o zum 15. Juli und für Hafer bis zum
1 i geſetzt. Die für die ſpätere Zeit maß-

werden bekanntgegeben. Eser r angebracht zulaſſig bereits heute

z oder verk. da der ſpät ültie nicht ſeaftſteht nicht e r

c S 8 T

Geſchäfte gewarnt. äge über Liefe-
rung von Getreide der neuen Ernte können erſt nach
endgültiger Bekanntgabe der geſetzlichen Feſtpreiſe ge
tätigt werden.

Zwiſcheufruchthan tut not

Vermehrte Futterer. in der eigenen Wirt
ſchaft iſt eine der wichtigſten Parolen, die in der Er

chlacht au ben worden ſind. Einer der
die zu dieſem Ziele führen, iſt der Zwiſchen

tbau nach dine reifenden Früchten (Raps, Winter
7 Frühkartoffeln, auf leichten Böden auch Roggen).

ichzeitig erfüllt der Zwiſchenfruchtbau aber noch
eine andere wichtige Aufgabe, indem er zur Erhaltung
der Bodengare und zur Anreicherung mit Nährſtoffen
(Stickſtoffl) beiträgt. Die Ausnutzung aller ſich bieten-
den r gereicht deshalb nicht nur dem einzelnen er und Landwirt Se Vorteil, ſondern iſt
auch Dienſt an der Gemeinſchaft, deren Nahrungs
freiheit 8 werden ſoll.

Um den Bauern mit allen r des Zwiſchen
fruchtbaues vertraut zu machen, führt der Reichsſender
Leipzig in ſeinem Bauernfunk vom 1.--11. 7. eine
Vortragsreihe durch, die ſich mit allen einſchlägigen
Fragen befaßt. Wir weiſen deshalb auf nachſtehende
vier Vorträge beſonders hin:

Montag, 1. 7.: 11.45 Uhr: „Die Bedeutung des
Zwiſchenfruchtbaues.“

Donnerstag, 4. 7.: 11.45 Uhr: „Technik des
Zwiſchenfruchtanbaues.“

tag, 8. 7.: 11.45 Uhr: „Saatgutfragen beim

onnerstag, 11. 7.: 11.45 Uhr;: „Verwertung der
Ernte der Zwiſchenfrüchte in der Wirtſchaft.“

de Ehe baldigſt zuſtande kommt. Jn

hilfe, örtliche Erholun uſw. Kinderhilfegehören neben Saſeineere e von Kinder
gärten, Erntegärten und Kinderſpeiſungen.

Bei den vorſtehenden Aktionen hält ſich die NSV.
unter anderen an zwei wichtige Grundſätze; in be
zug auf

die Mutterhilfe
ſtellt ſie die ledige Mutter, ſoweit ſie erbbiologiſch

und würdig iſt, der verehelichten völlig giei
enn ſchon die Dinge einmal ſo liegen, begnügt ſie

nicht mit negativer Bekrittelung, ſondern glau
gerade hier helfend eingreifen zu müſſen, einerſeits,
um die oft zerriſſenen Bande zum Elternhaus wieder zu
knüpfen, andererſeits, um alles zu tun, damit eine

bezug auf die
Kinder, halten wir daran feſt, daß das Kleinkind

ndſätzlich der Familie gehört. nur in Ausnahme-
ällen, dann z. B., wenn die Mutter berufstätig fein

muß, kommt eine Betreuung in Frage.
Ein Gebiet, das entſchieden mehr Förderung und

Beachtung als bisher verdient, iſt die
Hitlerfreiplatzſpende.

t es heiligſte Pflicht, kriegsbeſchädigten Front
kämpfern alles zu bieten, was ihre Lage erleichtern
könnte, ſo iſt es ebenfalls Ehrenpflicht, den Kämpfern
zu helfen, die das Dritte Reich mit Einſatz von Gut
und Blut in vorderſter Front erkämpften, und die ſich
damit als die treueſten Gefolgsmannen Adolf Hitlers
erwieſen haben.

Wie kann der einzelne Volksgenoſſe teilhaben an
dieſem gewaltigen Werke?

1. Durch das Wertvollſte: durch ſeine tätige Mit
arbeit als Helfer der NSV.

2. Durch Erwerb der Mitgliedſchaft der NSV.
3. Durch Geſtellung eines rin für einen deut

ſchen Jungen, ein de s Mädchen (Zeit, Ge
ſchlecht und Alter beſtimmt der Gaſtgeber ſelbſt).

4. Durch Aufnahme eines braunen Soldaten Adolf
Hitlers oder eines anderen bedürftigen, aber
würdigen Volksgenoſſen. (Auch hier werden Zeit,
Zeitdauer vom Gaſtgeber beſtimmt; außerdem be
ſteht die Möglichkeit, daß z. B. der eine Volks
h ne ier, der andere die Beköſtigung
ibt) uſw.e gibt es zahlreiche Mittel und Wege kätiger Mit

hilfe. Möchte es jedem Volksgenoſſen offenbar werden,
daß die Bedeutung der NSV. Arbeit weit über den
Rahmen einer Hilfe für bedürftige Volksgenoſſen hin
an der Eckſtei Domboanu der deutſchen

e n zumBolksgemeinſchaft.

Hindenburg-Zwei und Fünfmarkſtücke.
Auf Grund des Münzgeſetzes vam 30. Auguſt 1924

in der Faſſung des Geſetzes zur Anderung des Münz-
geſetzes vom 5. Juli 1934 werden Reichsſilbermünzen
im Betrage von 2 und 5 RM. hergeſtellt werden, dieauf der Schauſeite in der Mitte den Kopf des ver-

ewigten Reichspräſidenten von Hindenburg im Profil
tragen. Jnnerhalb des aus einem flachen Stäbchen
beſtehenden erhabenen Randes ſtehen in Fraktur die
Worte: „Paul von Hindenburg“, die Jahreszahlen
„1847--1934“ und das Münzzeichen. Die Wertſeiten
der Münzen gleichen denen der Münze mit der Pots-
damer Garniſonkirche, jedoch ſie in der unteren
Hälfte die Wertbezeichnung: „Reichs 2 mark“ oder
„Reichs 5 mark“.

Die Aniform der Neſerve- und
Landwehr-Offiziere.

Nach einer Anordnung des Reichskriegsminiſters
tragen die Reſerveoffiziere die Uniform ihres Truppen da
teils mit folgenden Abweichungen: an der Mütze in
der ſchwarzweißroten Kokarde das Eiſerne J aus
weißem Metall, unter den Schulterſtücken eine Unter
lage aus u Tuch, die auf jeder Seite die Tuch
unterl r Waffenfarbe um 1 Millimeter zu über
ragen hat. Landwehr- Offiziere tragen die Uniform
ihrer Stammwaffe mit folgenden Abweichungen: an
der Mütze die ſchwarzweißrote Kokarde wie Reſerve
offiziere, Schulterſtücke wie Reſerveoffiziere, jedoch an
ſtatt der Regiments uſw. Nr. die römiſche Nummer
ihres Wehrkreisbezirkes aus weißem Metall.

Die Aufnahme in die Bäuerlichen
Frauenſchulen.

Über die Aufnahme von ülerinnen in die Ober
klaſſe der Bäuerlichen Frauenſchulen zu Oſtern 1936
erklärt der Reichs und preußiſche Erziehungsminiſter
in einem Erlaß, daß Mädchen, die aus bäuerlichen Ver
hältniſſen ſtammen oder während ihrer Lehrzeit bäuer
liche Verhältniſſe kennengelernt haben, bei der Auf
nahme bevorzugt werden ſollen. Die Zahl der auf
zunehmenden ülerinnen wird vom Regierungs
präſidenten beſtimmt. Zu Oſtern 1936 können aus
nahmsweiſe Abiturientinnen, Abſolventinnen der drei-
jährigen Frauenſchule und Anwärterinnen, welche eine
tädtiſche Frauenſchule oder Haushaltungsſchule be
ucht haben, auch ohne den Beſuch der Bäuerlichen

Werkſchule oder Frauenſchule probeweiſe in die Ober
klaſſe aufgenommen werden.

Amtstrachten bei den Gemeinde
verwaltungen.

Nach der Deutſchen Gemeindeordnung darf die
Hauptſatzung der Gemeinde auch die Einführung von
Amtstrachten und Amtszeichen für Bürgermeiſter Bei-
eordnete und Gemeinderäte regeln. Jn Frage
ommen vor allem Amtsketten, Roben, Mützen,
Schärpen, Stäbe. Amtstr n und Amtszeichen ſollen
in erſter Linie nach altem Brauchtum gewählt werden.

Dazu ſchreibt Dr. v. Hauſen im Thüringiſchen Ge
meindetag: Die Einführung neuer Amtstrachten und
Amtszeichen iſt nicht ausgeſchloſſen, doch werden die
Gemeinden, in denen für dieſe Zwecke verwertbares
altes Brauchtum nicht mehr feſtſtellbar iſt, beſſer zu
nächſt von der Einführung abſehen.

Wichtig für die Kälberaufzucht,
Es iſt vor allem wichtig, für eine gute Abſtammung

des Ka Sorge zu tragen. Man kege den größtenWert auf geſanke, ſchöne und kräftige Vater und

Muttertiere, weil ſich S Eigenſchaften auf das Kalb
vererben. Und dann darf bei der Aufzucht der Kälber
niemals an Milch geſpart werden. Die Muttermilch
kann durch nichts erſetzt werden, durch kein noch ſo
gutes und teures Futter.

Wie ſchäützt man Milch vor dem Saxerwerden? Mit
Beginn der warmen Jahreszeit rückt die Sorge, daß
die Milch ſauer werden könnte, wieder in den Vorder-
grund. Man ſchützt ſich leicht gegen dieſes UÜbel, wenn
man der Milch vor dem en 15 Tropfen ühz
ammoniak (auf 1 Liter Milch) t Beim n
verflüchtigt ſich der Geruch vollkommen.

Die Bürgerkriegsvorbereitungen

de
Hehe J für den Mitarbeiterftab derillegalen verwaltung“.

Eine zweitägige Verhandlung vor dem Volks-
en gab einen aufſſchlußreichen Einblick in die
W und den Aufgabenkreis der illegalen,

E 1933 aufgeflogenen „Reichswaffenver-
waltung“ der KPD., deren fünfköpfiger Mitarbeiter
ſtab ſich unter der Anklage der Vorbereitung zum
Hochverrat, des Schußwaffenvergehens und teilweiſe
zu des Sprengſtoffverbrechens zu verantworten

e.

Die Leitung der „Reichswaffenverwaltung“ lag in
den Händen des politiſch in Moskau geſchulten
39jährigen Willy h aus Berlin. Er er
hielt vom Zentralausſchuß der KPD. ein Monats
ehalt von 200 RM. und hatte weiter 300 RM. monat-
ich für beſondere Ausgaben zu ſeiner Verfügung. Auf

ſeine Veranlaſſung ſind große Mengen Sprengſtoffe,und zwar in einzelnen Poſten bis zu 5 Zentnern,

für die u ſchen Ziele der KPD. „ſichergeſtellt“
worden. Als Bezirkswaffenverwalter von
Halle- Merſeburg trat vor allem der 40jährige
Friedrich Lober aus Döllnitz im Saalekreis
hervor. Dieſer Mitangeklagte iſt bereits ſechsmal vor
beſtraft. Lober erteilte im Einverſtändnis mit Zimmer
lich dem 29jährigen Kurt Kuhles aus Halle den
Auftrag zur Beſchaffung von Piſtolen, auch hat er
größere Sprengſtoffmengen, die in Nordhauſen
eſtohlen worden waren, nach Halle gebracht, woſe von einem Berliner Geheimfunktionär abgeholt

werden ſollten. Nach der Feſtnahme Lobers hat
Kuhles, der ähnlich wie Zimmerlich ſeine waffentech-
niſche Ausbildung in Moskau erhalten hat, als Nach
folger Lobers weiter gearbeitet. Auch der mit-
angeklagte 46jährige Auguſt Schülbe aus Kaſſel, der
ebenfalls mehrfach vorbeſtraft iſt, hat eine Zeitlang
im Dienſte Zimmerlichs geſtanden. Weiter ſtahl er
Ende März 1932 große Mengen De undbrachte ſie zu dem 42jährigen mitangeklagten Auguſt
Bo ß aus Jhringhauſen.

Der Volksgerichtshof rechnete gründlich mit den
Angeklagten ab, die bereit waren, die von ihnen an
geſammelten Waffen und Sprengſtoffe rückſichtslos im
poliiſchen Kampf einzuſetzen. Da ſie durch ihr ſtaats
feindliches Treiben ſchwerſte Gefahr für Leben und
Geſundheit ungezählter Volksgenoſſen heraufbeſchworen
haben, konnten nur ganz exemplariſche Strafen in
Se mmer und ober ielten je 10 Jahre
haus Jahre e uſt, ehe und Dar

h S u i eheußerdem wurden ſämkliche Angeklagten unter Polizeiauf
ſicht geſtellt.

Schöffengericht Weißenfels.
Nachſpiel zum Poſtwagenbrand.

Am Abend des 12. Januar 1935 geriet zwiſchen
Naumburg und Weißenfels der Poſtwagen des Stutt-
garter D-Zuges in Brand und mußte in Weißenfels
abgehängt werden, damit der Brand gelöſcht werden
konnte. Bei den Aufräumungsarbeiten haben ſich nun
eine Reihe von Poſtbeamten und Arbeitern Zigarren,
Seidenrollen, Lampen, Taſchentücher, Bürſten und
andere Gegenſtände angeeignet und dieſe mit nach
Hauſe genommen. Durch ein anonymes Schreiben
wurde die Poſtdirektion auf dieſe Diebſtähle aufmerk
ſam gemacht, und bei vorgenommenen Hausſfuchungen
wurde der größte Teil der geſtohlenen Sachen wieder
ſichergeſtellt. Jetzt hatten ſich nun vier Beamte und
ſechs Arbeiter der Poſt wegen Diebſtahls zu verant
worten. Die Angeklogten gaben wohl zu, verſchiedene
weniger wertvolle Sachen aus dem Schutt aufgeleſen
zu haben, wollen ſich aber dabei nichts gedacht

ihnen ja von den die Aufſicht führenden Beamten
ſelbſt Zigarren zum Rauchen angeboten worden ſeien.
Im übrigen hätten ſich eine ganze Anzahl Bahn und

Aus ciem Gerichtssaa/
rn r sicke Zigarren ger iſtündigenBeweisaufnahme ſtellte ſich r heraus, daß einigeöhere Beamte den bei den r be

chäftigten Perſonen einige Zigarren verabreichten, doch
war geſagt worden, daß keiner etwas mit nach Hauſe
nehmen dürfte. Der Staatsanwalt hielt ſämtliche An

naten. Das Gericht war wohl der e daß in

dorben waren, noch verderben konnten, mußte bei
ihnen auf eine Gefängnisſtrafe erkannt werden.

Einen Bahnſchutzbeamten bedroht.
Weil er vor einigen Jahren einmal im betrunkenen

von dem Bahnſchutzbeamten Ph. aus dem
rteſaal transportiert worden war, hatte E. G. aus

Weißenfels eine Wut auf den Beamten. Als er dieſen

ießend packte der erregte St. den
Radioapparat und warf ihn mit ſolcher Wucht zur

Das Urteil lautete auf ſechs onate Ge-

Ei d N des Verfaſſersr v p. Solche hate der h ne See kin s zur7 in jedem Falle Namen und r
es Einſenders anzugeben.
u vermei empfehlen wir,schriftſt e r „a n dirSchriftleitung“ zu richten.
Die Schrift muß deutlich les bar ſein.

Die schriftleitung.

Schöffengericht Naumburg.
Nach Weihnachten bot Rudi W. aus Gröſt dem

Fahrradhändler Martin Fröhlich in Roßbach ein noch
guterhaltenes Fahrrad zum Kauf an. Dem ſchien die
Sache nicht rein, weil durch Feilenſtriche die Fabrik
nummer unkenntlich gemacht war. Er verſtändigte von
dem Angebot den Gendarmeriebeamten, der am andern
Tage das Rad beſchlagnahmt hat. Es handelt ſich um
ein Rad, das am 30. Dezember in Naumburg geſtohlen
worden war. W. wurde freigeſprochen, da eine
Mieterin ſeiner Eltern mit Beſtimmtheit wußte, daß er
am Tage des Diebſtahls zu Hauſe geweſen iſt, und da
dem nicht zu widerlegen war, daß er für
30 Mark das Rad von einem Unbekannten gekauft hat.

Familien Nachrichten 6.-Cordetne Feſnſeſden
(Aus anderen Blättern ent d. Kl. Cerbethan en u Loledteniz h h
e du ver 1 I A Vulneral-Salbegeb. Liskow: 1 T. ſachenaufträgen, Pacuge u o.82. 1.99, 2.89, 4,58 R.

5 Zeitungsbeſtellg. Bestandteiie auf der PaukungSernävit: i ewerbe r Jis und uſw. beirau Klara geb. Schnelle. Vittdet Weißen
Geſtorben: ſelſer Straße 1

Schwendit Frl. Cläre Wernecke, 229.
v heod. Schmeißer, 83 3.

Hürrenberg. Herr Guſt. Roſen
kranz, 62 J.
roßkayna.e Herr Reinh. Arnold,

eigtenorf. Herr Franz Trautwein,

wen Frau verw. Klara Micha
ells geb. Rudloff, 74 J. Frau
Emma Gunkel geb. Schmidt, 39 J.

err Richard Winter, 67 J. Frau
da Hofmann geb. Thierbach, 459.

Herr Alfr. Röder, 29 J.
Zeig. Herr Oskar König, 66 J. Herr

lbert JFadmann. Frau Luiſe
Schweiger geb. Helm, 84 J

Sicher und unschädliche

Dauerh von
Krampfadern und
Hämorrhoiden

von Dr. med. Hope

Prals 1.80 RM.
Durch die neuesten For-
schungsergebnisse auf diesem
Gebiete ist es endlich mögliech,
daß sich jeder von diesen
beiden Krankheiten, die oft
unerträgliche Schmerzen be-
reiten und schon vielen Men-
schen das Leben bis zum
Ueberdruß t haben,
vollständig gefahrlos, ohne
Operation befreien kann.
Das Buch ist für jedem ver-
ſtündlich und enthält genaue
Angaben über die Heilung.

Vorrätig:
Th. RSBner, Leuns,
Industrietor 1, Tel. 2323

r Cute Anzelegen heſfen verkaufen

Bovor erſchrechen ſie

Frau Müller gießt das Einweichwaſſer ans
nanu ſo ſchwarzes Waſſer hat man woch
nie geſehen! Kber iſt Frau Müllers Wäſche dar
um viel ſchmutziger? J bewahre, ſie tut nur
abends Burnus ins Waſſer. Das zieht mit ſeinen
VerdauungsdrüſenSäften über Vacht intenſtw
den Schmutz aus der Wäſche. Darum iſt das
Einweichwaſſer am Morgen ſo ſchwarz, das
Waſchen aber macht jetzt nur noch halb ſoviel
Arbeit. Man ſpart Seife, Waſchmittel und
Feuerung. Probieren Sie's auch!

Gutſchein b 18 107
An Kuguſt Jacobi A.-G. Darmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.

J

Name
Ort

Straße e
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Gewitter äber Deutschland
Wie entſtehen die atmoſphäriſchen Entladungen? „Umkippende“ Luft er
Wirbelwinde. Schrecklich, dieſer Donner! Wo gewittert
Wir haben es in dieſen Tagen alle erlebt: Jn den

Straßen iſt es entſetzlich heiß, dumpfe Schwüle lagert
über der Erde. Die Luft iſt ſo von Feuchtigkeit ge
laden, daß man glaubt, in die Tropen verſetzt zu ſein.
Langſam zieht ſich ein Schleier vor die Sonne, Wolken
maſſen ballen ſich zuſammen plötzlich fährt ein ge
waltiger Windſtoß über das nd und biegt die
Bäume und wühlt in den Feldern, und kurz darauf
zuckt der erſte Blitz hernieder, dem ein krachender
Donnerſchlag folgt. Das iſt das Gewitter, wie wir es
in dieſen Tagen wieder erlebten. Wie aber entſteht
dieſes gewaltige Naturſchauſpiel

Der beſondere Zuſtand der Atmoſphäre vor einem
Gewitter, den wir als „ſchwül“ zu bezeichnen pflegen,
wird durch die hohe Temperatur der Luft hervor
gerufen und, was beſonders charakteriſtiſch iſt, durch
ihren hohen Gehalt an Waſſerdampf. Niemals werden
wir warme, aber trockene Luft als ſchwül empfinden.
An wolkenloſen Sommertagen erwärmt ſich der Erd
boden durch die auffallenden Sonnenſtrahlen ſo ſtark,
daß eine ſtarke Verdunſtung der im Boden enthaltenen
Feuchtigkeit die natürliche Folge iſt. Dadurch bildet
ſich unmittelbar über dem Erdboden eine warme, ſtark
waſſerdampfhaltige Luftſchicht, welche guffallenderweiſe
bei Windſtille ruhig am Boden liegenbleibt, obwohl
ſie leichter iſt als die darüberlagernde trockene Luft
ſchicht. Die geringſte e der Atmoſphäre kann
allerdings eine Verſchiebung der Luftſchichten bewirken.
Ganz plötzlich wird die feuchtigkeitsgeladene heiße Luft
am Boden nach oben gedrückt, während die höheren
und kühleren Luftſchichten nach unten kippen. Auf
dieſe Weiſe entſtehen die für jedes entſtehende Gewitter
typiſchen Wirbelwinde, die oft genug ſchon durch ihre,
zum Teil nach aufwärts gerichtete Bewegung Bäume
entwurzelt und Dächer abgetragen haben.

Elektrizikät im Regen.
Die waſſerdampfhaltige Luft wird dadurch, daß ſie

nach oben gedrückt wird, ſtark abgekühlt. Dabei werden
Waſſertropfen ſchieden, die als negativ geladener
Regen zur Erde fallen. Die elektriſche Ladung des
Gewitterregens iſt zwar für den Menſchen nicht ſpür
bar, ſie zeigt ſich aber in ihrer Wirkung auf die
Pflanzenwelt. Die außerordentlich fruchtbare Wirkung
eines Gewitterregens auf den Pflanzenorganismus iſt
hauptſächlich der in den Waſſertropfen enthaltenen
Elektrizität zu verdanken. Dies wird auch in der be-
ſonders erfriſchenden Wirkung des Gewitterregens auf
den Menſchen ſpürbar. Jntereſſant iſt die Tatſache,
daß die elektriſche Spannung des Blitzes weniger groß
iſt, als im allgemeinen angenommen wird. Ein elek-
triſcher Funke von 1 Meter Länge benötigt eine
Spannung von etwa 2 Millionen Volt. Danach müßte
die Energie des Blitzes Tauſende von Millionen Volt
betragen. Demgegenüber iſt erwieſen, daß ſeine Energie
im Verhältnis nicht ſo bedeutend iſt. Sie würde
höchſtens hinreichen, um eine mittlere Glühlampe
einige Stunden lang mit Strom zu verſorgen. Schon
aus dieſem Grunde würde ſich eine techniſche Aus-
nutzung der im Blitz enthaltenen Elektrizität nicht
lohnen.

Iſt der Donner gefährlich?
Es gibt noch immer Menſchen, insbeſondere natür-

lich Kinder, die vor dem Donner mehr Angſt haben
als vor dem Blitz. Was iſt der Donner iſt er ge
fährlich? Der Donner iſt nichts als der Knall, der jede
elektriſche Entladung begleitet. Wenn dieſe Knall-
geräuſche raſch aufeinanderfolgen, ſo entſteht dadurch
das bekannte Rollen des Donners, das noch durch das
von der Erde zurückgeworfene Echo verſtärkt wird.

es am
In den letzten Tagen ſind in allen Gegenden Deutſch

lands heftige Gewitter niedergegangen. Das legt die
Frage nach der geographiſchen Verteilung der Gewitter
in Deutſchland und ihrer Häufigkeit in den einzelnen
Gebieten nahe. Die Grenzwerte der Zahl der Gewitter-
tage ſind in Norddeutſchland 30 bis 32 an verſchiedenen
Orten des Binnenlandes und 12 bis 14 an einigen
Stellen der Oſtſeeküſte. Süddeutſchland weiſt 38 Ge
wittertage im Gebirge und 17 in anderem bergigen
Gelände auf.

Betrachtet man die einzelnen Gebiete Deutſchlands,
ſo findet man oft große Unterſchiede, ſo auf der Strecke
Memel--Tilſit 14 bis 20 Gewittertage im Jahre, bei
Königsberg i. Pr. 16 bis 22, öſtlich der Oder in Hinter
pommern 17 bis 25, bei Paſſau 19 bis 29, an der
Donau bei Regensburg 22 bis 30, am Oberlaufe des
Mains (vom Fichtelgebirge in weſtlicher Richtung) 17
bis 28 uſw.

Die Ebenen ſind gewitterarm.
Jm allgemeinen ſteigt die Gewitterhäufigkeit mit

der Annäherung an die Gebirge. Große Ebenen ſind
im Verhältnis zu ihrer Umgebung gewitterarm. Ge-
witterreich ſind in Nord und Mitteldeutſchland das
nordfränkiſche Bergland mit dem anſchließenden Fran
kenland, das Saalegebiet und die obere Spreeniede-
rung ſowie das Uckermärker Wald und Hügelland.
Die gewitterärmſten Gegenden in Nord und Mittel
deutſchland ſind Schleswig-Holſtein und die Rhön mit
durchſchnittlich je 18 Gewittertagen; es folgen
Pommern, Oſtpreußen und die Grenzmark, einige
Gegenden Thüringens und der Oberharz. Jn Süd-
deutſchland ſind die bedeutendſten Gewitterherde die
Rauhe Alb und das württembergiſche Oberſchwaben.
Daran ſchließen ſich in vielen Fällen der nördliche
Schwarzwald und das mittlere Rheintal von Offen-
burg bis über Karlsruhe hinaus an. Gewitterreich
ſind ferner die Gebiete der oberen Jſar und des
Tegernſees, gewitterarm die ſüdliche Pfalz, die Gegend
um Heidelberg, Teile des Maintals und ein Strich von
Paſſau in das Jnntal hinein.

Das Maximum der Gewitterhäufigkeit fällt bei uns
in die Monate Juni und Juli; der Winter iſt gewitter
arm. Am meiſten treten die Gewitter in Deutſchland
zwiſchen 2 und 4 Uhr nachmittags auf, am ſeltenſten
morgens zwiſchen 6 und 8 Uhr. Wintergewitter ſind
dagegen zumeiſt nächtliche Erſcheinungen.

Europa hat die meiſten Gewitter.
Iſt Deutſchland eigentlich ein gewitterreiches Land?

Wie ſieht es in anderen Teilen der Welt aus? Bei
einem Vergleich der Gewitterhäufigkeit in Europa und
anderen Ländern ergibt ſich, daß Europa gegenüber
den anderen Erdteilen mit die häufigſten Gewitter
aufweiſt. Die meteorologiſchen Stationen, die ſich mit
der Zählung der Gewitter befaſſen, haben für Europa
jährlich 2680 Gewitter feſtgeſtellt, während man für
das viermal ſo große Aſien nur 182 zählte, für Nord-
und Südamerika je 130, für Auſtralien und die Jnſel-
welt des Stillen Ozeans nur 81.

Um die ausgeſprochen gewitterreichen Länder feſt
zuſtellen, hat man die Gegenden herausgegriffen, in
denen mehr als 110 Gewittertage im Jahre gezählt
wurden. Dabei ſchoß Java mit 220 Tagen den Vogel
ab, es folgte das tropiſche innere Afrika mit 150,
Südmexiko mit 140 Tagen, Mittelbraſilien mit 110.

Wenn demgegenüber bei uns in Deutſchland durch
ſchnittlich bis zu 30 Gewittertagen im Jahre gezählt
werden, ſo können wir wirklich ganz zufrieden ſein.

Kleine Stippuisite in Stettin
Die meiſten Ferienreiſenden, die auf dem Wege zur

See Stettin berühren, fahren dort vom Bahnhof direkt
um Bäderdampfer, ohne der Stadt auch nur einen
lick zu gönnen. Sie erreichen ihren Dampfer zwar

rechtzeitig, verpaſſen aber ſo manches Jntereſſante,
was Pommerns Hauptſtadt bietet. Wie wäre es, wenn
wir einen Dampfer überſchlügen und Stettin, dem
„Tor der Oſtſee“, eine kleine Stippviſite abſtatteten?
Es gibt dort wirklich ſo mancherlei

Kaffeekonzert mit Lokomoklivbegleitung.
Schon der Stettiner Hauptbahnhof hat eine Merk-

würdigkeit aufzuweiſen. Der ehemalige Fürſten-
empfangsraum iſt zu einem Konzert-Café umgeſtaltet
worden, von deſſen Terraſſe aus man das ganze Ge
wirr und Gewimmel der Schienen und Züge überblickt.
Der Kapellmeiſter hat es freilich nicht leicht. Er muß
darauf achten, daß ſeine Muſici nicht gerade dann
pianissimo ſpielen, wenn draußen ein Zug vorüber-
brauſt oder eine Lokomotive pfeift.

„Der Greifer.“
Landratten haben nicht oft Gelegenheit, einen mo-

dernen Hafen zu ſehen. Jm Stettiner Hafen ſieht man
beiſpielsweiſe neben Anr und kleinen Schiffen
aus aller Welt einen RieſenSeeſchiffs-Kohlenkipper,
der in einer einzigen Stunde 20 Güterwagen unmittel-
bar in den Bauch der Rieſenſchiffe auskippt. Jm Frei-
hafen ragt der größte und modernſte Kaiſchuppen der
Oſtſee ein Bau, der den Jnhalt von mehr als
4000 Güterwagen faßt. Und im Jnduſtriehafen gibt
es lange Ladebrücken, deren Greifer mit einem ein
zigen Griff 300 Zentner Erz packen und ein 10 000-
Tonnen-Schiff in 24 Stunden entleeren. Eine nur
zweiſtündige Hafenrundfahrt zeigt dieſe und andere
Wunder neuzeitlicher Technik, die man weder daheim,
noch ſpäter am Strande zu ſehen bekommt.

Das Herz im Orgelpfeiler.
Carl Loewe, der berühmte Balladen-Loewe, hat

46 Jahre lang als Organiſt an der 1187 begründeten
Stettiner Jacobikirche gewirkt. Er ſtarb zwar in Lübeck,
aber ſein Herz hing ſo ſehr an Stettin, ſo ſehr an
ſeiner Orgel, daß er den Wunſch ausſprach, man möchte
es dort zur Ruhe beſtatten. Der Wunſch ward erfüllt:
Carl Loewes Herz iſt in einem Pfeiler dicht neben der
Orgel worden ein Wallfahrtsziel für alle
Freunde Loeweſcher Muſik.

60 Kilometer Hauptfriedhof.
Der Stettiner Hauptfriedhof iſt wahrhaft ſehens-

wert. Man braucht ſeine insgeſamt 11 Kilometer
langen Fahrwege nicht abzufahren, ſeine alles in allem
rund 60 Kilometer langen Promenaden, Wege und
Steige nicht abzulaufen eine einzige Stunde genügt,
um unvergeßliche Eindrücke zu gewinnen. Wer Gräbernicht mag, braucht keine zu Khen, ſie liegen ſo verſteckt,

daß nur der ſie findet, der ſie ſucht. Man wandelt
durch einen weiten, von frohem Vogelgeſang erfüllten
Park, den moderne Gartenkunſt zu höchſter Vollendung
geſtaltete.

Die Schiffe des „Vulcan“.
An der Hakenterraſſe dem Wahrzeichen Stettins
liegt das Städtiſche Muſeum. Wer nach dem erſten

Seebad ſich ſehnt, hat meiſt nur wenig übrig für
Muſeen. Jndeſſen etwas ſoll man ſich doch anſehen:
die einzigartige Sammlung von Modellen all der Hun-
derte von Schiffen, die der Stettiner „Vulcan“, ehe-
mals Deutſchlands berühmteſte Schiffswerft, gebaut
hat. Vom winzigen Minenſuchboot bis zu Schlachtſchiff

und Schnelldampfer ſind ſie hier alle verſammelt,
die ſtolzen Zeugen ehemaliger deutſcher Seegeltung!
Daß das gleiche Haus eine der größten Jnſektenſamm-
lungen der Welt beherbergt, ſei wenigſtens am Rande
vermerkt.

Schadows Friedericus Rex.
Und noch eines Muſeums ſei Erwähnung getan:

des Provinzialmuſeums Pommerſcher Altertümer am
Königsplatz. Hier findet man gewiß ſo manches
heimatkundlich Jntereſſante aus der Gegend, in der
man die Ferien verbringen will. Hier ſteht auch das
Marmororiginal des Denkmals Friedrichs des Großen,
das Schadow 1792 im Auftrage der Provinz Pommern
ſchuf; draußen den Platz ſelbſt ziert nur ein Bronze-
abguß.

Hat die Fahrktunterbrechung gelohnt?
Sie hat gelohnt, ſchon darum, weil man mit einiger

Verwunderung feſtſtellen konnte, daß Stettin eine recht
intereſſante und auch recht hübſche Stadt iſt. Am Ende
wäre es doch zu überlegen, ob man nicht auch auf der
Heimreiſe noch ein paar weitere Stunden in Stettin
Station machen ſoll. Es war da doch ſo manches, was
man noch näher ſtudieren möchte.

Mutterglück ein Bild, das für jeden Volksgenoſſen Anſporn ſein ſollte, bei den Straßenſammlungen, die
om 29. und 30. Juni zugunſten der Erholungsfürſorge für „Mutter und Kind“ veranſtaltet werden, ſeine

Pflicht zu erfüllen. (KKRiebicke, M.).

Ve Jagd
in Fanclerno Rimmel

Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von RNichthofen“ Nr. 1.
Rach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Adjutanten Oberleuknant Bodenſchatz, jetzigen

Hermann Göring.
Geſchwader

tnanks und Chef-Adjukanken des Reichsluftfahrtminiſters
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feindlichen Flugplätze
weit es ihnen noch gelang, abzubaue
Start zu den Linien konnte kei
Stunden, ſie waren froh, daß ſie erſt mal ausrücken
konnten. Der Schock ſaß auch ihnen in den
Kein engliſcher Flieger erſchien an dieſem Tage über
den Sturmwellen der deutſchen Diviſionen, vom deut
ſchen Hinterland gar nicht zu reden.

Am 22. März hängt der Nebel immer noch troſtlos
über Avoingt. Auch an dieſem Tage erſchien kein
feindlicher Flieger. Aber unter der ſchützenden Decke
des ſtarken Bodendunſtes warf die Jnfanterie weiter
Raum vor ſich.

Am 23. März ſteht der Nebel und wankt und weicht
nicht, erſt ganz allmählich gibt es einige zarte und
ſchüchterne Lichtblicke. Jn zwei Minuten ſitzen die
Staffeln in den Maſchinen und brauſen ab. Sie graſen
an der Front entlang und finden nichts zu beißen.
Sie finden im weiteſten Kilometerkreis nicht einmal
m kommen die Jagdflieger h aufgekra

ro n die i ö tnach Hauſe. Mo hört der Nebel 4 ſa ſes
Und am 24. März woölbt ſich ein klarer Tag über

dem Schlachtfeld und überdies iſt es in den zerzauſten Erde weiter.

Hirth, G. m. b. H., München 1935.

änder wieder etwas klarer geworden,
beunigſt auf, das ä energiſch

in Avoingt ſieht man ſie in vielen Ge
heranzgittern.

Und ſie beki Sie bekommen es reichlich r r
rehabilitieren wollten,li ie

Am 24. ſchießt der Kommandeur ſeinen 67. Gegner,
am 25. ſeinen 68. und am 26. ſeinen 69. und 70.

Gegner ab.
göd en e ewigen Wor Du Gigrſchen Jog

e brachen in meinem MG.Feuer n der Luft

beide in derGegend von es
e Mit 5 Fluggeugen der Joghſtaffel 11 geſf s

e ni e 0 engliſche Einſitzer c v
Albert an. kam bis auf 50 m hinter einen der

an Firgg iſchenSoptalmaiſen m e u e
oden er. ie ſcheinbar mitgeführten Bomben

explodierten einige Minuten ſpäter.
Der 69.

„Mit 5 der Jagdſt 11 in niedriger Höhe,ten v an er Dre v Wenn e r See
hithEinſitzer. Anfangs verſuchte mir der Gegner durch

andtes Flie S Aufchoß ich ihn in Brand. Abſturz zerfiel er in
Teile, der Rumpf fiel in das Wäldchen von Contal
maiſon.

Der 70.

nächſter Entfernung Anfang
der Engländer durch BeobachterMG. Das
verbrannte in de bi A einea en Wäre e u verFortſetzung folgt.

37
Auf Krabbenfang am NordDOſtſee-Kanal.

Von Joachim Kurt Fiſcher.
Jn den hellen, windigen Sonnentag läuft mein

Rad, dieſes unzeitgemäße Beförderungsmittel. Jm
weiten Bogen ſchwingt ſich der begleitende Bahndamm
zur Hochbrücke über den NordOſtſee-Kawal. Jm
Gitterwerk bricht ſich der Strahl der Sonne und wirft
durchbrochene tten auf die Straße, auf die Häuſer,
die am Liegeplatz der Fähre ſtehen.

Tuckernd kommt der Motor herüber, die Fähre
nimmt Roß und Wagen, Automobile und Räder auf
und gibt ſie drüben wieder ab an die Straße. Hoch-
donn heißt der Ort. Jhm folgen am Band des Weges,
der durch die moorige Geeſtlandſchaft führt, viele
andere Dörfer. Die Straße wird
ſchlechter. Kopfſteinpflaſter, Ziegelſtraße und viele,
viele Löcher. Mit einem Male, gerade als es eineAnhöhe hinauf geht, gibt es ein Ewaches Geräuſch:

„Klick“ und Rad und Beſitzer liegen am Boden. Der
Fahrer, ohne ſich Schaden zu tun, das Rad mit
einem doppelten Rahmenbruch die Straße hatte
dem alten Bock den Garaus gemacht.

„Verdammte inerei von rückwärts
kommt ein Laſtwagen, winken, fragen, das Rad hin
aufwerfen und ſelbſt hinterdrein, und im ſtoßenden
Schleudern geht es weiter. Jn Büſum lädt er mich
aus, die Herberge nimmt mich, die Bahn als Fracht
das Rad, auf nun wird es eben zu Fuß weitergehen.

Zum Tage „Mutter und Kind“.

Der Hafen liegt geſchützt hinter Deich und Leucht
turm, die Kutter liegen nebeneinander, die Netze

e

ſchlechter und

ſchwingen wie Segel an den Maſten, auf den Decks
rauchen die kleinen Kamine der Kochkeſſel, und die
Fiſcher ſitzen, braun gebrannt, kleine Zipfelmützen auf
den Schädeln, rauchend auf ihren Kuttern und warten,
bis die Flut wieder zurückgeht, dann fahren aus.

Jch frage ich darf mit der Kutter „Bü 37“
nimmt mich mit.

Es wird kühl, der Abend bricht herein dann
beginnen die Rohölmotoren zu puffen die Schrauben
drehen ſich, die Männer ziehen die Sweater an, mir
geben ſie einen, er ſtinkt nach Fiſch und Sl, dann
werfen wir los. Mit einer leichten Wendung geht es
hinaus, an dem leuchtenden Turm vorbei, im
drehenden Schein des Lichts wandert unſer Boot
hinaus. Jch habe auch eine Aufgabe. Jch ſoll mich
um den großen Kochkeſſel kümmern zu Hauſe be-
nutzen wir ſo einen äſchekochen. Jch weiß
nicht, was das heiße ſſer ſoll, fragen mag ich die
beiden ſchweigſamen Männer nicht, drum warte ich
auf das, was kommen will.

Es iſt kalt und dunkel, nach zwei Stunden ſchwingen
ſie den Querhaum aus, das engmaſchige Netz verſinkt
klatſchend und wird dann langſam durch das Waſſer
gezogen, dann ſtoppt der Motor das Netz wird

wie die Männer ſagen, und aus den engen
aſchen Tauſende und aber Tauſende von Krabben

auf das Deck geſchüttet, Schollen und Krebſe, See
ſterne dazwiſchen, im feurigen Schein der Lampen
ein glitzerndes Geſchimmer.

Die Krabbenbeute wird über Siebe geſchüttet, die
großen Tiere in das kochende Waſſer rfen, die
kleinen, durchgerutſchten Krabben, weißlicher Schleim
eigentlich, keine Tierchen kommen in Körbe, des
gleichen die Fiſche und Krebſe.

Die Männer zeigen mir die Wollhandkrabbe, die
zu Dutzenden mit an Vord liegt. „Wenn die nicht
wäre, dann gäbe es noch zwei Drittel mehr Krabben,
als wir ſchon haben.“

Sie werfen die aus China eingeſchleppten Woll
handkrabben in das Feuer des Keſſels, Taſchenkrebſe
fliegen zum Teil wieder in das Waſſer, viele kleine
Fiſche desgleichen.

Stunde um Stunde vergeht, noch immer arbeiten
die Männer, die Sonne iſt inzwiſchen aufgegangen,
hellrot kommt ſie aus der Dithmarſchen Bucht herauf

die Männer meinen, es ſei genug.
Jch bin müde, von der kalten Luft durchfroren.

Beglückend wärmt die Sonne, überall ſieht man die
anderen Boote, einzelne fahren ſchon wieder oſt
wärts, auch wir wenden.

Der alte, graubärtige Fiſcher, der das Steuer hält,
ſchürt das Feuer noch einmal, rührt mit dem Schür-
haken das Waſſer mit den Krabben um und heißt mich
die Krabben herausfiſchen und ſie in die Körbe zu
werfen. Drei große Körbe werden mit den kleinen,
grauweißlichen Tieren gefüllt, vier Körbe enthalten

i und Krebſe, nun ſchütte ich aus den Sieben
noch einmal vier Körbe voll mit den großen, nun
rot gewordenen Krabben.

Der Motor tuckert, die Schraube ſchlägt weißen
Schaum und mit einer herrlichen Bugwelle ſchwimmen
wir oſtwärts. Leicht wiegend und ſchwebend zieht der
Kutter dahin.

Jn Büſum machen wir feſt. Die Männer nehmen
die Körbe und laden ſie auf die Wagen der Fiſch
geſellſchaft. Die kleinen, häßlichen Krabben kommen
in die Fiſchmehlfabrik, die ſie trocknet und mahlt und
Fe d futter verkauft. Ich aber ſchlafe

r Sonne

W
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h e We e en ehe zaheeereee ankern
Lieferwagen verunglückt.

Zwei Schwerverletzke.
t Eitenburg. Auf der Torgauer Landſtraße fuhr

ein Lieferwagen aus Halle, der einer Margarinefabrik
ört, gegen einen Baum und wurde ſtark beſchädigt.
i Leute, die auf dem Fahrerſitz fſaßen, mußten

ſchwer verletzt in das hieſige Krankenhaus geſchafft
werden. Sie hatten den beurlaubten Chauffeur ver
treten.

Bauernhaus eingeäſchert.
Eilenburg. In den Mi ſtunden entſtand

in dem Gehöft des Bauern Freiberg in Gotha
bei Eilenburg ein Brand, dem das Wohnhaus zum

fiel. Den vereinigten r der Feuer
der Umgebung gelang es, die Rachbargebäude

vor einem Ubergreifen des Feuers zu ſchützen.

Gewiſſenloſer Kraftwagenführer.
f Brehna. Jn der Nähe des Schützenplatzes, wo

die Straße eine Kurve beſchreibt, ſtießen in den
Abendſtunden zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Der eine Wagen wurde gegen ein Grundſtück ge
ſchleudert. Die drei Jnſaſſen, darunter eine Frau,
wurden ſchwer verletzt in das Knappſchaftskrankenhaus
Carlsfeld gebracht. Der ſchuldige Kraftwagenführer
entzog ſich durch die Flucht der Verantwortung.

Leichtſinn bringt Menſchenleben in Gefahr
f Könnern. Als die 14jährige Schülerin Erna

Schoch aus Oberpeißen im Schrwefelteich
badete, kam von hinken der 15jährige Andreas aus
Lebendorf und ſtieß das des Schwimmens unkundige
Mädchen ins kiefe Waſſer. Er bekümmerte ſich auch
nicht um ſein Opfer. Schnell entſchloſſen ſprang der
Schüler Hammermann aus Oberpeißen nach und brachte

das Mädchen im bewußtlofen Zuſtande heraus. Sofort
ſtellte der Schüler Wiederbelebungsverſuche an, die auch

von Erfolg waren.

Able Jeitgenoſſen.
f Köthen. Einem hieſigen Studierenden wurde,

während er auf ſeinem Arbeitsplatz in einem Labora-
torium der Hochſchule für angewandte Technik tätig
war, die ganze Barſchaft in Höhe von 120 RM. ent-
wendet. Er hatte bei der Arbeit ſein Jackett aus-
gezogen und auf den Korridor auf einen Haken ge
hängt. Als er es wieder anziehen wollte, mußte er
die betrübliche Entdeckung machen, daß die Brieftaſche
mitſamt dem Geld verſchwunden war.

Jn betrunkenem Zuſtande wurde ein hi r junger
Mann nachts von einer noch unbekannten Perſon mit
in den Faſanenbuſch gelockt. Dort wurde er nieder-
geſchlagen und ſeiner Wertgegenſtände beraubt.

14jährige ertrunken.
f Heldrungen. Den Tod in der Unſtrut fand

die vierzehnjährige Gerkrud Ka os. Das Mädchen,
das keine ſichere Schwimmerin war, verſank, als es
oberhalb der Badeſtelle in die Unſtruk ging, ſofort in
der Tiefe. Obwohl geübte Schwimmer und Taucher
zur Stelle waren, es nicht, die Ertrunkene zu
bergen, die das einzige Kind ihrer Elkern war.

Tödlicher Motorradunfall
eines Unkerfeldmeiſters des Arbeifsdienſtes.

f Klötze (Altmark). Auf der Fahrt von Klötze
nach Kuſey fuhr der 24 Jahre alte, aus Magdeburg
ſtammende Unterfeldmeiſter Buſch vom Arbeitsdienſt-
lager Röwitz mit ſeinem Motorrad in einer Kurve
gegen einen Baum. Er erlitt einen dreifachen Schädel
bruch. Erſt am nächſten Morgen wurde er an der Un
glücksſtelle tot aufgefunden.

Unverhofftes Wiederſehen
Bernburg. Bei den vor einigen Tagen in der

Gegend von Neundorf durchgeführten Heeresübungen
ereignete ſich, wie der „Anhalter Kurier“ berichtet, ein
uwwerhofftes, freudiges Wiederſehen. Unter den zahl
reichen Zuſchauern befand ſich auch der Arbeiter Franz
Bölke, der den Weltkrieg von Anfang bis zu Ende
immer in vorderſter Linie mitgemacht hatte.

Unter den Soldaten ſah er plötzlich ein Geſicht, das
ihm bei längerem Betrachten immer bekannker vorkam.
Eri und Erlebniſſe aus dem Schützengraben
tauchten x vor ihm auf; er konnte ſich nur nicht
erklären, der Kamerad von damals Offiziersuni-

trug. E te ſich aber ei ndr ehe e Wie Tee vie
reude beider, als auch dieſer bei näherem Bekrachten
inen allen Schü abenkameraden, mik dem er enge

r g und gemeinſam Freud und Leid
ange Zeit hindurch bis zum Kriegs geteilt hatte,

wiedererkannke.
Der einſtige Kamerad war dem Soldatenberuf treu

geblieben und in der Zwiſchenzeit zum Leutnant avan-

Aus Halle und Umgebung

f Halle. Der Nürnberger Gauleiter Streicher
ſprach am Mittwoch in Halle. Trotz hundstagsmäßiger
Temperaturen das Thermometer zeigte am Nach-
mittag 31 Grad an! waren ſämtliche Säle des
„Reichshofes“ und ſelbſt der Garten überfüllt.
Allein im großen Saal, wo der Frankenführer ſprach,
ſaßen dicht gedrängt weit über 2000 Volksgenoſſen;

weitere Tauſende in den übrigen Räumen hörken
die Rede durch Laufkſprecher.

Jubelnde Heilrufe begrüßten den Vorkämpfer des
Antiſemitismus, als er mit dem Gauleiter Halle- Merſe
burg den Saal betrat, und ſtürmiſche Beifallskund-
ar begleiteten die ganze Rede. Sie begann mit
charfen Angriffen gegen diejenigen, die im dritten
Jahr des neuen Reiches noch das politiſch geeinte
deutſche Volk durch künſtlich geſchaffene Klaſſengegen-
ſätze, mit Bildungsvorurteil und irregeleitetem Hoch-
mut aufzuſpalten verfuchen.

Es ſei eine Schande, wenn man heuke gezwungen
iſt, zu ſagen, daß es noch Leute gibt, die die

eichen der Zeit noch immer nicht ehen wollen.
Gauleiter Streicher verwahrte ſich dabei gegen den
Vorwurf, er ſei gegen das Akademikertum: „Der Aka-
demiker ſelbſt ift, durch ſeine Haltung, „gegen ſich
Das ſind jene Kreiſe, in denen man Wiſſen und Bil-
dung verwechſelt und die man daran erinnern muß,
daß es Millionen von Menſchen in dieſem Volke gibt,
die äußerlich wohl klein ſind, die aber bereit waren,
für dieſe Bewegung mit ihrem ganzen Seinſich einzuſetzen. Es war immer unſer Unglück,

daß wir nicht begreifen konnten, daß wir alle zu
ſammgehören. Wenn es um die letzten Entſcheidungen
geht, in der Stunde der Gefahr unſeres Lebens, fragen
wir doch auch nicht nach jenen äußerlichen Dingen.
Eine gewiſſe Erziehung mag ſchuld ſein, wenn manche
unſere e rgung nicht mehr begreifen können. Der
Gegenſatz der Generationen iſt etwas Natürliches.
Aber der General Litzmann gibt ein Beiſpiel, daß ein
alter Mann von achtzig Jahren noch ein ganzer Kerl
ſein kann, der dieſe Bewegung begreift und ſich von
ihr ergreifen läßt und zum Führer, dem Gefreiten des
Weltkrieges, ſagt: Laſſen Sie mich in Jhrer Bewegung
den Gefreiten machen und machen Sie nun den
General 14 Jahre lang hatten die „Gebildeten' Zeit,
ſich an die Spitze zu ſtellen, und keiner war da; aber
jetzt kommen ſie und wollen den Nationalſozialismus
„ausdeuten“ Wo das Geiſtige ſo verſumpft war, dort
fand das Judentum den Boden für ſein zerſetzendes
Wirken vorbereitet.“ Jn mitunter derb draſtiſchen, in
jedem Augenblick aber vom ſtrengen ſittlichen Ernſt
ſeines Kampfes um die Entſcheidung in der Raſſen-
frage beherrſchten Worten kennzeichnete Julius
Streicher nun die Rolle, die das Judentum bisher in

f Magdeburg. In Magdeburg begann der
dritte Mitteldeutſche Genoſſenſchaftstag, veranſtaltet
vom Mitteldeutſchen Genoſſenſchaftsverband.

Verbandsdirektor Graul eröffnete die Vormittags
tagung mit kurzen Begrüßungsworten. Zunächſt wurde
ein Bericht über die Ergebniſſe der im Jahre 1934
vorgenommenen ordentlichen Prüfung der Kredit-
genoſſenſchaften entgegengenommen. er allgemeine
wirtſchaftliche Aufſchwung der letzten Zeit hat auch bei
den Kreditgenoſſenſchaften ſich auszuwirken begonnen.

Daran ſchloß ſich ein Referat von Direktor Arndt
von der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Berlin über Tages
fragen mittelſtändiſcher Kreditgewährung. Die Kredit
bereitſchaft war allenthalben größer als die Kredit
nachfrage. Angeſichts der vom Reich angeſtrebten Er-
ſtellungen von neuen Wohnungen werden die Kredit
enoſſenſchaften neue Aufgaben bekommen. Beſondersfür Bauzwiſchenfinanzierungen werden ſie in Frage

kommen. Direktor Dr. Schneider von der Bank
für Handel und Grundbeſitz Magdeburg ſprach über

ciert; zur Zeit ſteht er vor der Beförderung zum Ober-
leutnant. Viel hatten ſich die beiden Kameraden zu
erzählen, und beide nahmen bewegten Abſchied.

Nordhauſens Haushaltslage geſichert.
f RNordhauſen. Wie Oberbürgermeiſter Staatsrat

Dr. Meiſter in einer Sitzung der Ratsherren mit-
teilte, iſt es durch rückſichtsloſe Ausgabenſtreichungen
und nachdrückliche Hereinholung der Einnahmen ge-
lungen, die aus früheren Jahren übernommenen Fehl-
beträge im ſtädtiſchen Haushalt zu beſeitigen. Nord

auſens Haushaltslage ſei jetzt wieder durchaus ge-
ichert. Die Finanzlage der Stadt ſelbſt könne jedoch
noch nicht völlig befriedigen, da Reſerven, wie ſie in
angemeſſener Höhe jede Gemeinde aufweiſen müſſe,
nur im geringen Umfange vorhanden ſeien.
Deckung des außerordentlichen Bedarfs werde daher

Die hraune KRerze
Von J. L. Hecker, der deukſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

6] (Nachdruck verboten.)„Hier iſt Marlow“, ſagte eine ſenore, gelaſſene
Stimme am anderen Ende des Drahtes. „Miß Parſon
verſtändigte mich vor einer Stunde fernmündlich von
dem Einbruch in meinem Büro. Jch begab mich ſofort
dorthin, um Nachſchau zu halten. Es wurde nichts ge
ſtohlen. Wie mir meine Stenotypiſtin weiter ſagte,
haben Sie bereits eine Unterſuchung vorgenommen,
Herr Jnſpektor. Konnten Sie irgend etwas über die
Perſon des Täters in Erfahrung bringen?“

„Leider nicht“, verſetzte n Sie von
Jhrem Büro aus?“ Als Mr. rlow bejahte, fuhr
Arnold fort: „Jch bin mir völlig im Unklaren, was
der Einbrecher eigentlich bei Jhnen ſuchte. Vermiſſen
Sie wirklich nichts?“

„Nicht das geringſte“, lautete die Antwort. „Jch
habe eine ganze Stunde nachgeſehen, ohne
Marlow verſtummte unvermittelt, um nach ſekunden
langem Schweigen haſtig, aber immer noch mit ruhiger
Stimme weiterzuſprechen: „Miß Parſon hat zwar den
Jnhalt meines Schreibtiſches etwas anders eingeordnet,
aber trotzdem konnte ich feſtſtellen, daß alles, was ich
an Schriftſtücken, Dokumenten und anderen wichtigen
Dingen beſitze, vorhanden iſt. Wenn der Mann wirk
lich etwas mitnahm, ſo kann es ſich nur um eine lächer-
liche Kleinigkeit handeln. Meine perſönliche Anſicht
geht dahin, daß dieſer Einbrecher ein Tölpel iſt und

Wieder brach die Stimme ab, und nur das mono-
tone Surren der Leitung drang in das Ohr Connys.
Sekunden vergingen.

„Sprechen Sie noch?“ fragte Arnold, der ſich dieſe
Paufen nicht zu erklären vermchte. Stille dann
ein dumpfer Schlag, dem das Zuſchlagen einer Tür
folgte. Conny kannke das Geräuſch, das ein Schuß aus

dem Zimmer. Zwei Minuten ſpäter trug ihn ein
flinkes Auto bereits über den Embankment der Fleet-
Street entgegen, wo er in Kürze vor dem Gebäude
hielt, in dem ſich Marlows Korreſpondenzbüro befand.

Der Fahrſtuhl glitt eben nach oben, als der Jn
ſpektor die Halle erreichte. So wandte er ſich der

reppe zu. Ein paar Leute kamen ihm in den Weg,
die er aufmerkſam muſterte, dann gelangte er in den
Korridor des erſten Stockwerkes.

Mr. Marlow, ein mittelgroßer Vierzigjähriger mit
bartloſem, intereſſantem Geſicht, ſtand, die Hände in
den Hoſentaſchen, vor der Tür, die ſeine Abteilung vom
Korridor abtrennte, und ſah ſich gelangweilt in der
Gegend um. Beim Anblick Connys glitt ein flüchtiges
Lächeln um ſeinen Mund.

„Haben Sie meinen Schuß gehört?“ fragte er, als
der Jnſpektor bei ihm anlangte.

Der Gefragte nickte mit einem Atemzug der Er-
leichterung.

„Sie haben alſo geſchoſſen? Jch machte mir wirk
lich Sorgen. Was war eigentlich los?“

Marlow ſchob die Unterlippe vor.
„Es war eine ganz harmloſe Sache. Als ich mit

Jhnen ſprach, ſtand ich ſo, daß ich die Tür im Auge
behielt. Es geſchah gänzlich abſichtslos, aber es war
doch gut. Jch ſah mitten drin, wie die Klinke gemäch-
lich niederging, und zog meinen Browning. Das Tele-
phon iſt, wie Sie wiſſen, ſo angebracht, daß man es
nicht ſofort ſieht, wenn man ins Zimmer tritt. Die
Tür ging Zoll um Zoll auf, dann ſchob ſich der Ober-
körper eines Mannes durch den Spalt. Der Fremde
trug eine Maske. Jch vermochte ihn nicht zu erkennen,
und meine ganze Aufmerkſamkeit konzentrierte ſich auf
die Piſtole, die er in der Rechten hielt. Die Sache ſah
ziemlich unſicher aus, und da ich keine Luſt verſpürte,
mich in gefährliche Dinge einzulaſſen, gab ich einen
Schuß ab, ohne lange auf die Weiterentwicklung der
Geſchichte zu warten. Jch traf den Kerl am vorge-
ſtreckten Arm. Er ließ die Waffe fallen und ſtürmte

einer Piſtole mit einem Maximdämpfer verurſachte.
Er warf den Hörer in die Gabel und ſtürmte aus

davon. Jch verſicherte mich zunächſt des Revolvers,
dann eilte ich ihm nach. Seltſamerweiſe lief der Menſch

„Die Rassenfrage ist der Schlüssel
zur Weltgeschichte

Der Frankenführer Streicher ſprach in Halle.
der Geſchichte aller großen Kulturvölker ſpielte. „Die
Raſſenfrage iſt“, ſo betonte er, „die Grundlage zur
Erkenntnis alles Kommenden und Vergangenen. Ein
Jude, der engliſche Miniſterpräſident Disraeli, gab
ſelbſt dafür die klaſſiſche Formulierung: Die Raſſen-
frage iſt der Schlüſſel zur Weltgeſchichte.“ Seit Jahr-auſenden zieht der Jude durch die „gelobten Länder

und macht ſich ihre Völker untertan und vernichtet ſie,
indem er Blut und Geiſt vergiftet. Jedes Baſtardvolk
iſt zum Tode verurteilt. Auch wir wären zugrunde
gegangen, wäre uns Adolf Hitler nicht von der Gnade
des Himmels geſchenkt worden. Das deutſche Wunderdieſe dreißig Skonate ſeit der Machtübernahme, gibt

uns die Gewißheit: die Zukunft gehört nicht den Toten
räbern der deutſchen ele, ſondern denen, die dieJonaie der neuen Zeit entzündet haben. Wir erfüllen

unſer nationalſozialiſtiſches Programm Punkt für
Punkt und Schritt für Schritt. enn wir zeitlichen
Abſtand gewonnen haben von den Ereigniſſen dieſer
30 Monate, werden wir erkennen, warum und wie
auch die Judenfrage ſchrittweiſe vorwärts getrieben
wurde. Noch iſt nicht alles reif. Aber alles, was wir
dem Volke verſprachen, werden wir tun. Denn wir
blieben nicht die Sieger, wenn wir v echt und wahr
haftig wären. Es iſt unſer feſter Glaube, daß erſt
dann, wenn der letzte Jude Deutſchland verlaſſen hat,
die Gewähr gegeben iſt, daß wir endgültig frei ſein
werden. Der Rückblick über die Jahrtauſende lehrt,
daß überall und zu allen Zeiten dort, wo germaniſches
Blut einwandert, Kultur erwächſt, Staaten entſtehen
und Weltgeſchichte geſchieht. Daß aber der Untergang

ſich C und Gipe n ens-i eichheitslehren Eingang finden können.“per ſo ſchloß Julius Ztreicher,
an den Tag, an dem die Men t
Tat, zur Befreiung vom Sakan dieſer Welk.

Die Pulsader aufgeſchnitten.
f Halle. Dem Kaufmann Paul

wurde durch die s der Waſchſchü
in den den zerbrach, die Pulsader der rechten Hand

D. mußte ſofort ärzkliche Hilfe in Anſpruch

Jn der Wilden Saale ertrunken.
f Halle. Wiederum hat die Badezeit ein Opfer

gefordert. In der Wilden Saale, in der Nähe des
Gimritzer Parks, ertrank der 14zährige Gerhard
Tſchitiſchke. Drei Mädchen, die Augenzeugen des
Unfalls waren, verſuchten, den Erkrinkenden zu
faſſen und aus dem Waſſer zu ziehen. Da ſie aber
h nicht ſchwimmen konnken, gelang ihnen dieſes
n

zur

Dritter Mitteldeutscher Genossenschaftstag
das Thema: „Unſere Kreditgenoſſenſchaft und der
Hausbeſitz.“ Er kennzeichnete das Weſen des genoſſen

ſchaftlichen bie s und legte den Ver
tretern der Kreditgenoſſenſchaften eine Zuſammenarbeit
mit dem Hausbeſitz warm ans Herz.

Am n e die Warengenoſſenſchaften
im Mittelpunkt der Verhandlungen. Nach einem
günſtigen Jahresbericht über die vom Verbande vor-
enommenen fung der Warengenoſſenſchaftenes Direktor Dr. König vom Edeka Verband
erlin über die Durchführung des Leiſtungsprinzips

bei den Warengenoſſenſchaften, wobei er den Exiſtenz
kampf der Warengenoſſenſchaften ſchilderte. Darauf
n der Abteilungsleiter im Reichsſtand des deut
chen Handwerks, Dr. Wolf, über die Aufgaben der

enoſſenſchaften. Er ſchilderte das Weſen
dieſer neueſten genoſſenſchaftlichen Formen, die ſich auf
dem Führerprinzip aufbauen, und bat die Vertreter
der anderen Genoſſenſchaftszweige um verſtändnisvolle
Zuſammenarbeit mit den Liefergenoſſenſchaften.

e

der Oberbürgermeiſter die Rücklagen bedeutend ver
ſtärken.

Todesſturz vom durchgehenden Geſpann.
f Orkirand (Kr. Liebenwerda). Im nahen Dorf

Ponickau fand man den 77 Jahre alten Auszügler
Kmeiſch am Dorfausgang kot auf der Straße
liegend auf. Er war mit einer Fuhre Heu unkerwegs
geweſen und iſt vermuklich infolge Scheuens des
Pferdes vom Wagen geſtürzt. Das Tier kam mit dem
vorderen Teil des Wagens im Dorfe an.

Schule wegen Maſern geſchloſſen.
Gehmen (Kr. Schweinitz). Da unter den Kindern

die Maſern ausgebrochen ſind, iſt die Schule vom
Kreisarzt geſchloſſen worden.

nicht nach unten, ſondern rannte die Treppe ins zweite
Stockwerk hinan. Nun liegt mir verflucht wenig daran,
Aufſehen im Hauſe zu erregen. Ich beſchränkte mich
vorläufig darauf, aufzupaſſen, daß der Kerl das Haus
nicht verlaſſe, und überwachte zu dieſem Zweck die in
die Halle führende Treppe und den Aufzug. Es ſind

tzt kaum zehn Minuten vergangen, und ich kann be
geren daß ſich der Mann noch im Gebäude be-
indet.

„Sind Sie ſicher, daß Sie den Unbekannten mit
Jhrer Kugel trafen erkundigte ſich Conny.

„Einen Eid kann ich darauf nicht ablegen“, verſetzte
Marlow, indem er ſich gelaſſen eine Zigarette an

„Aber es muß wohl ſo ſein, denn andern
s hätte er ſein Schießeiſen nicht fallen gelaſſen.

Eine Streifwunde hat er ſicher davongetragen.

„Wie viele Ausgänge hat das Gebäude?“
„Nur den einen durch die Halle. Weitere Türen

gibt es nicht. Die Fenſter im Erdgeſchoß ſind alle ſtark
vergittert, ſo daß ſie keine Möglichkeit zum Entweichen
bieten. Außerdem iſt der Mann überhaupt nicht ins
Erdgeſchoß 157 ch kann mir nicht vorſtellen, wes-
halb er nicht ſofort nach unten floh. Er wäre mög
weiſe entkommen, ſo aber befindet er ſich noch im

us.“
„Bieten die oberen Stockwerke irgendeine Verſteck

möglichkeit?“
„Jch denke“, nickte Marlow. „Aber keine ſo gute,

daß wir ſie nicht ausfindig machen werden. Jch kenne
das Haus, das durchwegs Büros und Geſchäftsräume
beherbergt. Jm zweiten und dritten Stockwerk brauchenwir woht kaum zu ſuchen. Die Räume dort ſind längſt

abgeſperrt. Jm Dachgeſchoß dagegen, wo der Haus
meiſter wohnt, gibt es verſchiedene Winkelkammern
und dergleichen, wo ſich eine n wohl ver
lohnen wird. Wir finden den Menſchen, Jnſpektor,
paſſen Sie auf! Er wähnt ſich jetzt in ſeinem Verſteck
oben ſicher, und um ihn nicht aufzuſcheuchen, unterließ
ich es, ihm nachzueilen. Jch rufe jetzt den Hausmeiſter
herunter. Der ſoll das Tor unten abſchließen und den

Zwei Meter hohes Gras
f Grabo (Kr. Schweinitz). Die Wieſen geben in

dieſem Jahre ein prächtiges Futter ab. tz der vor
jährigen „Verbrennung“ hat die Grasnarbe überallo gut erholt, daß a nicht ein Fleck da iſt, der nicht

gute Futtermengen abwirft.
Daß aber Pferde völlig im Gras verſchwinden,

weil die Höhe des Graſes über zwei Meter hoch iſt,
dürfte doch eine Seltenheit ſein. In einer Graboer
Reuanſaat erreichte das Gras durchweg eine Höhe von
zwei Meter, ſo daß beim Mähen die Pferde regelrecht

in dem grünen Felo verſchwanden.

Die gefährlichen Baggerlöcher
der Alten Elbe.

Wieder ein Todesopfer.
f Magdeburg. Die Baggerlöcher in der Alten Elbe

nahe dem Cracauer aſſerfall haben ſchon
wieder ein Todesopfer gefordert. Am Dienstag ertrank
dort ein 10jähriger Knabe, der nicht ſchwimmen konnte
und ſich etwas zu weit hinausgewagt hatte. Er geriet
in ein Baggerloch und ging nach einem Hilferuf ſofort
unter. Als die Rettungsmannſchaft ihn nach ungefähr
einer halben Stunde bergen konnte, war es ſchon zu
ſpät; die reren Fahen don blieben ohne Erfolg.

wahren. Jm
Cracauer Wa

Jn dem verhältnismäßig kurzen Zeitraum
Beginn der diesjährigen Badezeit ſind in der AltenElbe aber ſchon 4 z
Todes geworden.
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ergannerte mehrere kauſend Mark.
Burg. Ein flüchtig gewordener Heiratsſchwindler

wurde von der Gendarmerie feſtgenommen und dem
hieſigen Gerichtsgefängnis zug Der Schwindler,
der erſt im Frühjahr aus dem aus kam, hatte
es verſtanden, einer Witwe, die er zu heiraten
unter falſchen Vorſpiegelungen einige tauſend
nach und nach abzunehmen, die er in Berlin verjubelt

Der Verhaftete iſt ferner ſtark verdächtig, in
erlin ähnliche Schwindeleien begangen zu haben.

f Mühlberg (Elbe). Das ſchwere Kraftwagenunglück
in Brottewitz hat ein zweites Todesopfer ge
Jm Krankenhaus Torgau iſt der hochbetagte Schuh
machermeiſter Maasdorf aus Mühlberg ſeinen Ver
un erlegen. Seine Ehefrau war ſchon kurz nach
dem Unfall geſtorben. Die eute Maasdorf wollten
in einigen naten ihre diamantene Hochzeit feiern.
Sie waren noch nicht im Kraftwagen undwurden deshalb von dem gäſereibeſther iſt in Coß-

dorf zu einer Fahrt eingeladen. Jm nahen Brottewitz
iſt, wie ſchon berichtet, Wagen gegen einen Stall

efahren. Der Wagenführer war durch das Hin undKerpendein eines vor ihm fahrenden Radfahrers un

ſicher geworden.

Sonderſchau „Der Dreißigjährige Krieg in Staßfurt.
f Staßfurt. Jm Heimatmuſeum zu Staß

eine Sonderſchau „Der Dreißigjährige durch
Konſul Adam eröffnet. Die u de u. a. Ur
kunden, die das Staßfurt des ren s
betreffen, zeitgenöſſiſche Urkunden aus e
des Krieges und aus dem Kriege ſelbſt. alle
hervorragenden Führer jener Zeit dur
vertreten. Hinzu kommt er greMaterial an Jan en, Büchern und Kupf
owie Münzen, Trinkgeräten und anderen
tänden. Man ſieht auch Briefe, die eigenhä von
aiſer Ferdinand o wurden, und und

Unterſchri tein, Tilly, Efeld c en e t
30,3 Grad im Schalten.

Leipzig. Das Geoph che Jnſtitut der Uni
e Gr e n Cchane Peſter

äts

n

n

Fahrſtuhl außer Gang bringen. Dann wollen wir den

Jungen warm machen.“

z et c r und h eraußen ſtehenblieb hörte ihn am mDas tblütige Tun desi verhandeln.nnes nötigte dem Jnſpektor Bewunderung ab. Mr.
erven zu beſitzen. Uber dieMarlow ſchien eiſerne

Bedeutung des Vorfalles zerbrach ſich Arnold vergeb
lich den Kopf. Die Dinge nahmen eine immer
nisvollere ndung an. Erſt der unerklärliche Ein
bruch in das Büro, und nun dieſe Sache wieder.
Zweifellos war es der Einbrecher von nachm ge
weſen, der i zum zweiten Male ins Büro geſ n
und Mr. Marlow bedroht hatte. Marlow mußte ſich
in einer ſehr ernſten Situation befunden haben, um
ſo höher war ihm ſeine kalte Ruhe anzuſchlagen. Aber
er war ja ſchließlich ein Reporter.

Marlow kam aus ſeinem Zimmer zurück.
herunter„Heather, der Hausmeiſter, wird glei

kommen“, ſagte er vergnügt und ſtieß den ſeiner
Zigarette durch die Naſe. „Wenn er unten en be
zogen hat

Er verſtummte und blinzelte nach der Korridor
lampe. Das Licht zuckte und verlor etwas an Helligkeit,
um gleich darauf wieder in der normalen Stärke zu
erſtrahlen.

„Heathe hat den Strom für den Fahrſtuhlſchaltet“, nickte Marlow befriedigt. „Er wird ſoſert

zur Stelle ſein, dann
Er unterbrach ſich abermals und richtete den Blick

nach oben. Ein ſchwacher Aufſchrei war von der Höhe
herunter erklungen, dann wurde ein Fluch laut, der
deutlich vernehmbar durch die Stille des Hauſes drang.
Eilige Schritte, die offenbar von zwei Männern rühr
ten, erſchollen, und gleich darauf knallte eine Tür
heftig zu. t

Mit einem Satz hatte Marlow die Treppe erreicht,
und Conny ſprang hinter ihm die Stufen hinan. Jm
hellerleuchteten G des Dachgeſchoſſes gewahrtenſie Heather, nen ahen, grauhaarigen Mann, der in
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Aus affer Welt
Ein Dachs hindert den Verkehr.

Jn der Nähe der heſſiſchen Gemeinde Haiger hat
ein Dachs eine Reichsſtraße derart mit einem
Röhrennetz durchzogen, daß die Straßendecke
kürzlich ein geſtürzt iſt und der Verkehr ernſthaft
gefährdet wurde. Kaum hat man jetzt den Straßenteil
wieder hergeſtellt, da hat der Dachs bereits eine neue
Röhre unter die Straßendecke getrieben. Man hat die
Gefahr rechtzeitig gemerkt und die Stelle ſofort wieder
ausgebeſſert. Die Straßenbauverwaltung ſteht vor
einem Rätſel, denn der Dachs gräbt eine Röhre
nach der anderen, wenn ihm die letzte wieder zugebaut
iſt. Alle Bemühungen, das Tier zu vertreiben, ſind
bisher mißlungen. Getötet darf es nicht werden, da
der Dachs unter Naturſchutz ſteht.

Das Ei im Ei.
Das Huhn eines Einwohners von Neumünſter legt

an jedem vierten Tag ein 150 Gramm ſchweres
Doppelei, d. h. ein Ei von ſo großen Ausmaßen, daß
ſich in ihm noch ein zweites vollſtändiges Ei mit Schale
befindet.

200 Gramm Schweinebraten
Guke Küche für die deutſchen Soldaken.

Die deutſche Jugend wird in der Wehrmacht in
jeder Hinſicht hervorragend betreut, vor allem auch in
der Verpflegung. Das ergibt ſich aus einer Überſicht
über den Fleiſchverbrauch des deutſchen Heeres, die die
berufsamtliche Deutſche Fleiſcher-Zeitung bekanntgibt.
Danach bezieht z. B. allein die Wachttruppe Berlin in
dem Halbjahr vom 1. Januar bis 30. Juni 1935
Friſchfleiſch im Geſamtwert von rund 55 000 RM. Der
Geſamtwert der Lieferungen von Dauerwurſt beträgt
für die Berichtszeit rund 20 000, der von Friſchwurſt
rund 35 000 RM. Dieſe anſehnlichen Mengen ſind er-
forderlich, weil die Durchſchnittsration des einzelnen
Mannes gegenüber der Vorkriegszeit nicht unweſentlich
höher iſt. Die Tagesration je Mann beträgt z. B. bei
Rinderſchmorbraten, Bratwurſt, Kotelett, Rouladen
oder Gulaſch 180 Gramm, bei Kaßler, Ochſenfleiſch
oder Schweinebraten 200 Gramm. Weitere Tages-
rationen an Fleiſchwaren ſind 150 Gramm Suülze,
125 Gramm Wurſt und 83 Gramm Schmalz.

Das Hakenkreuz im Schnee.
Welch groteske Wege die Juſtiz in Böhmen

geht, beweiſt ein Urteil, das ſoeben das Reichsgericht
in Reichenberg fällte. Jn der Nähe von Gablon z
waren an einem Aprilabend dieſes Jahres drei 20-
jährige Gürtlergehilfen auf der Straße in einer Unter-
haltung begriffen, als es zu ſchneien begann. Das
Schneetreiben gefiel den dreien. Nachdem ſich bereits
eine weiße Schneedecke auf dem Wege gebildet hatte,
trampelten ſie vergnügt in dem friſch gefallenen Schnee
Figuren. Erſt einen Kreis, dann eine Acht, dann eine
Drei, wie man ſie auch auf dem Eiſe zieht.

Als auf der Straße nicht mehr genügend Schnee
lag, gingen ſie auf eine benachbarte Wieſe, und dort
ereignete ſich nun ein furchtbares Verbrechen. Die
drei jungen Gehilfen wurden übermütig und traten in
die ſchöne weiße Fläche ein etwa 6 Meter großes
Hakenkreuz. Kaum waren ſie damit fertig, ſo kamen
zwei Gendarmen an, ſahen das „ſtaatsgefährliche“
Zeichen und verhafteten die drei.

Nach 14tägiger Haft wurden ſie wegen des Ver
gehens einer Störung des allgemeinen Friedens vor
das Gericht geſtellt und zu 14 Tagen ſtrengen Arreſts
mit 2 Faſtentagen verurteilt. 10 Tage gelten als durch
die Unterſuchungshaft verbüßt.

So geſchehen in dem von einer großen deutſchen
Minderheit bewohnten tſchechoſlowakiſchen Böhmen,
zwei Jahre nach dem ſiegreichen Durchbruch des
Nationalſozialismus in Deutſchland. Es ſcheint, ſelbſt
der Schnee läßt ſich politiſch „mißbrauchen“,

Matuſchka in Ungarn
zum Tode verurteilt

Der Eiſenbahnaktenkäler von Big Torba Syl
veſter Matuſchka, iſt in zweiter Jnſtanz in
Budapeſt zum Tode durch den Stkrang verurkeilt
ſche e Die er hkee u h Ma-uſchka ein r ſychopa vonder fixen ore der W an durch Eiſenbahnakten

tate beſeſſen ſei, wurde auf Grund der Gutachten und
e Sachverſtändigen als unhaltbar
urückgewieſen. Matuſchka nahm das Urteil mit voll
ommener Ruhe entgegen und ich i der m

ſeines Verteidigers an die Königli urie an. Na
Abſchluß des Berufungsproz wird Matuſchka
wieder nach Sſterreich zurückgebracht werden, von wo
er erſt nach Verbüßung ſeiner vollen Strafe wegen der
in öſterreich verübten Aklenkake an Ungarn aus
geliefert werden kann. Ob in Ungarn die Todesſtrafe
an ihm vollzogen werden wird, hängt davon ab, ob
das öſterreichiſche Juſtizminiſterium die r
des über Matkuſchka in Ungarn verhängten Todes
urteils anerkennen wird, da zur Zeit der Verübung
der Tak Matuſchkas in Sſterreich die Todesſtrafe ab
geſchafft war.

halber Betäubung an der Wand lehnte. Sie liefen auf
ihn zu. Der Hausmeiſter rieb ſeinen Schädel.

„Es muß ſich ein Einbrecher hier oben befinden“,
ſtöhnte er. „Als ich mein Zimmer verließ, fand ich
den Gang im Dunkeln vor. Ehe ich dazukam, die
Lampe einzuſchalten, ſtieß ich mit einem Mann zu
ſammen. Ich ſchrie im erſten Entſetzen auf, dann flog
ich an die Wand, daß mir Hören und Sehen verging.
Er muß in eine der Kammern geflüchtet ſein, denn ich
hörte, wie er eine Tür öffnete und hinter ſich zuſchlug.“

Ohne ein weiteres Wort zu verlieren, wandten ſich
Marlow und der Jnſpektor den bezeichneten Räumen
zu. Sie ſuchten die Kammern haſtig durch, ohne auf
die Spur eines Menſchen zu ſtoßen, bis ſie eine Tür
erreichten, vor der eine ſchwarze Maske lag. Marlow
bückte ſich danach.

„Wir haben ihn!“ ziſchelte er mit glänzenden Augen.
„Es iſt der Geſuchte! Dieſe Maske trug er, als er in
mein Zimmer ſchlich.“

Er rüttelte an der Klinke. Die Tür war verſchloſſen.
Conny warf ſich mit ſeinen breiten Schultern dagegen,
aber die Füllung beſtand aus dichtem Eichenholz.

„Ein Beil!“ rief er Heather zu, der zitternd in
einiger Entfernung ſtehen geblieben war und den Vor
gängen mit weitaufgeriſſenen Augen folgte. Der Haus
meiſter lief in ſeine Wohnung und kehrte mit einer
Axt zurück.

„Sie können ſich in Jhr Zimmer zurückziehen“,
bedeutete ihm der Jnſpektor, und dieſer willkommenen
Aufforderung folgte der Alte unverzüglich.

Conny führte einen Hieb gegen die Tür, dann legte
er das Ohr ans Schlüſſelloch.

„Kommen Sie heraus!“ rief Marlow. „Wir ge
brauchen ſonſt Gewalt!“

Es erfolgte keine Antwort, aber Arnold, der immer
noch das Ohr am Schlüſſelloch hielt, glaubte die haſti
gen Atemzüge eines Mannes aus dem Jnnern des
Raumes zu vernehmen. Er richtete ſich auf und ſetzte
ſein Zerſtörungswerk fort. Das Beil war ſchwer, und
nach Verlauf einer knappen Minute klaffte bereits
eine Breſche in der Türfüllung. Conny warf die Axt

Starker Ercſstfoßß in Süciceutzschland
onnerstag um 18.20 Uhr wurde in München

ein kräftiges, etwa drei Sekunden dauerndes Erdbeben
ommen. Man halte das Gefühl, 27ß die

Zimmer ſchwankten. Leichte Ein ändebewegten ſich oder fielen Boden. Die hiverankerungen der Strogenbeleuchong ſchwankten ſtark

hin und her.
Auch in Nürnberg wurde das Beben verſpürt.

Es konnten hier zwei bis drei Wellenbewegungen be
obachhet werden, die, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden
konnte, in ſüdlicher Richtung verliefen.

Jn Karlsruhe war das Beben ſo heftig, daß
verſchiedentlich Häuſer erheblich erſchüttert wurden.
Uberall kamen Möbel und andere Einrichtungsgegen
ſtände ins Schwanken. Über Schäden wurde bisher
nichts bekannt. Der Erdſtoß wurde auch in Mannheim
wahrgenommen, doch weniger erheblich, als die Mel
dung aus Karlsruhe beſagt. Der Seismograph auf
der Sternwarte auf dem Königsſtuhl bei Heidelberg
verzeichnete den Erdſtoß, der um 18.20 Uhr begann. Es
handelt ſich wahrſcheinlich um ein Nahbeben.

Auch in Frankfurt a. M. und Umgebung, aber
auch am Bodenſee, wurde am Donnerstag das
in ganz Süddeutſchland verzeichnete Erdbeben ver-
ſpürt, und zwar beſonders in den höheren Stockwerken
der Häuſer

Wie die Erdbebenwarte auf dem Kleinen Feldberg
im Taunus itteilt, begann das Erdbeben etwa um
18.16 Uhr und dauerte rund 30 Sekunden. Erſt nach
vier bis fünf Minuten kamen die Apparate wieder gang
zur Ruhe. Der Herd des Bebens wird in etwa 300
bis 350 Kilometer Entfernung, und zwar in der
Schwäbiſchen Alb, vermutet. Das Beben war das
ſtärkſte Nahbeben ſeit dem Jahre 1911.

Beſonders heftige Erdbewegungen
im Bodenſesgebiet.

Bon beſonderer Heftigkeit ſcheint die Erdbewegung
im Hegau und im Bodenſeegebiet geweſen zu ſein,
doch ſteht noch nicht genau feſt, ob der Herd des
Bebens latſächlich vom Bodenſeegebiet ausging, wie
das bekannklich früher ſchon der Fall war.

Nach einer Meldung aus Sin gen am Hohentwiel
wurden dort fünf bis ſechs ziemlich heftige Erdſtöße
mit einer Geſamtdauer von fünf Sekunden wahr-
genommen. Das Erdbeben war nicht wellenförmig,
ſondern ſtoßartig. Jn verſchiedenen Wohnungen
ſprangen Türen auf und Möbel kamen ins Rutſchen.
Die gleichen Beobachtungen werden aus der Boden-
ſeegegend gemeldet. Jn Lörrach wurden nur zwei kurzeStöße verſpner Von Sachſchäden iſt bisher aus den

genannten Gegenden nichts bekannt geworden.

38 Grad Hitze in Breslau. Höchſt
temperatur ſeit 1791.

Wie vom Reichswekterdienſt Breslau mitgekeilt
wird, erreichten die Luftkkemperakuren am Donners

Bestrofter Kavaſfiersecdelmert
Ein Elektromonteur wird ins Bein geſchoſſen.

Budapeſt, im Juni 1935.
Seit über zwei Jahren läuft in Budapeſt ein

Prozeß, der eines tragikomiſchen B s nicht
enkbehrt. Angeklagter und zugleich Leidtragender iſt
der Elektromonteur Ludwig Hunfalvy, ein braver
junger Mann und ein Kavalier vom Scheitel bis zur
Sohle. Leider iſt er aber auch, wie der Prozeß zeigt,
ein Pechvogel. Denn wenn er ſchon als tapferer Held
einer Frau zu Hilfe kam, ſo brauchte er dafür durch
aus nicht gleich ins Bein geſchoſſen zu werden. Um
dieſe ſchmerzliche Erfahrung aber kam er nicht herum.

Vor Gericht ergab ſich folgender Tatbeſtand:
Eines Tages wurde aus irgendwelchen Gründen in
dem wenig vornehmen Stadtviertel Budapeſts, in dem
Hunfaloy wohnte, eine Polizeirazzia durchgeführt.
Polizeibeamte in Uniform und Zivil ſperrten die
Straßen ab. Die aufgeſcheuchte Bevölkerung des
Stadtviertels lief laut geſtikulierend durcheinander.
Der Lärm rief Hunfalvy, der zu ebener Erde eine
kleine Werkſtatt und ein Zimmer beſaß, ans Fenſter.
Was erblickte er? Ein vierſchrötiger Mann in Zivil
läuft auf eine Frau zu, die vor ihm flüchten will.
Brutal packt er ſie am Arm. Aller Widerſtand, alle
Hilferufe fruchten nichts. Der Grobian zwingt die ſich
Wehrende, die flüchten will, auf die Knie. Es ſieht ſo
aus, als ob er ſie ſchlagen will. Da ſpringt Hunfalvy,
der das nicht mit anſehen kann, durch das Fenſter
ſeiner Wohnung auf die Straße. Wütend ruft er dem
giliwn zu: „Laſſen Sie ſofort die Frau los

er aber dreht ſich nur achſelzuckend um und lacht
höhniſch. Schon hat ihn Hunfalvy am Kragen. Er
ſchmettert ihm ſenei Fauſt ans Kinn, daß der Ziviliſt
3 Meter zurückfliegt. Jm gleichen Augenblick blitzt in
deſſen Hand ein Revolverlauf. Ein Schuß kracht, und
Hunfalvy ſtürzt getroffen zu Boden.

Soweit war ja nun der Elektromonteur im Recht.
Trotzdem nutzte die Kavalierstat weder ihm noch der
Uberfallenen. Denn wie ſich jetzt mit größter Schnellig

weg und zwängte die Hand durch die ffnung, um mit
blitzſchneller Bewegung den Riegel zurückzuſchieben.
Dann riß er die Tür auf.

Dunkelheit flutete den Eintretenden entgegen, die
das gedämpfte Licht des Korridors nicht zu durch
dringen vermochte. Der Jnſpektor riß ſeine Taſchen
lampe hervor und brachte ſie zum Entflammen. Mar-
low hielt ſich mit entſicherter Waffe an ſeiner Seite.
Der ſcharfe Lichtkegel ſpielte durch die Schwärze, er-
faßte eine Geſtalt, die an der rückwärtigen Wand
lehnte, und blieh endlich auf einem bleichen Antlitz
ruhen.

Jm nächſten Augenblick erloſch das Licht, die Lampe
klirrte zu Boden und der ganze Raum ſchien ſich vor
den Augen des Jnſpektors zu drehen. War das ein
Spuk oder Marlow hatte inzwiſchen den Licht
ſchalter ausfindig gemacht. Ein er Knipſen, und die
Deckenbeleuchtung ſtrahlte auf. Arnold ſtarrte mit
zuckenden Lidern und wie vom Schlage gerührt auf
die Geſtalt an der Wand. Es war kein Spuk. Der
Mann, den ſie verfolgt hatten, und der nun wehrlos
vor ihnen ſtand, war ſein Vater!

6.

Dieſer Anblick beraubte ſelbſt Marlow ſeiner
Faſſung.

„Mr. Conny!“ ſtammelte er überraſcht und beſtürzt,
und ſeine Hände ſanken nieder. „Um des Himmels
willen, wie kommen Sie hierher?“

Septimus Conny trat ſchwankend einige Schritte
vor. Sein Geſicht war grau und um viele Jahre ge
altert, und die Augen lagen glanzlos in den Höhlen.
Sein Anzug war in Unordnung, und die eine Man-
ſchette hing zerfetzt aus dem Armel. Er wollte ſprechen,
aber die klebte ihm am Gaumen.

„Biſt du unter die Räuber gegangen oder willſt du
Theater ſpielen, oder zum Kuckuck, was iſt denn eigent
lich los“ entfuhr es Arnold, nachdem er ſich von ſeiner
erſten Verblüffung erholt hatte. Er wartete jedoch
keine Antwort ab, ſondern faßte ſeinen Vater unterm

in s außergewöhn hohe Werke, dien 5 auch e wenn nicht
ſogar für ganz Europa, gegenwärtig die höchſten dar
ſtellen. In Breslau ſelbſt wurden milkags 38 Grad
gemeſſen. Das ſind ſeit dem Beſtehen vergleichbarer
Meſſungen ſeit dem Jahre 1791 die höchſten Tempe-
rakuren. Als der bisher wärmſte Tag galt der 19.
Juli 1921, an dem hier 37,7 Grad gemeſſen wurden.

Hagelſchlag und Windhoſe bei Hersfeld.
Jn den Morgenſtunden des Donnerstags entlud ſich

in der näheren Umgebung von Hersfeld ein
ſchweres Unwetter mit Hagelſchlag. Auf den Feldern
wurde großer Schaden angerichtet. Auf etwa ein
Quadratkilometer Wald ſind von einer Windhoſe
mehrere hundert Bäume, teils mit den Wurzeln, aus-
geriſſen worden. Jn Mecklar wurde eine Scheune zer-
ſtört, in Ronshauſen eine Ziegelei abgedeckt.

Drei Todesopfer der Hitze in Wien
Die große Hitzewelle, die augenblicklich über Europa

laſtet, hat auch in Wien zu Temperakurhöchſtziffern
geführk. Am Donnerskagvormitktag wurden 35 Grad
im Schatten gemeldet. Bis jetzt ſind drei Todesopfer
der Hitze zu verzeichnen, darunter der Berliner Kauf
mann Willy Tiede, der erſt am Mittwoch auf einer
Geſchäftsreiſe nach Wien gekommen war.

40 Hitzſchläge in Budapeſt
Die Hitzewelle über Mitkeleuropa hak in Buda-

peſt eine Temperaturſteigerung hervorgerufen, die
auch für n Berhältniſſe kaum kragbar er
ſcheint. Am Donnersktagnachmittag wurden 37 Grad
Celſius gemeſſen. 40 Perſonen erlitten in den Rach-
miktagsſtunden auf der Straße r mußten
in Krankenhäuſer gebracht werden. Waſſerver
brauch iſt ſo geſtiegen, daß die Waſſerwerke bei
weiterem Anhalten der Hitze den Bedarf kaum noch
decken können. In Kleinpeſt, einer Vorſtadt von
Budapeſt, macht ſich bereits erheblicher Waſſermangel
bemerkbar.

Große Unwetter in Paris
Der ſtarke Sturm, der Paris, verbunden mit

dem heftigen Gewitter und den Hagelſchauern, am
Mittwochabend heimſuchte, hat noch größere Ver
wüſtungen angerichtet, als man urſprünglich annahm.
Im Bois de Boulogne wurden an 6500 Bäume, dar
unker ſehr ſtarke, enkwurzell. Die Straßen ſind über
und über mit dicken Aſten beſät. An vielen Stellen
verſperren umgefallene Bäume den Weg. Auch die
Gärken am Bois de Boulogne ſind übel zugerichtet.
An vielen Stellen ſind a die Telegraphenſtangen
umgeriſſen worden, ſo daß einige Villenorte von ſeg

Arm.
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lichem Fernſprechverkehr abgeſchnitten ſind.

keit ergab, war der angeblich ſo brutale Angreifer ein
Polizeibeamter, der bei der Razzia in Zivil geſteckt
worden war und in der Frau eine alte, etwas an
rüchige Bekannte entdeckt hatte. Er hatte ſie feſt
genommen, um ſie nach der Wache einzuliefern, und
da ſie ſich wehrte, mit etwas hartem Polizeigriff zu
gepackt. Hunfalvy aber hatte mit dem Mut eines
echten Elektromonteurs eine Gefangenenbefreiung ver
ſucht und außerdem eine Gewalttätigkeit gegen einen
behördlich geſchützten Wachtbeamten unternommen. Er
kam nicht nur ins Krankenhaus, ſondern nach ſeiner
Ausheilung auch ins Unterſuchungsgefängnis. Die Ge-
ſchichte drohte äußerſt peinlich für ihn zu werden.

Hunfalvy war über dieſen Ausgang ſeneis Aben-
teuers natürlich ſehr wenig erbaut. Er beſtritt unter
heiligen Eiden, auch nur geahnt zu haben, daß es ſich
um eine Razzia und um einen Polizeibeamten han-
delte. Es fand ſich aber unglücklicherweiſe ein Zeuge,
der noch kurz zuvor Hunfalvy von der bevorſtehenden
Razzia erzählt hatte. Die Sache ſah ſehr übel für den
Elektromonteur aus.

Glücklicherweiſe machte der gut beleumundete An-
geklagte auf den Richter einen ſo günſtigen Eindruck,
daß dieſer ſich nicht gleich zu einer Verurteilung ent
ſchließen konnte. Es gab mehrere Vertagungen.
Jmmer neue Zeugen wurden befragt, immer neue
Einwendungen erhoben. Schließlich endete die Ge-
richtsverhandlung nach faſt zwei Jahren mit dem
Freiſpruch des Angeklagten. Man billigte ihm
wenigſtens zu, daß ſenei Behauptung, er habe den
Ziviliſten nicht als Polizeibeamten erkannt, nicht
„widerlegt“ ſei. Man betonte auch, daß infolgedeſſen
ſein Vorgehen gegen den Ziviliſten nicht gegen ein
behördliches Organ gerichtet war und als Gefangenen
befreiung anzuſehen ſei.

Aber wenn einer ein Pechvogel iſt, hilft ihm auch
ein günſtiges Gerichtsurteil nicht weit. Kaum war der

einmal die Budapeſter Richter beſchäftigen.

Wettkampf der Raucher in Paris
Jn der franzöſiſchen Hauptſtadt iſt dieſer

Tage ein amüſanter Wettkampf ausgetragen worden
ſozuſagen ein Olympig der Raucher. Damen wie
Herren nahmen daran teil, erſtere in Abendtvoilette.
Außerdem waren natürlich alle Arten von Rauchern
vertreten: Zigarettenraucher, Zigarrenraucher und
Pfeifenraucher. Die Oberleitung des Wettkampfes lag
in der Hand eines würdig ausſehenden älteren Herren,
der eine Pfeife rauchte. Die Sache begann rait einem
Schnelligkeitswettbewerb. Es galt, in möglichſt
kurzer Zeit eine Zigarre aufzurauchen. Später
wurde ein Schönheitswettbewerb für die graziöſeſte
Raucherin von Frankreich aufgeſtellt. Daß es dabei,
wie bei jedem anderen Schönheitswettbewerb, nicht
ohne lebhafte Diskuſſionen und Kämpfe abging, liegt
auf der Hand. Die Hauptſenſation des Tages aber
bildete eine Rieſenpfeife aus Ton, die beſ rs für
dieſen Tag angefertigt worden war. Jn dieſe Rieſen
pfeife wurden gleich ein halbes Dutzend Pakete Tabak
hineingeſchüttet. Dann nahmen ringsherum ver-
ſchiedene Raucher Platz, die nun alle gleichzeitig lange
und köſtliche Züge aus dieſer Pfeife tun konnten.
Natürlich wurde auch ein Wettſtreit im Ringe-
Blaſen ausgetragen. Der Sieger brachte es dabei
auf 15 Rauchkringel, die ſich ſchön gleichmäßig rund
aus ſeinem Munde in die Luft erhoben und durch den
Raum ſchwebten. Das Publikum applaudierte be
geiſtert. Als Abſchluß wurde dann noch ein Rekord
im Langſamrauchen aufgeſtellt. Natürlich
wurde dieſes „Rennen der Langſamkeit“ mit der Pfeife
gemacht. Verſchiedene Pfeifen gleicher Art wurden
mit dem gleichen Tabak geſtopft, und dann „ſtarteten“
die Pfeifenraucher.

Scheintoter flüchtet vor der Obduktion.
Ein ſenſationeller Vorfall ereignete ſich bei einer

Obduktion in der rumäniſchen Stadt Galatz. Der Mon
teur Georg Ocosliceanu war bei einer Prügelei,
die in eine Meſſerſtecherei ausartete, tödlich verletzt
worden. Man brachte die Leiche ins Leichenſchauhaus
und ſpäter in das Anatomiſche Jnſtitut, da der Tote
obduziert werden ſollte. Während der Mann auf dem
Seziertiſch lag und die Obduktion begann, erlangte er
plötzlich das Bewußtſein zurück, ſprang mit
einem Satz vom Tiſch und rannte wie der Blitz nach
Hauſe. Zur Salzſäule erſt arrt hatten die Arzte dem
Vorfall zugeſehen, dann war man der „Leiche“ nachge
ſtürzt. Der Mann wurde ins Krankenhaus gebracht
und dort verpflegt, er dürfte mit dem Leben davon
kommen. Gegen den Leichenbeſchauer iſt ein Gerichts
verfahren eingeleitet worden.

Schweres Unglück beim Eiſenbahnbau
in Nordſchweden.

Am Donnerskagmorgen ereignete ſich bei dem Eiſen
bahnbau unweit von Muoskoſel bei Luleg in
Nordſchweden ein ſchweres Unglück. Plötzlich ſprangen
zwei Pferde vor die Lokomolive eines Mafterialzuges,
der in voller Fahrt war. Die Pferde wurden über
fahren, und der Zug entgleiſte. Dabei ſtürzte auch der
Mannſchaftswagen um. Sechs Arbeiter wurden ge
kötet und fünfzehn verletzt.

Wegen Ermordung von fünf Frauen
verurteilt.

Nach einem ſenſationellen Prozeß verurkeille das
Gericht in Kalkuika den Inder Tuligram, all
gemein der „indiſche Blaubark“ genannk, wegen Er-
mordung von fünf Frauen zum Tode. Die Morde
ſind alle im Staate Heidarabad erfolgt.

ine wertvolle

l URKUNDE

für ſpätere Geſchlechter

wird die Firmenmitglied

ſchaft der

N. S. V. ſein

Urteilsſpruch ergangen, ſo legte der Staatsanwalt Be

„Wir wollen die Sache unten zu Ende bringen,
Mr. Marlow“, fuhr er zu dieſem gewandt fort. „Sie
haben ſicher Likör oder Wein in Jhrem Büro?“

„Habe ich“, nickte der Gefragte. Er lief auf den
Gang hinaus und ſchaltete das Licht aus, damit
Heather, wenn er aus ſeinem Zimmer lugte, ihren
merkwürdigen Gefangenen nicht zu Geſicht bekam.

So erreichten ſie ungeſehen das Büro, wo Septi-
mus Conny erſchöpft auf einen Stuhl ſank. Marlow
eilte an einen Schrank und kam mit einer Flaſche
Kognak und Gläſern zurück. Der belebende Trank ver
fehlte ſeine Wirkung nicht. Eine matte Röte kehrte in
das Geſicht des Fabrikbeſitzers zurück.

Marlow zündete ſich eine Zigarette an und lehnte
ſich an ſeinen Schreibtiſch.

„Biſt du nun wieder einigermaßen bei Kräften?“
erkundigte ſich Arnold, der ſeinen Vater nicht aus den
Augen gelaſſen hatte.

Der alte Herr nickte mit einem Seufzer.
„Du wirſt natürlich eine Menge Fragen an mich

zu richten haben, und Mr. Marlow ebenfalls. Jhr
habt recht, natürlich, ich bin euch Aufklärung ſchuldig.
Es iſt die tollſte Geſchichte, die ich je mitgemacht habe.
Ach Gott, ich war ein Narr, daß ich mich auf die Sache
einließ!“ Er verſtummte und fuhr ſich über die Stirn.

„Zunächſt eine Frage“, ſetzte der Jnſpektor das
Geſpräch fort. „Warſt du der Mann, der vor einer
knappen halben Stunde mit einer Schußwaffe in dieſes
Zimmer ſchlich und Mr. Marlow bedrohte?“

Zu Arnolds Verwunderung bejahte ſein Vater.
„Das war ich. Aber ich bedrohte nicht Mr. Mar

low. Jch Er unterbrach ſich, griff in ſeine Bruſt-
taſche und brachte einen Briefbogen zum Vorſchein,
den er ſeinem Sohn reichte. „Da, lies! Das wird
alles erklären.“

Arnold griff intereſſiert nach dem Blatt. Es war
ein ganz gewöhnlicher Leinenbogen, und die Hand-
ſchrift darauf ähnelte der eines Schuljungen. Der
Jnhalt lautete:

„Sehr geehrter Herr! Sie wiſſen, daß Ermen-
garde Burns, von der alle Welt glaubt, daß ſie in
vierzehn Tagen den Nachlaß des verſtorbenen Reeders
antreten werde, nicht die Tochter Burns iſt und ſomit
keinen Anſpruch auf das Erbe hat. Ferner iſt Jhnen
bekannt, daß ein paar Freunde des Reeders auf der
Suche nach der richtigen Tochter desſelben ſind. Nun
ſind aber, und das entzieht ſich wohl Jhrer Kenntnis,
einige Leute daran intereſſiert, daß dieſe Nachfor-
ſchungen erfolglos bleiben. Um dieſe Gegenbeſtrebungen
zunichte zu machen, wende ich mich an Sie, Mr. Conny,
Sie waren der beſte Freund des verſchiedenen Reeders,
und ſind ſicher bereit, das Wohl von deſſen Tochter
im Auge zu behalten. Deshalb und weil die Polizei
bekanntlich nicht in die Angelegenheit verwickelt wer
den ſoll, richte ich dieſe Zeilen an Sie. Jch habe in
Erfahrung gebracht, daß heute abend 9 Uhr im Korre-
ſpondenzbüro Marlow, Fleet-Street 31, ein Plan aus
re werden ſoll, der ſich damit befaßt, den Nach
aß Burns der falſchen Erbin zu ſichern. Gehen Sie
dorthin und vereiteln Sie dieſes Vorhaben. Sie wer
den niemand als einen einzigen Herrn antreffen und
haben mit keiner für Sie unliebſamen Weiterung zu
rechnen, wenn Sie vorſichtig zu Werke gehen. Auf alle
Fälle möchte ich Jhnen raten, ſich mit einer Maske und
mit einer Schußwaffe zu verſehen. Jhre Hauptaufgabe
beſteht darin, den dort erwähnten Herrn zu über
raſchen. Alles weitere wird ſich an Ort und Stelle er

Jch bin überzeugt, daß Sie dieſem meinem
riefe Beachtung ſchenken werden. Leider bin ich ver

de ſelbſt das zu tun, was ich Jhnen vorſchlage.
r Dank der richtigen Miß Burns iſt Jhnen ſicher,

und ich wünſche Jhnen viel Glück zu Jhrem Unter
nehmen. Einer, der kein Unrecht duldet.“

Der Jnſpektor hatte den Brief mit ſteigender Über
raſchung zu Ende geleſen. Er ließ den Bogen ſinken
und ſah von ſeinem Vater auf Marlow

(Fortſetzung folgt.)

e e 2 e worxme ehe

rufung ein. Der ſeltſame Streitfall wird alſo noch
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Um die Vaterland Pfakette
Schon heute Schlußtag in diesem großen Hancdbattturnier

Zwei Paarungen: TuspV. 1885— PsVB. und MTB. V.

Nicht erſt morgen, ſondern ſchon heute abend
finden auf dem Kaſernenhof die letzten beiden Spiele
im Turnier um die Vaterland-Plakette ſtatt, die aller
Vorausſicht nach die Entſcheidung bringen werden,

r r den 1885 ern gelingt,n gu nen Polizeiſportverein zuVerliert TuSpV. 1885, dann heißt der Turnierſieger
Turneriſche Vereinigung! Dieſe ſteht e
Gewehr bei ury der Auseinanderſetzung zwi

1885 und r eIntereſſe beizuwohnen. Jm anderen Treffen
n den beiden alten Rivalen MTV. und ATV.

erwarten wir einen gleich erbitterten Kampf. Der zu
erwartende Sieg der Rothoſen iſt durchaus noch nicht
ſicher, zumal die Männerturner nach einem n
Spiel im nächſten Kampf meiſt mit einer gro
Leiſtung aufwarten.

Gäbe es ein Unentſchieden zwiſchen 1885 und
PSV., dann wäre ein Entſcheidungsſpiel zwiſchen
dem punktgleichen 1885 und TVg. notwendig. Wir
zweifeln aber, daß es die 1885 er ſoweit kommen
laſſen. Sie wollen heute die für ſie günſtige Ent
ſcheidung erkämpfen.

Wird 1885 Turnierſieger?
Der Großkampf TuspB. 1885--PS B. Merſeburg.
Die 1885 er ſind auf dem beſten Wege, Turnier-

ſteger zu werden! Sie werden die große Chance, die
ſich ihnen heute im Kampfe gegen den PSV. bietet,
nicht unausgenutzt laſſen und wenn die Polizei auch
mit einer ähnlich guten Leiſtung wie gegen den MTV.
aufwartet, ſo ſollte doch das reifere Spiel der Schwarz-
Weißen ausſchlaggebend für den Enderf werden.
Denn im Tor der 1885 er ſteht wieder Richter und
der wird manche der Bomben von Held und der an
deren Poliziſten zunichte machen, die vielleicht ein
anderer der Torhüter doch hätte paſſieren laſſen. Eines
ſteht aber feſt: 1885 darf die Polizei nicht unter
ſchätz en. Dann könnte es nämlich leicht auch anders
herum kommen.

Alter Rivalenkampf
zwiſchen ATV. und MTV. Merſeburg.

Dieſes Duell zwiſchen dieſen alten Rivalen birgt
ſo viele Reize in ſich, daß man auch den Ausgang dieſesTreffens mit großem Sniereſſe erwartet. Denn die

Männerturner lieben die „Methode“, einen Kampf glatt

zu verlieren, um im nächſten um ſo beſſer zu gewinnen.
Gegen den PSV. unterlagen ſie am letzten Kampftag

und heute? Da wolten ſie nach Möglichkeit ge
winnen. Normalerweiſe müßte der Sieg aber beim
ATV. bleiben.

Nach Schluß der Wettſpiele findet im „Vaterland“
die Siegerfeier ſtatt.

Dref steigen suf!
Der Aufſtieg in die Handball Bezirksklaſſe iſt entſchieden. Alle drei Vereine

ſteigen auf.
Handball im Saale ElſterKreis:

Nun iſt die Aufſtiegsfrage in der Staffel 2
des Bezirks II doch noch vor der Pauſe entſchieden

und r e e gefunden, die wirk
als gere eichnen iſt.T 1861 Wahenfels BfL. und auch TvV.

e
Kaiſer.

Der Anſtoß zu dieſer Entſcheidung kam aus dem Saale
ElſterKreis. Allen drei Mannſchaften wünſchen wir
zum Aufſtieg alles Gute, verdient haben es wirklich

PSB. Weißenfels TB. 1861.
alle drei. Die Möglichkeit des Aufſtiegs für alle drei
Mannſchaften gab aber nur der TuSpV. Leung, der
ſich den e die Gauklaſſe erkämpfte, wodurch
ein 3. Platz im Bezirk frei wurde.Jn Wegchenfels ibt es noch einmal einen
Großkampf vor der Pauſe. Der neue bezirksklaſſige
TB. 1861 ſpielt gegen den PSBV.

Eine Paarung, auf die man in Weißenfels ſchon
lange gewartet hat, und die die beiden zur Zeit wohl
beſten Weißenfelſer Mannſchaften als J ſieht. Die
Polizei hat in der letzten Zeit ſo gute Leiſtungen ge-

Siſcicieutsche Fußbalſer in Merseburg!

woche zur 750-Jahr-Feier der Stadt Weißenfels ſtattund dürfte ſeine Anziehungskraft auf die Zu
nicht verfehlen.

Sonſt ſind abgeſ orden: Reichsbahnr Keichsbehn Sieger werden

hat den SpuSpB. Schkölen u Gaſte. es
einen Steg der heimiſchen geben. 1861 II
e

e en en.Germoanio t wobei der Platzbeſizer gewinnen ſollte.

x

Großkayhna--FAD. Merſeburg
11:8 (524).

Ein ſchönes Handboeülſpiel.
Jn Großkayna lieferte die Mannſchaft des Merſe

burger Arbeitsdienſtes ein faires und gutes Spiel, das
mit viel Pech verlorenging. Denn im Sturm, über
haupt in allen Reihen der Merſeburger wanderte der
Ball flüſſiger und ſchneller als bei Kayna. Nur die
Hintermannſchaft war nicht auf ſonſtiger Höhe, ſo daß
einige vermeidbare Tore für Kayna fielen.

Am Sonnabend: Großkampf 1860 Fürth-- Preußen auf dem Preußenplatz als Saiſonſchluß Delikateſſe.
Das Ende der Spielzeit 1934/35 bringt unſerer

Stadt noch ein fußballſportliches Ereignis
beſonderer Bedeutung: das 34jährige Beſtehen des
BC. Preußen er wurde am 29. Juni 1901 ge-

ndet hat dieſen veranlaßt, den Sportanhängern
erſeburgs einen Gaſt vorzuſtellen, der hier

ordentlich ſelten iſt.
Es handelt ſich um den TV. 1860 Fäürkh.
Das Ereignis als ſolches iſt dieſes Spiel, mit

Sonnabend 19 Uhr breußenplatz
Borher I. Rnaben--989 I. Knaben.

Ermäß. Eintrittspreiſe: a h

dem die Preu ihre Gründung feiern undgleich S wüedigen Abſchluß geben,
ohne weiteres anzuſprechen dürfte alles, was
In am Fußhballſport hat, noch einmol auf
die Beine bringen. Denn an den Namen Fürth

knäpft ſich ein gut Teil deutſcher, insbeſondere
aber auch ſüddeun Fußball te.

r 1. bayriſchen Bezirksklaſſe gehörend, hat dieſe
ürther Elitemannſchaft alle Höhen und Tiefen

unſeres Volksſportes kennengelernt: Trotz beſten
Könnens und Bezirksmeiſterſchaft in den Jahren
1932/33/34 blieb der Elf die letzte Krönung, der Auf-
ſtieg, verſagt

Alles geſpannt auf Fürth!
1860 in beſter Beſehzung,

Preußen in alter Aufſtellung!
Es iſt zu erwarten, daß in einem Maſſen-

beſuch ſich der Dank der Merſeburger Sport-anhängerſchaft für dieſen an da
mit die Verpflichtung ſolcher Gegner für die Zukunft
kein finanzielles Riſiko mehr iſt. Man freut ſich
auf den Beſuch dieſer ſüddeutſchen Mannſchaft, der
ſpielſtarken Vertretung von dort, vor allem auch auf
das Debüt des ehemaligen Nationalſpielers Franz,
des Mittelſtürmers, Trainers und Führers dieſer Elf.

Er iſt ſtolz auf ſeine Mannſchaft, die ſich neben aus
ren ſpieleriſchen Können durch hervorragende

iſziplin und trefflichen Mannſchaftsgeiſt auszeichnet.

Franz ſelbſt ſpielle bekannklich früherals nmal in der deutſchen e

Trotz ſeines erheblichen Gewichts werden ſich die
Beſucher von ſeiner reifen Fußballkunſt als
Sturmführer überzeugen können.

Die Elf trägt nicht nur den klangvollen Namen Fü
ſie leiſtet auch dementſprechendes, wie eine Ausleſe
aus den erzielten Ergebniſſen bezeugt: den jetzigenſtarken fran ſiſchen Spitzen verein
FC. Souchaux G 1860 im letzten 4: 1
gegen die Spielv. Fürth 2: 1 und 2:5, Bayern-H

1, u Weiden 5:5, VfR. Fürth 2:1 und 6:1,
ASV. Nürnberg 1:1 und 3:1, DSV. Eger 5:1,
SC. Apolda 5:5, VfB. Koburg 1:1, FC. Reichen
bach 3:2 uſw. Für das Merſeburger Treffen haben
die Gäſte folgende ſtarke Aufſtellung gemeldet: Kömp;
Graf I, Ebersberger; Liller, Leupold, Heinlein; Ho
bauer II, Hofbauer I, Franz, ammling, Stra
Es wird für die Preußen keine leichte Aufgabe ſein,

und ſteckte ſie ins Maul und verſchluckte ſie. Dies
z unter einem ſtändigen Heben und Senken

opfes. Als alle Haut bis nahe an die
Vorderbeine verſchluckt war, ſenkte das Tier den
Kopf und warf ihn dann mit einem Ruck in die
g. e; dadurch löſte es ein Stück der Haut vom

orderkörper. „Jetzt zieht ſie ſich die Handſchuhe
aus“, viefen alle. Ja, es ſah ſo aus als ob eine
Dame einen langen Ballhandſchuh auszieht, der
ihr ein wenig zu eng iſt. Sobald ſie die Vorder-beinhaut ab a ſchluckte ſie wieder. Durch Be

wegen des Kopfes löſte ſie auch noch die Haut
des Halſes und verſchluckte ſie. Eine Weile ſaß
ſie noch da, dann kroch ſie unter ein verwelktes
e ſehen, Waß für ſchöne

„Habt ihr geſehen, wa öne Augenſie Wie von funkelndem Gold“, bemerkte
Heidi. „Es iſt nur gut, daß wir nicht jedesmal
unſer altes Kleid aufeſſen müſſen, ehe wir ein
neues bekommen“, lachte Ruth.

Als bald danach die Familie beim Mittageſſen
ſaß, erzählten die Kinder ihr Erlebnis.

„Das iſt ja intereſſant“, ſagte der Vater. Und
ie Kinder hatten wirklich etwas erlebt.

7

Unſer Froſch.
Von Barbara Müller ((9 Jahre).

Meine Schweſter Traudel bekam zu ihrem Ge-
burtstag von meiner Großmutter einen Froſch Vſchenkt. Es iſt ein ſehr niedliches Tier. r

wollten ihn erſt Plumpel nennen, aber das gefiel
uns dann nicht mehr.

An einem Abend hatten wir Gurke gegeſſen.
Als meine Mutter am andern Morgen in die
Küche kam, ſpielte unſere Katze mit einem Stück
Gurke. Meine Mutter ſchürte erſt das Feuer und
dann wollte ſie die Gurke aufheben. Als ſie aber
am Herd ſtand, hüpfte die Gurke in die Höhe, und
wer war's?

Unſer Froſch! Aber wie ſah er denn aus?
e laubt es kaum! Er war dochſchon di re Rat in der Küche T w.

Ein anderes Mal wollte ich dem Je eine
Fliege in ſein Glas ſtecken. Ich hob den Deckel,und auf einmal macht das Froſchel einen t
und ſpringt mir ins Geſicht. Und ich lie
vor lauter Schreck das Glas fallen. Da das
ſchöne Glas in tauſend Scherben. Und der Froſch
mußte nun in einem nicht ſo ſchönen Glaſe Platz
nehmen.

„Und nun nennt mir eine Eigenſchaft des
Waſſers“, fragt der Lehrer. Überzeugend tönt es
von der letzten Bank zurück: „Wenn wir uns da
mit waſchen, wird es ſchwarz!“

7

„Eigentlich haben doch die Motten ein ſcheuß-u Vteng- Wieſo?“ „Den ganzen
Winter über müſſen ſie in Badeanzügen ſitzen und

im Sommer in Pelzen.“

Wenn man dünner werden will (Bei OO. hats noch nicht gewirkt. Der Setzer!)

Erdkundliches Silbenrätſel,

aa al augs ber bün buchen dan den der dom efeld feld gart gern go grau jelem ney nor ru ſa ſaal ſe
ſe ſee ſit ſter ſtutt te thathem til u zig
Aus dieſen 87 Silben ſind 15 Wörter von

nachſtehender Bedeutung zu bilden. Die Anfangs-
buchſtaben nennen einen wichtigen Tag der Ju-

nd. 1. Stadt in Württemberg, 2. Stadt im
emelgau, 3. Stadt in Bayern, 4. weſtdeutſche

Stadt mit der Gruft Karls des Großen, 5. Alpen-
ſee, 6. Stadt an der Saale, 7. bibliſche Stadt,
8. Oſtſee-Jnſel, Schweizer Kanton, 10. Stadt an
der
18.

Wupper, 11. Nordſee-Jnſel, 12. Freiſtaat,W nd, 14. Nebenfluß der E

ahlenrätſel,

1 s S 6 Rahm2 3 2 78 Wecgckruf
2 3 83 4 7 Nebenfluß der Weſer
S 9 s 9 e nzeen der Zeht ſind Buchſtaben zu ſetzen,

tt der en ſi n, ſoe S Wörter von obenſtehender Bedeutung er
geben. Richtig r nennt die erſte ſenk
rechte Reihe einen deutſchen Fluß und die
dritte ihe eine Stadt, die an dem
Fluſſe liegt.

Walter G. Jch hoffe, V ich bald einmal zum
Briefſchreiben kommel! Viele Grüße!

Eva Meißner: Das wäre ſehr nett von Dir!
rä Böhme: Es brauchen doch

beſondere nie zu ſein, über das wir ſchreiben,
manches ſchöne kleine Erlebnis intereſſiert mit
unter mehr und ſpricht auch bei unſeren anderen
kleinen Leſern mehr an. Bitte, richte Dich danach!

Unſerer Schweizer Freundin Waltraud Bader,
die wieder einmal ein hübſches Geſchichtchen ſchrieb,
enden wir herzliche Wünſche und Grüße aus deron ua

36.
Dearbeltet von Ort o George Merſeburg.

Jugendwerbetag
beim Merseburger MTV.

Von Annelieſe Horn, Merſeburg (13 J.), Mitgl. der Kl..-Red.
Am Sonntag veranſtaltete der Männer Turn

verein einen gendwerbetag. Es war ein
intereſſanter, bunter Nachmittag.

Er wurde durch ein Muſikſtück eingeleitet. Dann
marſchierte die Jugend, um derentwillen der Nach
mittag veranſtaltet wurde, auf. Herr Rektor
Ritter begrüßte dann die Angehörigen. Ergedachte a derer, die in Reinsdorf auf dem

e e

Die Galeri

der Arbeit gefallen ſind. Wir hatten eine
denkminute. Dann wurde die Begrüßung ab

geſchloſſen, indem wir die deutſche Hymne ſangen
und auf den Führer und Reichskanzler Heilrufe
xichteten. Danach wetteiferten die Jungen im
Sturmlauf und zeigten auch Sprünge am Pferd.
Eine luſtige Turnvorführung zeigten die Mädchen.
„Geſtern, heute, morgen“, hieß ſie. Die

W

S

e der Eisſchlecker.
Ein verſöhnliches Bild aus den Tagen der Hitze, wie wir es auch bei r S.
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gegen dieſe Elf einen gleichwertigen Kampf zu liefern,
egen dieſe Sturmreihe, die infolge ihrer Technik undſaſnoſen Kopfſpiels ſchwer zu halten iſt, und wobei

Franz nicht die wenigſte Vor und Schußarbeit leiſtet.
Korge, der das Tor der Preußen hütet, wird
genug zu kun bekommen.

Jm übrigen kommen die Merſeburger in ihrer am
Sonntag bewährten Aufſtellung heraus, mit Korge;Bock, Dreſe; Friebel, Kunth, Bogler; Kohla, Buſch
Meiſter, Weiſe, Bretſchneider I. Dieſe Mannſchaft will
es durch größten Eifer dem Partner gleichzutun
verſuchen. Jm übrigen

gehört es ja zur Tradition, daß die Preußen
gegen ſtärkſte Gegner die beſten Spiele liefern.

Warum ſoll es morgen anders ſein? Zu lernen
dürfte es für die Spieler ſicherlich allerlei geben, und
für die Zuſchauer ebenſoviel zu ſehen.

Nur Unentſchieden in Oslo
1:1 im Fußballänderkampf Deutſch

land -Norwegen.

Das Spien das von beiden Seiten in muſtergü
Weiſe durchgeführt wurde, ſchloß mit einem Unent-

Trotz einer in dem Blatt der ſozialdemokratiſchen
Regierungspartei „Arbeiderbladet“ enthaltenen Auf-
forderung, den deutſch-norwegiſchen Länderkampf „mit
Hohn den Rücken zu kehren“ und ein im Bislet-Stadion
vom norwegiſchen roten Sportderband aus durch
ſichtigen Gründen veranſtaltetes Treffen gegen einerote tſchechiſche Fußballmannſchaft zu auch waren

die Sitzplätze des Ullevals-Stadions bereits 48 Stunden
vor Beginn ausverkauft, während die Stehplätze ſofort
nach Einlaß beſetzt waren. Außer den h ten Ve-
treuern der deutſchen Mannſchaft und zahlreichen Mit
gliedern der Deutſchen Kolonie in Osla, befanden ſich
der deutſche Geſandte Rohland, der die National
elf bei ſich zu Gaſte e hatte, ſowie Regierungs
rat Bogs von der Deutſchen Geſandtſchaft unter den

Zuſchauern. v
Die Jslandfahrer des DgB.

Jm gen wird bekanntlich eine deutſche Fußball
mannſchaft drei Spiele in Jsland austragen.
Die Einladung der deutſchen Mannſchaft erfolgte auf
Veranlaſſung und Vermittlung der Nordiſchen Geſell
u Die deutſche Delegation tritt am 6. Juli die

e an.
olgende 15 Spieler werden mitgenommen:Tor Juriſſen (Oberhauſen) und Wenz (Fürth; Ver

teidiger: Stührck (Eimsbiüttel), Schäfer (München 1860),
Schwender Spielvereinigung Fürth); Läufer: Kiehl
Goligei Chemnitz), Raſſelnberg (VfL. Benrath), Dr.
Lüdecke (Eimsbüttel), Straſſer (Boruſſia
Stürmer: Langenbein (VfR. Mannheim), tn
mann (Germanig Jlmenau), Seitz (Weſtheim),
Munkelt Polizei Chemnitz), Pickartz (VfL. Benrath),
Büchner (Würzburg).

Der „Fall Richard Hofmann“
Die Preſſeſtelle des Fachamts Fußball (DFB.) gibtfolgende in der neueſten Ausgabe der gen

Janead des Deutſchen Fußball- Bundes „Deutſcher
ußballSport“ veröffentlichte amtliche Bekannt

machung des Fachamtsleiters und Bundesführers
Linnemann bekannt:

Mitte April iſt der frühere Nationalſpieler Richard
ofmann vom
erſtoßes gegen die Amakeu

Lebenszeit aus dem Deutſchen Fußball- Bund aus
1 ſen worden. Verſchiedentlich wurde das

rkeil als zu hart geſchoiten und eine Begnadi-
gung empfohlen. Wie nunmehr durch einen Frei
abeankrag eines franzöſiſchen Fußballvereins be
annk wird, hal Hofmann bereits Ende April, ehe
ein Gnadengeſuch n worden war, einen

immungen auf

Verkrag mit einem franzöſiſchen Verein als Be
rufsſpieler abgeſchloſſen. Dieſe Tatſache beweiſt
am eindeukigſten, wie wenig Hofmann Ilt
war, ſich ſo einzuſtellen, wie es die Auffaſſung
vom Sport im nationalſozialiſtiſchen Staat er
fordert.“

e

VfL.s Nachwuchs war beſſer!
BfL.s Nachwuchs ſchlug Preußens Reſerve

mit 6:2 (2: 1).
Beide Ma kämpften mit vollem Ei und trder vie u das Won T zur geigt

zeit die PfL.er, bei denen Sengſtock und Torwart Vogel
aus der I. Elf mitwirkten, mit 2:1 ſiegreich ſah. Seng

Tanaka überſprang nur 2,01 Meter. Der aus
Tokio gemeldete Weltrekord im Hochſprung mit
2,10 Meter muß widerrufen werden. er Japaner
Tanake hat mit der immerhin noch glänzenden Leiſtung
von nur 2,01 Meter einen neuen Landesrekord auf-

eſtellt. Durch einen telegraphiſchen Übermittlungsſebler wurden die Endzahlen umgeſtellt.

Ein neuer Anwärter auf den
BoxWeltmeiſſtertitel.

Der 2ljährige N Joe Louis, der in Neuyork den
italieniſchen Boxrieſen Primo Carnerg nach über-
legener Kampfführung in der 6. Runde k. o. ſchlug und
ſich hiermit als ausſichtsreicher Anwärter auf den

Titel aller Klaſſen qualifizierte.
Geichnung: v. Roebel, M.).

ſtock (5 und Albrecht waren die Torſchützen. Jn n ra ſender Leipzimäßigen Abſtänden er re der h auOlympia tene1 11 Niederlage Revanche. VfB.s Sieg war ſchon durch tniſch re iel verdient. Die Seſlen ieler 7
Nietzelt, Heß und Hochkirch.

x

Das letemal Mitte Sdweſt

Diesmal in Halberſtadt.
Wieder werden ſich, diesmal in Halberſtadt,

die Nachwuchsmannſchaften der Gaue Mitte und Süd
weſt in einem Spiel gegenüberſtehen, zu dem folgende
Mannſchaftsbeſetzungen bekanntgegeben werden

Groppler (Eintr. Gröningen); Riechert (Vikt. 96
Magdeburg), Brauer (TuR. Weißenfels); K
(Wacker Halle), Ritter (Spielv. Erfurt), Marin
FC. Ammendorf); Herbſt (Germ. Wernigerode),

Erſatzleute: Bach (99 Merſeburg) und
Wittig (Germania Halberſtadt).

Latina-Sportfeſt in Halle
am Sonnabend und Sonntag,

Am Sonnabend und Sonntag finden in Halle
erneut die traditionellen Latina-Kampfſpiele ſtatt. Zahl-
e d. die Beteiligung ausgefallen. U. a. ſtartet auch
in dieſem Jahre Weidlich (RRG. Merſeburg),
der bekanntlich im Vorjahr Hochſprungſieger ge
worden war.

HJ.-Handball
am Sonnkag in Merſeburg.

Am Sonntag wird die Mannſchaft des Bannes 302
Merſeburg zum zweitenmal ſpielen. Diesmal iſt
ſie Gaſtgeber, denn die Elf des Bannes 36, Halle,
wird ihr ein liefern. Vormittags werdendie beiden Mannſchaften ſich im kameradſchaftlichen
Spiele auf dem TVg.-Platze meſſen. Die Merſeburger
Hitler-Jungen hoffen auch diesmal auf einen guten
Erfolg, haben ſie doch ſchon Weißenfels gezeigt, daß
ſie auch Handball ausgezeichnet ſpielen.

Mitteldentſches Ganfeſt in Deſſau
im Reichsſender Leipzig.

DT.-Gauführer Bittorf, der dem mit der
Durchführung des Feſtes betrauten Gau VI vorſteht,
wird am 3. Juli, von 22.20 bis 22.30 Uhr, im Reichs

einen Vortrag bieten „Am Vor
abend des erſten Mitteldeutſchen Gaufeſtes in Deſſau“.
Vom Feſte ſelbſt wird am 7. Juli ein Funkbericht
über Feſtzug und Siegerehrung mit Ausſchnitten aus
den wichtigſten Anſprachen und Reden in der Zeit von
19.30 bis 20 Uhr übertragen werden.

Neuſel trinumphierte über Peterſen.

e z

ehe

Der deutſche Schwergewichtler Walter Neuſel (links)
und der Schwergewichtsmeiſter des britiſchen Welt
reiches, Jack Peterſen, beim Auswiegen zu dem Kampf
im Londoner Wembley-Stadion, über den wir bereits
berichteten und der in der 10. Runde mit der Aufgabe

des vollkommen erſchöpften Engländers endete.
(Auslandsbild New York Times, M.)

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßtaten Pretſen i Pretaltſte

T. Mitgliederverſammlung. Sonnabend, 29. Juni,
20 Uhr, im Vereinsheim. Erſcheinen aller

882 Mitglieder, insbeſondere der Dveſſaufahrer,
iſt Pflicht!
Tusp Sonnabend, den 29. Juni, abends 9 Uhr,

z findet im „Turnerheim“ unſereI ierteljahrsverſammlung ſtatt. Rege Beteiligung iſt Pflicht! Die Deſſauſaheer haben un

bedingt ihre Meldung bis um 29. 6. im

r Sämtliche Mitglieder erſcheinen am Sonn
abend, dem 29. 6., 20.45 Uhr, auf der Kampf-

1867 bahn zur Sonnwendfeier. Anſchließend Mit
liederverſammlung. Deſſaufahrer letzte BeſprechungSenniag 30. 6., 9 Uhr, Kampfbahn. Vereinskurner

Sonntagvormittag 8 Uhr. Es darf keiner fehlen!

G Sonnabend, den 29. d. M., abends
s v 20.30 D im Vereinslokal Monaks-Meuschau verſammlung. Da wichtige Tagesord

nung vorliegt, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder

Pflicht! er Vereinsführer.7

Kreis Saale, im Gau VI (Mikte) vom DFB.
Amtliche Bekanntmachung

Infolge anderer Jnanſpruchnahme finden die für Sonntag,
6. 35, vorgeſehenen Zuſammenkünfte der Vereinsjugend-

warte in Merſeburg und Kayna, erſt am Sonntag, dem 7. JuliTurnerheim abzugeben. Der Vereinsführer. 1935, ſtatt. P. Voeſack, Kreisjugendwart.

Mädel hatten ihre Zöpfe zu einem Kauz auf dem
Kopf geſteckt und lange Kleider aus der früheren
Zeit angezogen. Wenn die Leute früher ſo ge
turnt haben, möchte ich nicht mit geturnt haben.
Wie wird es wohl da beim Bockſpringen geweſen
ſein? Dann kam die jetzige Zeit und die Zukunft.
Die Zukunft ging wie zum Maskenball. Bunte

ylinder auf, Schärpen um, ein langes und ein
urzes Hoſenbein und Maskenkleider an. Dann

machten ſie auch noch ſo komiſche Ubungen. Nein,
das war zum Totlachen.

Die Kapufahrer zeigten uns auch etwas. Siebauten ein Boot en und ſpannten ein Zelt

auf. Das Boot zuſammen und das Zelt auf
bauen ging ziemlich ſchnell. Leider konnten ſie
aber nicht mit dem Boote fahren, da die Saale
ihren Weg woanders entlang nimmt. Dann kam

noch der luſtige Teil. Es war ein Roller-
und Puppenwagenrennen. Da konnte
man auch wieder einmal lachen.

Als die turneriſchen Vorführungen zu Ende
waren, wurden die Sachen, die die Jugend in den
Baſtelabenden angefertigt hat, verkauft. Es
waren wunderſchöne Arbeiten dabei. Die Laub-
ſägearbeiten der Jungen waren ſehr ſchön. Eine
niedliche Tiſchlampe wurde von vielen bewundert.
Die Mädel hatten Decken, Schürzen, Nadelkiſſen,
Taſchentücher, Kiſſen uſw. gearbeitet. Es wurde
faſt alles verkauft. Der Reſt wurde noch verloſt.
Der Erlös der Arbeiten wird unter die
Deſſaufahrer geteilt.

Die Jugend des MTV. wollte die Zuſchauer
mit ihrem praktiſchen und turneriſchen Können
begeiſtern, und es iſt ihr gelungen.

Purzels Erſebnisse
Das ſchrieb uns aus der Schweiz (La Chalet Leyſin) unſere Freundin Waltraud Bader.

Purzel, das kleine Wichtelmännchen war ſehr
neugierig.

Auch heute lief er zu Frau Finkin, um das
neueſte auszukundſchaften. Aber heute wurde er
r freundlich wie ſonſt empfangen; im Gegen
teil: Frau Finkin kam ihm aufgeregt entgegen.

„Man hat mir meinen Mann geſtohlen“, rief
empört: „heute morgen kamen ſie und fingen

ihn!“
„Wer kam?“ erkundigte ſich Purzel.

V W e er Finkin. z„Die Men gte Purzel erſtaunt, „waiſt denn hen
„Hach, weißt du noch nicht einmal, was Men

ſchen ſind, du Dummkopf? Na ja, du kannſt ja
auch nicht fliegen und kommſt nie aus dem Wald
heraus. Aber komm, ſetze dich auf meinen Rücken,
ich will dir Menſchen zeigen.“

Erfreut ſetzte ſich Purzel auf den Rücken von
Frau Finkin.

Nun flogen ſie dahin im ſchnellen Flug. Bald
ſahen ſie von weitem ein kleines Dorf.

„Was ſind das für Käſten?“ fragte Purzel.
„Das ſind keine Käſten, das ſind Häuſer, darin

wohnen die Menſchen“, war die Antwort.
„Und da unten ſind das Menſchen?“ wollte

Purzel wiſſen.
Frau Finkin ſchaute hinunter. Richtig! Da

unten gingen ſingende Kinder.
„Ja“, ſagte ſie.
„Aber die ſehen ſo lieb aus.“
„Sie ſind aber b ö's!“

urzel ſchwieg eine Weile, dann aber fragte
er ſchüchtern: „Darf ich den Fipken ſuchen

„Die Menſchen werden dich auch fangen“,
wandte Frau Finkin ein.

„Jch bin ſo klein, daß ſie mich nicht ſehen!“
Dagegen te Frau Finkin nichts mehr ein

zuwenden. Sie verſprach, auf Purzel zu warten,
und Purze] marſchierte wohlgemut auf die Häuſer
zu. Beim erſten Haus ſtieg er zum Fenſter ein.
Wie komiſch alles ausſah. Purzel ſtaunte und
ſtaunte! Da war ein ſolch komiſches Faß. Pur
z ſah hinein. Da war eine ſchwarzblaue Flüſſig
eit drinnen. Purzel ſteckte den Finger hinein

und leckte daran. Pfui! Wie das ſchmeckte!
Purzel ſpuckte alles wieder aus. Da lag ein
Ding mit komiſchem Zeichen. Purzel riß daran

und ritſchratſch rriß alles. Jetzt hatte
Purzel genug. Er gerade wieder duuch

das Fenſter ſpringen, als er ſeinen Namen rufenhörte. Er ſa ſich um und ja wirklich
in einem Käfig ſaß der Fink.

Purzel öffnete die Tür, und nun ſetzte er ſich
auf den Rücken vom Fink und beide flogen zur

inkin zurück. Dieſe war froh und lud Purzel
ür den ganzen Tag ein. Bei Tau und Beeren

erzählte rzel ſeine Erlebniſſe.
Ja, und was ſagten denn die Menſchen, als ſie

den Fink nicht mehr vorfanden? Die wunderten
ich natürlich, wer das Tintenfaß umgeſtoßen, das

und den Fink rausgelaſſen hatte.

Brennt im Frühün

keine Grasflächen an!
Es iſt eine bekannte Unſitte, daß im Frühling

r von Kindern als auch von Erwachſenen das
verdorrte Gras an Feldrainen und Böſchun
en angezündet und verbrannt wird. Auf

eſe Weiſe werden an trockenen Tagen oft große
Flächen abgeſengt, beſonders Büſche vernichtet und

anze Wälder ſchwer gefährdet. Dabeialen auch viele Vögel, die an oder nahe der

Erde brüten und denen gerade die überhängenden
Grasbüſchel an Feldrainen und niedriges Buſch
werk als Niſtgelegenheit dienen, mit Eiern und
Neſtjungen Flammen und Rauch zum Opfer.
Dieſe unnötige Quälerei lebender
Tiere iſt nach dem Reichstierſchutz

heute ſtrafbar, Außerdem ver
ieten polizeiliche Vorſchriften ein

derartiges Brandlegen.
Der Reichstierſchutzbund macht auf dieſe Vor

ſhriſten aufmerkſam. Jm Jntereſſe des 4
er Tiere und der Erhaltung des natürlichen
tandes an Sträuchern, Büſchen und Bäumen, die
en Vögeln unentbehrlich ſind, ſollt Jhr alle bei

der Bekämpfung einer derartigen ſchädlichen Unſitte withelfent
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„Heute iſt Hochzeit.“

Von Erna Meißner (I11 J.), Leuna.
Endlich waren alle Gäſte da. Wir tranken

Kaffee, und ich langte tüchtig zu, denn ich hatte
ja ſchrecklichen Hamger. Um 3 Uhr ging es zur

Kirche. Es war ſehr ſchön und feierlich Als die
Trauung vorüber war, ſtand die SA. an der
Kirchentür Spalier.

Abends ſollte es zum Tanze gehen, da mußten
wir meinem Bruder das Tanzen erſt noch lernen.

Nun ſchlug die Uhr acht. Wir rüſteten zum
Tanze. Auf dem Saal ging es luſtig zu, wir
tranken Bier und tanzten. Jch werde wohl am
meiſten getanzt haben, denn am nächſten Tag
taten mir meine Füße ſo weh, daß ich faſt gar
micht mehr laufen konnte. Leider hat auch ſo ein
Tag ein Ende

x

Meine Puppe feierte Geburtstag.
Von Eliſabeth Neugebauer (12 Jahre),

Merſeburg.
Unſere Jngrid hatte am Donnerstag Geburts

tag. Jch lud ihre „Tantens“ und „Onkels“ ein.
Der Kuchen war ein Brötchen mit Marmelade
darauf. Nach dem Kaffeetrinken bekam Jngrid
ihre Geſchenke. Von der einen Tante bekam ſie
ein neues Kleidchen mit ein paar neuen Schühchen
und Kettchen. Sie dankte allen für die Ge
ſchenke. Von ihrem Vati bekam ſie ein Käſtchen
Pralinen, und von mir erhielt ſie einen weißen
Kaſten mit Kamm und Bürſte. Darüber freute
ſie ſich auch. Wir feierten bis zum ſpäten Abend,

dann wurde Jngrid müde, wir legten ſie ins
Bett und wir gingen mit den Verwandten fort.

Soldaten der Arbeit

Zum Gedächtnis der toten Helden in Reinsdorf.
Von W. (16 J.), Merſeburg.

1. Tapfere Soldaten der Arbeit, ihr ließet euer
Leben.

Weinende Frauen, ſchreiende Mütter und Kinder:
Stille Dulder, die ihr wavet, Ehre ſei W ge

geben.
Gott ſchützt euch ihr Trauernden, der große

Linder der Schmerzen.
Sei mit euch, er tröſtet eure blutenden Herzen.

2. Soldaten der Arbeit, Deutſchlands Ehe e
öhne,

Jr truget mit ſchwieliger Hand ſeine Zeit.
eutſchlands Kämpfer der Arbeit, e

öhne.
Jhr Streiter des Himmels waret allzeit bereit.

3. Deutſchlands ſtille Toten, ſtill mit müder Hand.
Ein Leben liegt hinter euch, dem neuen ent

gegen.
Zieht ein ins große Reich, ins himmliſche

Vaterland!
Dort oben ruht aus.
Gott Vater gibt euch ſeinen Segen.

Eine Kröte häutet sich
Von Horſt Flint (13 J.), Merſeburg, Mitgl. d. Kl.-Red.

„Fräulein, es iſt ſo ſchrecklich heiß hier im
Schulzimmer! Jch kann wirklich nicht mehr auf

ſen; können wir nicht die letzte Stunde im
Garten abhalten?“ Es war in der Tat ein
ſehr heißer Junitag, daß Schulzimmer wurde
i gen die Mittagsſtunde unerträglich heiß.
Aber och ſchüttelte unſer Fräulein den Kopf.
„Jm Garten iſt es jetzt auch heiß“, ſagte ſie.
„Nicht im Gemüſegarten“, meinte Anni, indem
ſie ihr niedliches Lockenköpfchen ganz ſchlaff 28
eine Seite hängen ließ. „IJn der Laube am Tei
iſt es jetzt ganz ſchattig.“ „Ja, das wohl, aber
aus dem Teiche ſpringen manchmal Fröſche, unddann wiſſen W Mädels nicht, was wir in
der Stunde hatten“, W die Erzieherin mit
einem bedeutungsvollen Blick auf Anni. Dieſe
ah beſchämt zu Boden; die beiden älteſten Schwe-
ern aber lachten trotz ihrer Müdigkeit, und Rut

agte: „Aber Fräulein, es war doch wirkli
komiſch, wie der Froſch ſeine Zunge aus dem
roßen, breiten Maule warf und über die Fliegeleppre „Und etwas haben wir doch dadu
elernt“, fuhr Heidi fort, „nämlich, daß dem Froſ
ie Zunge vorn im Maule feſtgewachſen iſt, un

nicht hinten, wie anderen Tieren. Aber es wird
8 auch nicht gleich wieder ein Froſch aus dem

aſſer gehopſt kommen, ſobald wir erſcheinen.“

geh W re 7 wirpr ganz aufmerkſam zu ſein“, ſagte Heidi.f Da alle Künder es feſt verſprachen, ſo u 7 die

Lehrerin: „Nun, dann holt ſchnell eure rten
hüte und kommt!“ Bald ſaßen alle in der kühlen
Laube am Teich, und die Stunde nahm ihren An
fang. Aber gar nicht lange dauerte es, da be
merkten die Mädels, wie das Fräulein im Sprechen
W und immer W nach einer Stelle

lichte. Was mochte da auf dem Gurkenbeet neben

der Laube zu ſehen ſein? Gar zu gern hätten
es die Kinder herausbekommen, aber ſie mußten
ihr Verſprechen halten. Plötzlich kam im Geſicht
der Lehrerin ein Ausdruck des Jntereſſes, daß
alle unwillkürlich dem Blick ihrer Augen folgen
mußten. Freilich konnten ſie nichts entdecken;
zum Glück aber unterbrach das Fräulein ihre Rede
und ſagte lächelnd mit leiſer Stimme: „Seid ein
mal ganz ſtill und ſteht ſo leiſe als möglich auf.“
Das ließen ſich die Kinder nicht zweimal ſagen;
ſie folgten ſachte ihrer Lehrerin, und da ſahen ſie
wiſchen den Gurkenblättern eine große Krötewen welche ſchwer atmete. Sie hatte die Ell

bogen ihrer Vorderbeine gegen die Seiten ge-
temmt, und gerade, als die Kinder ihrer an
ichtig wurden, ſtrich ſie mit einem kräftigen Ruck
an den Seiten ihres Körpers hinab, und dann
noch einmal, und noch einmal. Es ſah ſo komiſch
aus, daß die Mädels ein leiſes Kichern nicht
unterdrücken könnten. „Das tat ſie vorhin ſchon
einmal“, ſagte das Fräulein. „O, Fräulein, ſie
platzt, ſie platzt!“ rief auf einmal die kleine

eidi ganz empört. „Nein, nein“, beruhigte die
ehrerin, „es iſt nur ihr Rock, der platzt.“ Wirk-

lich begann nach einigen Strichen die Haut des
Tieres gerade der Mitte entlang aufzuplatzen.
Die Kröte rieb ſolange mit den Beinen, bis ihre
Haut in Wien war. Dann folgte etwas ſo
komiſches, daß die Zuſchauer in gellendes Lachen
ausbrachen. Es ergriff mit beiden Vorderpfoten
das eine ſeiner Hinlerbeine und ſtreifte ganz ge
mütlich die Haut derſelben ab. „Gerade, als
wenn jemand den Strumpf auszieht“, meinte
Ruth. „Warum tut ſie es nur?“ fragte Heidi.
„Du Dummerjahn, ſiehſt du nicht, daß ſie ſich
häutet?“ belehrte Ruth. Aber jetzt ergriff dieKröte mit den Vorderfüßen die cbgeſtreiſte Haut

6

b
c

l

r



Rr. 148. e v vMerſeburger Korreſyonden (Mittedentſche Neueſte Rachrichten). Freitag den 28. Juni 1835. Nr. 148.

Bahnbrechende Erweiterung

des Notwehrgeſetes
durch das Reichsgericht.

Das Notwehrrecht des Vorgeſetzten gegenUntergebenen hat in einer e hedeng
Reichsgerichts (3 D 76/35) eine
weiterung erfahren. Ein Standortführer einer natio-
nalſogialiſtiſchen Gliederung war bei pflichtgemäßem
Einſchreiten anläßlich einer Veranſtaltung von Unter

ebenen tätlich angegriffen worden. Jn der Abwehr
tte er den tätlichen Angreifer mit einem Dolch ver

letzt. Der Angreifer war an der Verletzung geſtorben.
Der Standortführer hatte Notwehr geltend gemacht.
Das Schwurgericht verneinte die Notwehr, da der
Angeklagte, wie er gewußt habe, ſeinem r an
Körperkraft r war und ſich ohne Gebrauch
des Dolches mit Leichtigkeit des Angriffes hätte er
wehren können. Das Reichsgericht bezeichnet dieſe
Auffaſſung des Notwehrrechts als zu eng. Es ver
weiſt auf die Vorgeſetztenſtellung und ſagt, der Stand
ortführer ſei berechtigt und verpflichtet geweſen, das
Anſehen und die Belange der in ihm verkörperten
Befehlsgewalt zu verteidigen. Oberſtaatsanwalt Dr.
Krug vom Reichsjuſtizminiſterium begrüßt in der
r n Juſtiz“ dieſe Entſcheidung. Jn richtiger
Erkenntnis und Bewertung des Führerprinzips ſei als
Ausfluß desſelben vom Reichsgericht das Recht und
die icht anerkannt worden, daß ein Führer als
Vorgeſetzter das Anſehen einer Stellung und Autorität
zu wahren habe. Dieſer Grundſatz eines beſonderen
Notwehrrecs eines Vorgeſetzten ſei ich ein
Kennzeichen der nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung von
der ſoldatiſchen Einſtellung und Haltung eines jeden
Volksgenoſſen. Andererſeits ergebe ſich daraus die
Pflicht für jeden mit Führungsaufgaben betrauten
Vorgeſetzten, ſich unter einem erhöhten Pflichtbewußt
ſein echend ſeiner Stellung zu verhalten und nicht
zu geſühlsmäßigen Ausbrüchen hinreißen zu laſſen.

den
des
Er

Erhaltung und Förderung
des öffentlichen Bernſsſchulweſens

einem derlaß Reichs und ir Siſenſweſt Erzedens t elfe.

Es iſt mir bekannt geworden, daß verſchiedentlich
der Verſuch gmacht worden iſt, beſtehende Einrichtun
gen und Veranſtaltungen des beruflichen Aus
bildungsweſens aus der Hand der öffentlichen

des Staates, der Gemeinden, Gemeinde
verbände oder anderer öffentlichrechtlicher Träger der
Berufs oder Fachſchulen e nehmen und auf andere
Stellen zu übertragen r durch ungeprüfte
Neueinrichtungen zu gefährden. Jn einem
Falle hat der zuſtändige Reichsſtatthalter und Gau
beiter ſich bereits veranlaßt derartigen Ver
ſuchen durch ausdrückliches Verbot entgegenzutreten.
Ich trete dieſer Maßnahme bei. So ſehr jeder weitere
Ausbau der Berufsſchulausbildung und ihre nachdrück
liche Förderung durch die beteiligten Kreiſe zu begrüßen
iſt. ſo wenig geht es an, daß das unter laufender Auf
wendung erheblicher Staatsmittel errichtete und unter
haltene öffentliche Berufs oder Fachſchulweſen in
ſeinem Beſtande beeinträchtigt oder in ſeiner Entwick
lung zurückgehalten wird.

Dieſer Zweig des öffentlichen Schulweſens hat
Aufgaben von hervorragender Bedeutung im Rah-
men der Geſamterziehung des jugendlichen Nach
wuchſes des deutſchen Volkes durch Förderung
ſeiner beruflichen Leiſtungsfähigkeit zu erfüllen,
und es unkerliegt daher meiner beſonderen Be
ireunng von Reichswegen.

Jch erſuche deshalb, allen etwa hervortretenden Be-
ſtrebungen, die geeignet ſind, das der dortigen Aufſicht
unterſtehend berufliche Schulweſen zu erſchüttern, mit
den zu Gebote ſtehenden Mitteln von Staatswegen
entgegenzutreten.

efßenfeſs und Umgebung
Miniſterpräſident Göring

kommt nicht
A Weißenfels. Wie Miniſterpräſident General

Göring dem Oberbürgermeiſter Dr. Zeiktler mit
geteilt hat, iſt er leider nicht in der Lage, zur 750-Jahr-
Feier nach Weißenfels zu kommen. Dieſe Mitteilung
hat in der ganzen Bevölkerung großes Bedauern her
vorgerufen, man hofft jedoch, den hohen Gaſt ſpäter
einmal in Weißenfels begrüßen zu können.

Thomaner-Konzert
als Vorveranſtalkung zum Heimaffeſt in Weißenfels.

M Weißenfels. Die Stadt beginnt ſich feſtlich zu
ſchmücken. Überall ſind Fahnenmaſten aufgeſtellt, und
am Rathaus wird die Jllumination hergeſtellt. Sonn
abend früh wird die 750-Jahresfeier durch ſämtliche
Kirchenglocken feierlich eingeläutet.

Als Vorveranſtaltung führte am Donnerstag die
NS.-Kulturgemeinde in der Marienkirche ein gut be
ſuchtes Abendkonzert des Leipziger Tho-
maner-Chors mit Werken von Schütz und Johann
Sebaſtian Bach durch, das zu einer wahren Feier-
ſtunde wurde und dem Heimatfeſt einen würdigen Auf-
takt gab. Unter Prof. Dr. Straubes Stabführung
hinterließen die auf hoher Stufe ſtehenden Darbietungen
des gut geſchulten Chores einen tiefen Eindruck.
Profeſſor Dr. Karl Hoyer (Leipzig) ſpielte die Orgel
mit bekannter Meiſterſchaft.

Biſchof Peter kommt nach Weißenfels.
K Weißenfels. Als Vertreter der evangeliſchen

Kirche wird Biſchof Peter, Magdeburg, der Stadt
Weißenfels anläßlich der 750-Jahr-Feier auch einen
Beſuch abſtatten. Am kommenden Sonnabend weilt
der Biſchof, worüber wir an anderer Stelle unſerer
Zeitung bereits berichtet haben, im Geiſeltal. Jn
der Kirche zu Roßbach findet ein Gottesdienſt und in
Neumark eine Kundgebung ſtatt. Jm Anſchluß daran
wird der Biſchof nach Weißenfels kommen.

Die Spurſtange eines Aukos zerbrach.
M Weißenfels. An der Ecke Zeitzer Straße GroßeBurgſtraße verſagte bei einem Perſonenkraftwagen e

folge Bruches der Spurſtange die Steuerung.
Das Auto fuhr über zwei an der Straßenſeite ſtehende
Fohrräder, die beſchädigt wurden. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Ruhiger Ferkelmarkt.
K. Weißenfels. Auf dem am Donnerstag ab

gehaltenen Ferkelmarkt waren 120 Saugſchweine angefahren. Bei ruhigem Geſchäft wurden für das Paar

je wach Alter und Größe 30—50 Mark bezahlt. Es
blieb erheblicher Üüberſtand zurück.

Vorſicht beim Baden.
M Zorbau. Trotzdem das Baden in den Bruch den Arbeitern an

efahr verbunden. Ein Schuljunge, der einen Kopf-
prung machen wollte, ſtieß mit dem Kopf auf einen
Stein und ſich erhebliche Verletzungen zu, ſo daßer ärztüche Huſe in Anſpruch nehmen mußte. Am

gleichen Tage kam ein junges Mädchen, die des
Schwimmens unkundig war, an ein Loch und wäre er
trunken, wenn nicht ein hilfsbereiter Ju zur Stelle
war, der ſie im letzten Augenblick noch erfaſſen konnte.

Auf der Skraße mitgeſchleift.
A Zorbau. Ein Bauer hatte an den Grasmäher

einen gen mit Kleehenu angehängt. Seine Frau
ging zwiſchen Wagen und Grasmäher, um aufzupaſſen,

der Wagen nicht in die Maſchine fährt. Plötzlich
löſte ſich das Meſſer vom Grasmäher, fiel auf die
Straße und riß die Frau mit zu Boden. Bis die
Maſchine zum Stehen gebracht werden konnte, wurde
die Bedauernswerte mitgeſchleift. Wie durch ein
Wunder kam die Verunglückte mit leichteren Ver
letzungen davon.

Kirchliches.

M Webau-Röffuln. Jn der Gottesdienſtordnung,
die auf den für 1935 verteilten Kirchenzetteln ent-
halten iſt, macht ſich eine Anderung notwendig. Die
Gottesdienſte in Webau und Röſſuln finden von jetzt
ab bis auf weiteres nur alle 14 Tage ſtatt, da der
Ortspfarrer in Keutſchen und Unterwerſchen Gottes
dienſt zu halten hat. So findet nach dem Kirchenzettel
in Webau jedesmal der Spätgottesdienſt und in
Röſfuln der Frühgottesdienſt ſtatt.

Bauprüfung.
A Hoheumölſen. Die Fliegerortsgruppe konnte

einen Bauprüfer, der das von ihr gebaute Segelflug-
zug prüfte, begrüßen. Es gab nichts zu beanſtanden,
ſo daß in nächſter Zeit mit den Flugübungen begonnen
werden kann.

Schulausflug.
K Jaucha. Unter Beteiligung von nahe 40 er

wachſenen Perſonen unternahm die Schule einen Aus
flug nach dem Flugplatz Schkeuditz und der Stadt
Leipzig. Die Beſichtigung des Flughafens rief bei den
Schülern große Begeiſterung hervor. Dann ging es
weiter nach Feiyaig in den Zoo. Hauptlehrer Lacken
macher und Lehrer Röhn gaben während der Be-
ſichtigung Erklärungen. Anſchließend wurden Haupt
bahnhof und Völkerſchlachtdenkmal noch aufgeſucht.
Jn den Abendſtunden kehrte die Reiſegeſellſchaft
wieder heim.

Neuer Schützenkönig.
A Gröben. Bei dem jetzt zu Ende gegangenen

Gröbener Schützenfeſt wurde Kamerad Ernſt Franke
diesjähriger Schützenkönig

Schühen und Volksfeſt.
A Teuchern. Das diesjährige Schützen und

Volksfeſt findet vom 13.--17. Juli ſtatt.
Die Hitze erſchwert die Arbeit.

K Neſſa. Die Hitze der letzten Tage machte
r Autobahn, die jeden Tag vonlöchern des verboten iſt, können es die früh bis Abend der großen Hitze ausgeſetzt ſind, die

Kinder nicht laſſen, bei dieſen heißen Tagen in dem
kühlen Naß ſich zu tummeln. rnEs iſt aber mit Lebens- Arbeit wegen Hitzſch

Arbeit recht hlreiche Arbeiter mußten die
ag und dergleichen einſtellen.

geitz und Umgebung
Für die Jugend.

z Zeitz. Es findet eine Straßen und Haus
Sammlung zum Beſten des NSV.Jugenderholungs
werkes unter dem Motto „Jugend aufs Land“ ſtatt.
Es iſt in dieſem Sommer die etzte NSV.-Sammlung.

gen Bauſtellen ſind keine Spielplätze.
2 Als am Mittwochnachmittag Kinder auf der

Elſterwieſe ſpielten, gerieten ſie dabei auf das Bau
gelände der Elſterregülierung. Doyt fanden ſie in den
außer Betrieb ſtehenden Kipploren der Feldbahn ein
willkommenes Spielzeug. Ein Junge machte ſich an
dem Oberteil einer Kipplore zu ſchaffen, dieſelbe ſchlug
unverſehens um und der Junge ſtürzte auf die Feld
bahngleiſe. Er wurde an Kopf, Händen und Schienen
beinen verletzt.

Auszahlung der Renken.

t. Die Auszahlung der Renten erfolgt ſürMilitärrenten am Sonnabend, dem 29. Juni, im Poſt
amt, Unfallrenten am Montag, dem 1. Juli, im t
amt, Invaliden Alters und Waiſenrenten am Mon
tag, dem 1. Juli, in der Vater JahnTurnhalle.

Wieder ein Fahrraddiebſtahl.
z Zeitz. Am Dienstag

em
am Rade eine DynamoStandartBoſch

Pedal iſt neu. Es wird
m gemacht die Fahrräder nicht un

binguſtellen. Wer irgendwelche Anhalts

punkte über das Rad und den Täter en kann,
wird gebeten, dies bei der Kriminalpolizei Zeitz, Alt
markt 16 I, zu tun.

Tödlicher Unfell.
D dorf. Am Dienskag, zwi 2021 Ah 83 r der ren ehe Ter

68 jährige Sbſter Hermann Bauer von einem
Thüringer Kr erfaßt und zu Boden gechleuderk. Erſte Hilfe leiſtele Dr. Schuſter aus 5ſ

In den frü Mh r. 7führer ſoll keine Schuld tr

Gukes Muſterungsergebnis.

z Droyßig. Bei der Muſterung am ver
ngenen Montag wurden von 19 Geſtell flich
en aus Droßig nur 2 als untauglich zurück ckt.

Vom Schützenfeſt.
z Droyßig. Den Königsſchuß erzielte

meiſter Luft. Am Abend
Schützenkönigs ein Um zu
und ein Feuerwerk anſchlo

iktwoch iſt der
erlegen. Den Wagen

Schloſſer
dſelt den ſein van

n.

Weiße Wand.

z Jeitz. Das „Capitol“ bringt bis Mittwoch dasLuſtſ e „30 Tage Prinzeſſin“. Die „Zentral-
e“ zeigt den Harry-Piel-Film „Sprung in den

grund“. Jm „Metropol läuft bis Mittwdie luſtige Kriminalkomödie „Ein iſhe guter

Incustrie Handel Börse
Berliner Börse vom 27. Juni.

Tendenz: Anziehend.
Zu Beginn zeigte die Börse ein recht lebhaftes

Geschäft, so daß die Kurse überwiegend Befesti-
gungen aufzuweisen hatten.
waren fast durehweg um 1 Prozent befes
Farben verbesserten

Braunkohlenaktien
I. G.

einen Anfangsgewinn von
3 Prozent sofort nach dem ersten Kurs um ein wei-
teres Prozent. Reichsbankanteile waren Pro-
zent höher. Holzmann gi auf geringes Angebot
116 Prozent zurück. Engelharät waren um 34 Pro-
zent gebessert. Tagesgeld verknappte

mit dem bevorstehenden Ultimo und
stellts sich heute auf 354 bis 336 Prozent.

(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbaok Merseburg.

Lauafeode Notieranogen. Srete Kurse

sammenhang
sich im Zu-

22. 6. 26 6. 27. 6 2e 6.
Hapa 33. 12 33.75 Monat Sergdav 115.37 115. 75e Uovd Ad13 35.80 Obersehi r 117.13 u15.
h 15375 u 2.35 Oreostein K 25z II. 176. Phöni2 gbe u48.25 48. 75 Poly 9. 61132Berger uns Rhein Stebiw 112.75 111. 75
Covi Gemen 57. 154.75 Riebeck Montas
Dessauer a Ig2.50 139.25 Rötgerswerke 117.37 H8. 59
Disch Erdös! II. 12.50 Salzdetturth in.
Disch Linol 162.75 i180. 25 Sehub Saiz 147.50
Elektr L o Kri jräes 125.50 Schuckert 120.- 119.

G Farben 142.7 148. 72 Schultbeiß 112.75 112.13Felämähle Pap 120. 75 118. 75 Siemess B. 176.50 174.50
Gelseakirebeo I Stöhr Co 1068.50CGesfürel 127.50 (28. 75 Thör Gas
Hacketal Verein Stabiw 33.13 v3.50Harp 108. 57 110. Westeregeln 121.
Nse e o TZellst WValdbot 118. soKali Aschersl 124. 122. Aku 61. 37 61.Klöcknerwerke 89.5 95.25 Westdäà Kaufh 360.63 36. 50
Mannesmano 6.63 6 53

Berjiner Börse vom Vortaqe
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbaok Merseburg.)

27 6. 26. 6. 2 6. 28., 6.
Deutsche Am industrieaktien
Dir Anl.-Ausl. Ammend Papier 87. 86.25n m Kohleo rrec d us. 13 u3. Boderus Firerw 104.25 103.12
e Prov -Sächs Chem BuckauPfandbriefe 94. 94. 30 Chbem Galsenk 28 Berl. Hy Cröllw PaprerBank Goth. Daimler Motor 92.37 232.50
Em 17 96. 96.- Engelhardt-Br 103.25 102.504582 do Liqu tla Maschinen 91.50pfabe Ser 8 101.50 101.50 ildebr Mäbien g2.-- 82.

7 Der 18.75106. 12.50 se Bergbav 15.-82 pro Kr. 26.50 llse Genub i 125. 50
u Em 21] g. 75 435. 75 Manst Berg I115. 7* 115.50
55 Centr Masch Buckau 111 25 111.75od. -Kr Liqo Phöniz Braunk 99.75Goldpfdbr. 100.50 100.63 Riebeck Montan 105. 104.

Nädd Gr. 24 45.50 50 Roseitzer Zucker 90.
aàg Uiqu Sangerb Maschv et Abe 10n.60 101 50 h 141 25140.60

4 GM Pfo Wersch. Weiss 96. 5.Fr 1apigde 85.75 96. 75

x Sortta r 203.81 1 3.86es. 28.75 fälie 1 53307.50 107.80

Baukakties i a i936Ade, e r 107.50Commera2- Bank 25 u 14 n38206. 25 206
Dedi Bank

a Bank Severgeiret.1934 1938 106.70 108. 70
1935 1938 107.40 107.40
1936 193 107 30 107. 30

Leipziger Börse vom 27. Juni.
[Drahtbericht der Commerz2- und Frivetbank Filiale Mereebdurg.

27. 286. 8. 27. v. 26.
Cassel dutesp I13. 113. Heip2z Lanadkr 106. 25 1 6. 25
Chromo Najork 73. 73. Polypboo 8.75 9.
Falkenst Gard 85. 124.25 Riquet Co. a6.50 5.Kirchner Co 67.25 68. Radelsb Zemeo t 100. 150.
Kraftw Sa -To 62 är Gas 126. 125. 75Leip2. 8 Rieb 2. 1.75 Zuckerraff Halle 85. 85.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewülhr Ketchesmark. Ohne Gewüdr

21. v. 28. 6. 2. 26
Lond i PFid 12.215 12. 22s Kopenb 100 K 24. 55 34.60
Neuyork i Doll 2.473] 2.474 Osſo 100 K 63.40 61. 45Amsterd 1600 G 168. 72 168. 72 Paris 100 Fru 16.39 16.395
Bröss 100 Beig 41.885 61.685 raxg 10.35 10.36
Danz 100 Gul 46. 855 46. 675 Schwerz 100 r 31.05 81.04
Hele 100 t M 5. 335 5.39 Stockb 100 Kr 83.00 3.06
ltalien 190 Lire] 20.42 20.42 Budapest 190 P
Jugoeli 100 O 5.849 1 5.42 IWieo 100 Schil 48. 95 48. 95

Berliner Produktendörse.

(Für 1000 kg 27. 6 n k 27. 6.
Weizen moürk. 212.00 Viktoriaerdsen 23. 00 26. 60
Roggen euärhk. 172.00 SpeiseerbserBraugerste Peluschken 20.00-22. 50Neue Wignterg. Ackerbobneo 11.90--12. 00
industrie und Wicken 13.25 13. 75Futtergerste 162.00 Blaue 10.60 11.25
tlafer mürk. Gelbe Lupineos 14.20--15. 00
Weizenmehl 28.75 Serradella woKoggenmehl 22.00 Leinkuchen 7.65Weizeokleieo 11.44 Trockenschoita. 4.71Koggenkieie 10.90 Soja-Schrot 6.70Kaps 1000 k e Kartotfelllocken 8.70Leinsaat 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 27. Juni.
Weizen blieb bei knappem Angebot gefragt.

Roggen war am Berliner Platz schwer abzusetzen,
kleinere Posten fanden in der Provinz Unterkunft.
In Mehl waren die Abrufe bisher befriedigend. In
ländischer Hafer war nur wenig angeboten
und blieb gefragt. Futtergerste stand reichlich

Am Futtermittelmarktzur r

waren Trockenschnitzel von den städtischen Vieh-
haltern etwas mehr beachtet. Vollwertige Zucker-
schnitzel, Steffenschnitzel, Oolkuchen und Sojaschrot
blieben zu kaufen
Angebot nicht.

esucht. In Kleien genügte das
eizenboll- und Nachmehle hatten

schwieriges Geschàäft. Die kleinen Zufuhren in Bier-
trebern und Malzkeimen reichten zur Deckung des
Bedarfes aus.

Verladestelle
von windestens 200

Die Notie

RM. für

veet
für netto eins
0,50

Zuckernotierungen.
Magaaeburg, 27. Juni. Rohzueker nient

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weibzuoker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Magdebur,

Sack.

tr.
und Umgegend bei Mengen

Gemahbhlense UMelis
Bei I icferung Juni 32,30, 32,32 32,40. Tendenz:
Ruhig.

en verstehen sich für 50 kg brutto
I. 10,50 RM. Steuer und einschl.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juni 3,45 Br., 3,40 G.,
Juli 3,45 Br., 3,40 G., August 3,50 Br., 8,40 G., Sep-
tember 3,50 Br., 3,40 G., Oktober 3,60 Br., 3,50 G.,
November 8,70 Br3,60 G. Tendenz: Rubig.3,60 G., Dezember 3,70 Br.,

Weibaucker- bezw. Raffineriemelasse: 3,12.
Die Notiz versteht sich für reello nicht ent-

zuckerte Melasse, r mit mindestens 47 Prozent
Zuckerpolarisation, 40 Bé alte Grade Invertklausel.

Deutsche Ostmesse
veranstaltet wieder Kraftfahrzeugausstellung.
Die hervorragende Stellung der Deutschen Ost-

messe in Königsberg, die sich im Laufe der Jahre
immer mehr zu einem wichtigen Faktor des deut-schen Außenhandels in der Richtung nach Osten
und als Orientierungspunkt für die Wirtschaften
der osteuropäischen Länder entwickelt hat, bedingt
auch für die jeweilige jährliche Veranstaltung der
Messe eine umfassende Schau über alle deutschen
Industrie- und Wirtschaftsgüter. Durch die grob-
zügi Förderung des deutschen Kraftfahrwesens
durch die nationalsozialistische Reichsregierung und
besonders durch den Bau der Reichsautobahnen ist
das Kraftfahrzeug und die Zubehörindustrie in den
Mittelpunkt des deutschen Wirtschaftslebens ge-
treten. Bedingt durch diese gesteigerte Bedeutung
des Kraftfahrzeugs wird im Rahmen der 23. Deut-
schen Ostmesse in Königsberg vom 18. bis 21. August
wiederum eine Kraftfahrzeugausstellung aufgebaut
werden. Diese Ausstellung wird mehrere tausend
Quadratmeter des Schlageterhauses einnehmen und
verspricht auf Grund der bisherigen h
die größte in Königsberg und bei den Deutschen
Ostmessen gezeigte Automobilausstellung zu werden.
An der Kraftfahrzeugausstellung wird sich auèh die
Zubehörindustrie in größerem Umfange beteiligen.

Die Eingliederung des Weinhandels
in den Reichsnährstand.

Auf einer Tagung, die sich mit der Eingliederung
des gesamten Weinhandels und der Weinkommissio-
näre in den Reichsnährstand befaßte, erläuterte der
Gebietsbeauftragte für Mosel, Saar und Ruwer, Dr.
Leimbrock, die n der Zusammenlegungder beiden Hauptabteilungen III und IV des Reichs-
pährstandes für die Belange des Weinhandels und
der Weinkommissionäre.

Die Frage der Betreuung und Vertretung des
Weinhändlerstandes im Rahmen des Reichs-
nährstandes sei nunmehr gelöst.

Beim Gebiets- und Reichsbeauftragten werde für die
Regelung des Absatzes von Weinbauerzeugnissen ein
Beirat gebildet, der sich aus zwei Vertretern des
Weinhandels, einem Vertreter der Winzergenossen-
ſchaften und einem Vertreter der Winzerschaft zu-
sammensetzt. Die Einführung von AMindestpreisen
iabe sich als eine z2wingende Not wendigkeit heraus-
gestellt.

Vorübergehende VÜVbertragung von Grundkontingenten
für Mühlen.

Nach einer Bekanntmachung der Wirtschaftlichen
Vereinigung der Roggen- und Weizenmühlen sind
Anträge der Mühlen auf vorübergehende Uboer-
tragung von Grundkontingenten für das Wirtschafts-
jahr 1934/35 gemäß S 17 Abs. 1 und 3 der Satzung
der WV. der Roggen- und Weizenmühlen spätestens
bis zum 15. Juli 1935 an die für den Antragsteller
zuständige Bezirksgruppe einzureichen. Verspätet
eingehende Anträge werden rücke -iesen, da sie
in Anbetracht der Kü-
zeitig bearbeitet we
höherer Gewalt könn
Vbertragung von
15. Juli 1935 hinaus

Beschränkung der
gewalzter B

Das Reichswirtse
Rücksicht darauf, de
von geprebten und
äer durch die Vberw
festgesetaten Verbrai

ngsmöglichkeiten
er Reichswirtschaftsu, v tehende Verbot

zur Errichtung neuer a und Bleiprebwerke
bis zum 31. Dezember 1936 verlängert. Gleich-
zeitig ist das Verbot auf Betriebe zur Herstellung
von Bleidraht ausgedehnt worden.

ohäu
a sind, hat

Erhöhter Zementabsatz im Mai.
Der Absatz der gesamten deutschen Zement-

industrie stellte sich im Mai auf 901 000 (Vorjahr535 000) t gegenitber 716 000 t im April 1935. Wie

bereits bei der Absatzmeldung für April mitgoeteilt
wurde, sind die vorgenannten Zahlen mit früheren
Versandmeldungen nicht vergleichbar, da
diese nur den Absatz der verbandsmäßig zusammen-
geschlossenen Zementindustrie umfabten.

Die Leipziger Pianoforte- und Phonolafabriken
Hupfeld. Gebr. Zimmermann, AG., Böhlitz-Ehren-
berg, berichtet, daß der VUms atz in dem am
30. Juni zu Ende gehenden Geschäftsjahr 1934/35
sich gegen das Vorjahr um mehr als 60 Prozent
erhöht hat.

Die Harpener Bergbau-AG., Dortmund, erwägtMaßnahmen, um den Axtionären, jedenfalls kar einen
Teil ihres Kapitals, die Gewähr für eine Verzinsung
zu schaffen.

Elektrolytkupfer 43,50.

Humor.
Das Ausland lachk.

Der lagerkomponiſt hielt eine Radiorede. Über
die Kunſt, zu komponieren. „Wenn ich nachts
nicht ſchlafen kann“, erklärte er ins Mikrophon, „kom
men mir die Einfälle zu meinen Melodien.“ Und da
die Rede über London ging, hörte ganz London die
Rede. „Der Komponiſt hat eine Unmaſſe Briefe darauf

bekommen.“ J r „Nein. Rat-ſchläge fürs Einſchlafen.“ (Punch.)
Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Franz Gomm.Stellvertreter: di t o orgi.

Politik und Lokales: Franz Gommz Sport
wirtſchaft u. nichtpoltt. Teil: Otto Georgt; na ten
Werner Rößner; Anzeigen- und Reklameteil: i. V.Georg Lorenz; ſämtlich in Merſeburg.

DA. 5./1935: 10 988; Sonnabends: 14 000.

Einſendungen nur an die Schriftleitu nicht an oKüdporte ſt r für rechnet n ikeine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile: Merſeburg
Zur Zeit iſt Pretsliſte Nr. 4 gültig

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſehurg

euilleton, Volke

Die heutige Nummer vmnfaßt 12 Seiten.
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Am Sonntag, d. 30. Juni, ist unser Haus

Von bis 6 Uhr geöffnet!

e
verk. Zu beſicht.

4Freit. zähen a
vormitt.

Neuer
Kaninchenſtall
preisw. z. verkauf.
Zu erfr. i. d. Gſt.
W. Ziegenbock
entlauf. abzugeb.
Leunger Str. 30.

u a vom

I

zu Leipzig
Sonnabend, den 29. Iuni, nachmittags 4 Uhr
u. a. Lelpziger Sommer- Ausgleich 1600 m An 3750.-

Sonntag. den 30. Juni, nachmittags 3 Uhr

Park-Cafe
Morgen, Sonnabend:
Abſchiedsabend meiner Hauskapelle
Fred Trapp. Ende 3 Uhr.

Montag, 1. Juli 1935 ſpielt der geniale Geiger

Seit 1875 führende Marke
gibt mit Wasser verdünnt

a Sinmache u.
J Tafel Sssig

für Seinschmecker
M mild im Geschmack,

Reichhaltige Aus wahl

in allen Modefarben
und Preislagen

Leſt den „M.K

Friſch eingetroffen:

Preiſe werd. Sie
ſtaunen!

herrl., eleg. Mod.,
mit modern Auf
waſchtiſch 125

Vorverkauf zu ermäßigten Preisen nur bis zum Vorabend des
Küche, 120 breit, betreffenden Renntages.

Die neuen Sommerkleider

benötigen.

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

7 ei:
Bernhard Weber,

Schkeud. Str. 10,

v v De 1,

eleg anter e a eſdeintsches Armee- Jagrennen Alexander Münſtermann v
Surnen Frachte finden Sie bei Ottiziers Rennen 94 5000.- 4000 mm große Bahn Muſik Tanz Humor!

8 0 n rn er 8 ch u h S verderben nie! W. e r (Nationales Flachrennen) Dürrenberg Atzendorf
Sonntag, den 30. Juni 1935

Kinderfeſt
Von 3 Uhr ab großer Ball

RehRücken, Keulen ödel- bhüilpp Achtung AchtungiHaſie a. s V 233 Sonntag, denT O n l 4 u Vlütter und Kochſleiſch a iante e Die neuen Sommermäntel Diisverttenng Blöſien kg
Suppenhühner rig 10 L ffe Einzelverkauf, unKrcien ne Die neuen Sommersto eorberg. Buchh., groß. Mädchenballreishau s J Markt EinzelEenf o ff r Serü mpfe das Kind a t von 3 Uhr an bis EndeSonntag nachmittag gJeöffnet! Roßmarkt mit eig. Lieferauto ſe iph. Es laden ein die jg. Mädch. Der Wirt

Kriegsdorfr Billige Preise e 18, 30 i 1935Mitten aus ſchaffensreichem a In die Ferien ſt 7 e Auswahl on We 2, ßer R d rh l 5:

e ins vad, i e s rohe RedfehrerbaSchützenkameraden u. Mit- h e i mit dem guten Gotthardstraße 39 I Trägerbezirk 3 ſreoghit chſt ein
vegründer unſerer Geſell
ſchaft, den Werkmeiſter

Paul Kaufmann
Wir verlieren in ihm einen
guten Kameraden, den wir
ſtets in Erinnerung behalten
werden. (Sofa und 2 Seſſel), kl. Steg erren-vallonrad in. Freil. 47.00

Schützengeſe w Röſſen tiſch. 1 Auszugtiſch, Serviertiſch. Ballonrad, wi 5100 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204.8re Vorſtan 1 w. Küchentiſch 1 Blumentiſch W ihr Sinne Leipzig: Sonnabend, 29. Juni

P OLL.
sichor wirkondo 7

Pr 2.10 Zu haben bel:
ODrogerie Eckardt, Adolf Hitler-Str. 15

VWorweale-

3u verkaufen:
1 Plüſchgarnitur, hellgrau blau

Bau, ſpielend
zuverläſſig und

Herren Ballonrad verchr., Außen

Schützenrad!

Schützenräder ſind raſſi

dabei ſo preis
wert:errenSoutenrab m. Freil. 39.00

amen-Tourenrad, wie vor 42.00

leicht im Lauf,

HeimatAnſchrift: Name:

Ort und Wohnung:

Mädchen
für ſofort geſucht.
Schlageterſtr. 33.

Sonntag, den 30. Juni. von 12-6 Uhr geöttnet Der Vorſtand. Der Wirt.

Rundfunk Programm

Reichsſender Leipzig

M PARIS alt
zweckmäßige
Bekleidung, vor-
schriftsmäbige

18.45: Phantaſien auf der Wurlitzer Or-
gel. (Aufn.).19.00: Frankfurt: Präſentier und Parade-

NB. S e u. anderes. Mälzerſtraße 1.) J lötung, Zugfederſattel 52.00 5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00:
n r Futmöoſ. Zamen-Vallonrad, wie vor 56.00 Berlin: Choral Morgenſpruch, Gymnaſtik.e e ln nene eKapelle d. Gertraudenfriedh. Für J. Aufnahme zu vermieten, mit u m 8 z r z i Weeeden terder Anzeigen an od. ohne Penſion. de ar. v. 60 n m en e dedbeſtimmt vorge- Z.erfr. i. d. G. d. Bl. Brennad Herr. 1000: den wr5 Tz: Se dep aus 11.00:ſchriebenen Tagen T irer. Immer onrad, Außenlst, bei feder Gelegenheit, sei es, daß Sie Rerveng 5 t e. vei r I35:r e m. Kochgele r m. W ver etwas kaufen oder verkaufen, Räume Für den Bauer. S f

zu vermiet. chromt, bunte Fel T 12.00: Stuttgart: Konzert iſt heute angeſagte v Zimmer frei beliebt u. h Woten er ormgiaton- Untorrieht orones im friſchen grünen Wald Eine ſommer-
Wünſche der Auf Zimmermann. Brennab. Da oder erteilen, Stellung suchen oder an- liche bunte Stunde. Dazw. 13. 90: Zeit,e n dein Kors ma gut ieaenawoleto vor. S tn henlchk. berückſichtigt Oohnune eile bindungen anknüpfen wollen. immer Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Kin-

ſöbl Limwer -4 im zu all. ren a S n e rt.uhl. nhaber aſteln ſeine Ausrüſtung. 15 eien e Sleich den richtigen e enGſt. ö- J. S. v Köln: Der frobe Sams ag mittan ine Wwes zu genenl u. 3792 a. d. G. leiſtungsf. Haus. Ford. SieProſp. 9 h Tee wartslert on Pupiniſierung, eil

k z vermietm re n Welleben u s Ijwilli z m S aus Privath. geſ. u. eine „Kleine M. K. (M. N. N.)-Anzeige“auf- ſtrutTal. 18.30: Wir Arbeiterjungen. Mer-freiwillige Verstelte (VNödI. mmer Siberh. vorher Puddings ſeburg mitten im Kamofoau des ReichesOff. u. 113 a. d. G See ö, Weh reich 6 zugeben. Mit wenig Kosten erreichen Sie 19.00: Frankfurt: Präſentier- und Parade-
Sonnabend 29. Suni 1935, vorm. ſofort zu vermiet. L re 773 damit auf schnelzstem Wege Ihr Ziel märſche ehemaliger deutſcher Regimenter-

v wogte ich im aſthans Zu erfr. i d. Et. Polizei -Feroränung So u m. 13 20.00: Nachr. 20. 10: Leipziger Allerlei.Fietend ba eibeiſcrant, Gtmbl. Wohn Eisdondon 12 t Kurzweil zum Wochenend. Zwiſchen Wort2 in 9 Sch ſbſehretät, Kuchent u. Schlafzimm. für frieure KremeSchoü., 100-Gr. J. 15 „Kleine M. K. (M. N. N.)-Anzeigen“ haben sich und gied die heiteren Szenen. 1. Die See
fang e 9 emenſchreibti ch ſofort zu vermiet.! als Aushang Rumtraub.-Sch. 200-Gr.T. 48 mont ken bewanrt, Geben S kuh. 2. Die Anſichtskarte. 3. Liſt gegen Liſt.Zu erfr. i. d. Gſt.] vorräti schon tausendrach bew eben 516 Uns 22.00: Nachr., Sport. 22.30: Tanzmuſikſah W an M n Buche h Röhner Feste Tomaten. 18 35 immer gleich auf einer Postkarte den Text zum Wochenende-Sofa, 3 Bettſtellen m. M., 2 Spiegel, MMöb h mmer erfebur BVohnen 13665 bekannt oder wenden Sie sich an unsere Deutſch land nd
2 Tiſche, Spiegelſchrank, 2 Waſch mit 1 oder 2 Bett.] Kl. Ritterſtr. 3. oten. 12 ſe ertiſche m Marmorplatt., Korbmöbel an Herren z. 1. 7. hren 2 Bund 15 Hauptgeschäftsstelle, Kl. Ritterstr, 3 Welle 1571r Wirdnir e Ecdinſtaten e Schuhmacher v oder Zweigstelle Leuna, industrie- Deutſchlandſender: Sonnadend, 29. Junr

ilder, div. an egenſtände, Herr. 6.00: t ckenKleidungsſtüche; guterhalt. Schreib-5- Z1. Wohns. ahmarchlue 33 Sahtet tor 5, Sammelnnmmer 23233. ſie Lagesſeen v rorat. Cos: vecinn
maſchine „IJdeai“; 4flam. elektriſch. groß und ſehr ge verkauft Stöbe, g Gymnaſtik. 6.15: Fröbl. Morgenmuſik d.Lampe,; fahrfert. Motorrad „Ma-räumig, gute Lage, Brühl 14. Paul Riedermeier Kapelle Otto Dobrindt mit H. Reimann.
beco“ 600 cem; ferner für Rechnung 1.Etg.m. Bd. uſw., 6th. Kinderw. y f ſ e 4 z be Dazw. 7.00: Nachr. 8.20: Morgenſtändwen es angeht 1 Marmorlverkſtück, a. ruh. Leutes- in. äl. Burgſtraße 13 III dote „a e U v abe chen für die Hausfrau. Die Kapelle Her-
z. T. pol. W. Franke, beeid. Verſteig., u. 1. Sept. 588 z. verkauft billig Fernruf 2747. bert Fröhlich ſpielt. 9.00: Sperrzeit. 9.402Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 2635 Off. u. 116 a. sit a 7 v r 29. v 2 ar z7. rwerk. .00: ndepauſe. .15: Kinſ. h ſ Parkbad 14.30, 15.30, 18.30, 19, 19.30 ſpiele: Der Froſchkönig. 10.55: Fröhlicherobenmolsen 1850 2080 h. Sonntag d 30. ſgregten i e Srgtteterigt,

m 2 30 ieg des Leben iS ß x San a hen magere Symbioſe von Algen und Pilzen. 11.40:
z y 7 alles ad Parkb., Mittw., d. 3.7., 14Uhr, W. Stichel: Pelstiere freſſen auch Abfalln d kfutter; anſchle: WetterIn enger Fühlung mit der Heimat bleiben Sie, nete ab Sndſcithg m der Rabeninſel r wer danee Wed tns weite Land

S Inſerate, Druck es incles fouhlbefionen mit dem Blasorcheſter Carl Woitſchach-F. r. S en Zeitung Kleine Anzeigen grobe Wirkung Daew. 12.55: Zeitzeichen. 13.902 Glüg-wenn Sie ſich auf Jhrer Erholungsreiſe S geinaen sp en wünſse. igtahn Ka 1499: Wieiei
7 von zwei bis i. .00: ter,S Thiele, ruif afſeſt Schikanon: Börſe, Programmhinweiſe. 15.10: FürIhr Heima latt nachſend en laſſen! S Hohenmölſen, RM 39.- 42.-0 48.- 54.- die Hitlerzugend: Jn einer Woche haben

S HegereiterStr. 15 Faltwagen er W h e26.- an: Wir swochenſchau. .45: GerGeben Sie uns unter Verwendung des nachſtehenden S en Vochenen wagen u. 120 z Bistud: Selbſttoſtenrechnung beim Hand

g. S 2 weVordrucks Jhre Ferien- S w. Bettſch. m. aut 6 Riemen 77.90 18.25 19.50 21. 25 itte e iſt de zeitig aut. t te Puten h e e e eVerlag des Merſeburger Korxreſpondent. Tel. 2323 z d Leirat mr Sorgenlos t S el Sportwochenſchau. 18.15: Wer iſt wer?
S Off. u. 115 a. d. G. peger An W T en Inren Was iſt was? 18.25: Derbypferde und
m Wünschen, schneil und bekannt billig ihre Trainer. Rund um Hamburg-Horn.

ß

e v e

Abzugeb.b ezuge er Th. Rößner, Leung, Induſtrietora

M ſorſg T märſche ehemaliger deutſcher Regimenter-al etten e ver Garniſon Metz. 19.45: Geſpräche aus unReiſe-Anſchrift: Name: agris a 18 h h. S e S t anſchl.:etter, Kurznachr. .10: Hamburg: ZwiOrt und Wohnung: n Unſere Leihbibliothek 6 ſies a ſchen Bootsſteg und Schrebergarten. Eine
A. F. Eb heitere Abendſtunde im SommerparadiesDauer der Nachſendung vom. erbis gzryit zu eilig. Stunden mann des Großſtädters. 22.00: Wetter, NachHeimatlieferung ſoll nicht eingeſtellt werd e eigen Wohe via Halle (Saale) e

eimatlieferung ſoll nicht eingeſtellt werden. eihgebühr. 30: Eine ne Nachtmuſik. 45:Gr. Steinstr. 34 Brüderstr. 2 Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten zum
Tans! Jlia Livſchakoff ſpielt.
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